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Die Hetze gegen die Reichswehr.
Neue Lügen des Generals Morgan .

In französischem Auftrags
Dr. R. J . Berti « . 14 . Febr .

Der durch seine Lügen gegen die deutsche
Reichswehr bekanntgewordene englische „ Gene -
ral " Morgan , der nie Offizier gewesen ist, son -
dern für irgendwelche Verdienste den Generals -
titel bekommen hat , setzt offenbar in höherem
französischem Austrage feine Kampagne gegen
das deutsche Reich und sein Heer fort .

Herr Morgan veröffentlicht in der „Review
vf Reviews " einen großen Angriff gegen daS
Reichswehrministerium und der „Petit
Parisien " hat die Aufgabe übernommen , durch
die heute früh erfolgte Veröffentlichung eines
Vorabdruckes dieses Artikels des Engländers
gewissermaßen den politischen Resonanzboden
zu liefern . Morgan richtet sieben Fragen an
das Reichswehrministerium . Zunächst fragt er ,
warum , der Kontrollkommission in den letzten
fSnf Jahren nicht die A u f st e l l u n g über
die M a n n f ch a f t s b e st ä n de der Reichs -
wehr vorgelegt worden seien . — Die erste
Frage , die erste Lüge .

Die Kontrollkommission hat Gelegenheit ge-
habt und auch diese allgemein benutzt , um die
Mannschaftsbestände sich im einzelnen anzusehen .
An zweiter Stelle wärmt Morgan den alten
Borwurf auf , die deutfche Militärbehörde wei -
gere sich , der J .M .K .K . die Akten vorzulegen ,
aus denen hervorgeht , welche Waffen und Mu -
nitionsbestände im November 1918 in Deutsch¬
land gewesen find . Dies ist unmöglich . Schon
bei der täglichen Massenproduktion von Waffen
und Munition , die während des Krieges vor
sich ging , hat auch die deutsche Militärbehörde
bis im November 1818 nicht genau gewußt , wie
hoch diese Bestände gewesen sind . Eine weitere
Frage richtet sich zunächst gegen die angeblich
»u große Anzahl der Ossiziere . Die Zahl der
Offiziere der deutschen Reichswehr ist durch den
Vertrag von Versailles festgesetzt . Die Zahlen
lilld eingehalten , wie dies auch von der J .M .K .K.
wiederholt festgestellt wurde . Herr Morgan regt
sich dann über die „Offiziersschulen auf .
Offiziersschulen wie die des alten Mrlrtar -
Heeres sind nicht vorhanden .

Die Anfrage 5 beschäftigt sich mit der
.,S ch u p o g e f a h x" . Es hat keinen Wert mehr ,
Leuten wie Morgan zu erzählen , warum die
Schupo teilweise kaserniert werden mutz , warum
sie ein paar Maschinengewehre braucht und
warum sie in Hundertschaften eingeteilt ist . Die
Frage 6 beschäftigt sich mit den Heeresaus -
gaben des deutschen Budgets . Wir brauchen
nicht noch einmal auseinanderzusetzen , warum
«k deutsche Reichswehr teurer ist als das ein -
mge Friedensheer . In der siebenten Anfrage
aibt Herr Morgan seiner Entrüstung Ausdruck
darüber , daß angeblich deutsche Arbeiter , die ver -
räterische Angaben an die J .M .K .K . gemacht
haben , dafür von den Gerichten bestraft worden
leien . Hierzu ist zu bemerken , daß es nach deut -
icher Auffassung allerdings als verschieden be-
Seichnet werden mutz , ob Angaben wie sie die
J .M .K .K . interessieren , von deutschen Dienst -
itellen oder von bestochenen Denunzianten ge-
wacht werden .

Man sieht , daß die Ententepropaganda nicht
gerade sanft vorgeht . Aber je gröber die Lügen ,
umso leichter werden sie besonders in Frankreich
geglaubt .

Der Gchlnßbericht der
Kontrottkommlfsion .

Überreichung Sonntag morgen .
lEigener Dienst des Karlsruher TagblattcS .)

8 . Paris , 11. Febr .
Am Quai d 'Orsay erwartet man für heute

abend oder spätestens morgen bestimnit das
Eintreffen des Schlußberichtes der interalliier -
^en Kontrollkommission . Der Bericht wird so¬
fort Marschall Foch als dem Vorsitzenden der
Militär - Kontrollkommission in Versailles zur
Begutachtung unterbreitet und geht von da
an die Botschafter - Konferenz zurück , die ihn
dann mit bestimmten Vorschlägen den einzel -
uen Regierungen zuleitet . Infolgedessen sind
auch die Informationen in den heutigen Abend -
»lättern unrichtig , wonach die französische Re -
Kierung bereits die Veröffentlichung des Be -
richtes beschlossen habe . Die französische Re -
gierung kann in dieser Frage überhaupt keine
lelbständige Entscheidung treffen , bleibt viel -
wehr an gemeinsame Beschlüsse mit den übri -
gen alliierten Regierungen gebunden . Dies
flues sind indessen nur Äeußerlichkeiteii , die an

der schon heute feststehenden Tatsache nichts
ändern ,

daß der Schlutzbericht der Kommission schwer-
wiegende Verfehlungen Deutschlands fest-

stellt .
um dadurch die nach dem Friedensvertrag vor -
gesehene Rämuug von Köln unbedingt noch
hinauszuschieben .

„Jntransigeant " meldet , daß der Bericht um
die Hälfte gekürzt sei und nur noch trockene
Tatsachen enthalte , die der Oessentlichkeit die
Verschlungen Deutschlands mit zwingender
Schärfe zum Bewutztsein bringen werden . ( !)
Daher sind in dem Bericht keine Feststellungen
enthalten , und auch die Schlußfolgerungen sind
ausgeschaltet worden .

Die Abrüstungskommission
des Völkerbundes

Die neuen Vorsitzenden .
TU . Gens . 14 . Febr .

Die neuernannten Vorsitzenden der Kommis¬
sionen für öie Abrüstung der Mittel¬
mächte sind : der französische Divistonsgeneral
D c st i ck e r für Deutschland , der italieni¬
sche General Marietti für Oesterreich , der
schwcdiiche Generalleutnant Nenstet für Bul -
garten , und der britische Generalmajor Kirke
für Ungarn . Die vier Vorsitzenden der Kon -
trollko -mmisstonen sind auf die Dauer eines
Jahres gewählt .

Tagung des Völkerbundsrats.
Deutsche Probleme auf der Tagesordnung .

WTB . Gens . 14 . Febr .
Der Völkerbnndsrat wird sich auf seiner Ta -

guug am 9 . März mit einer Reihe wichtiger
Teutschland interessierenden Probleme zu
befassen haben . So ist . wie man erfährt , die
deutsche Note an den Völkerbund über -die
Frage des deutschen Beitritts nnd
die deutschen Vorbehalte betreffend Artikel 16
des Völkerbundspaktes auf die Tagesordnung
des Rats vom L . März gesetzt worden . Ferner
wird die Frage des militärischen Nach -
forschungsrechtes des Völkerbundes in
Deutschland , Oesterreich , Bulgarien und Ungarn
eingehend behandelt werden , und zwar 1 . das
Problem der Mehrstimmigkeit oder Einstimmig -
keit bei Ratsbeschlüssen über Maßnahmen , die
im Anschluß an die Berichte der Nachforschungs -
kommission zu treffen sind ; 2. Maßnahmen zur
Sicherung der freien Durchführung der Auf -
gaben der Nachforfchungskommissionen , wozu ein
Bericht der ständigen Nttlitärkommission des
Völkerbundes , die soeben in Genf ihre Arbeiten
abgeschlossen hat , vorliegt .- 3. die Frage der
entmilitarisierten Rheinlandzone ,
ebenfalls auf Grund eines Berichts der ftän ,
digen Militärkommission , und 4 . die Vertretung
Polens in der ständigen Militärkommission des
Völkerbundes . Außerdem stehen auf der Tages -
ordnung noch eine Reihe wichtiger faarlän -
bischer und Danziger Fragen . Weiter
steht die Frage der lokalen Gendarmerie im
Saargebiet erneut zur Beratung . Neun nene
Danziger Angelegenheiten stehen auf der Ta -
gesordnung , und zwar die Frage der Ansdeh -
nung des polnischen Po st dien st es auf
Danziger Gebiet , die Ernennung des .Hafenprä -
sidenten usw .

Die Rückgabe des deutschen
Eigentums durch Amerika .

WTB . Paris . 14 . Febr .
Die Agentur Havas berichtet aus Wafhing -

ton : Das Weiße Haus betont auch im Namen
des Präsidenten Coolidge hinsichtlich der am
vergangenen Dienstag abgegebenen Erklärung
über die Rückgabe des beschlagnahmen deutschen
Vermögens , daß diese Erklärung sich lediglich
auf die taktischen Schwierigkeiten bezogen habe ,die sich ergeben könnten . Das Recht der Ver -
einigten Staaten , über dieses Vermögen nach
ihrem Belieben zu verfügen , bleibe vollständig
aufrechterhalten . Es sei dies eine rein deutsch-
amerikanische und vertraulich mit Deutschland
geregelte Angelegenheit . Keine andere Nation
nabe irgend ein gesetzliches Recht auf dieses
Eigentum . Auch die Abmachungen von Paris
würden an dieser Lage nichts ändern . Präsident
Coolidge teile die Ansicht des Senators Borah
und wolle das Prinzip der Rückgabe des wäh -
rend des Krieges beschlagnahmten Eigentums

aufrecht erhalten . Diese Operation werde jedoch
tm gegenwärtigen Falle nur möglich sein , wenn
günstige und befriedigende Bedingungen hierfür
erreicht würden .

E . Washington , 14 . Febr . Das Meitze Haus
hat eine neue Erklärung über das deutsche Se -
questergut veröffentlicht . Danach wird das Gut
im gleichen Verhältnis als normale Zustände
wiederkehren , zurückgegeben werden . Ame -
rika beabsichtigt nicht , das Seque -
stergut zu behalten .

Die Kabinettsbildung in Preußen.
Endgültige Klärung nicht vor Mittwoch .

TU . Berlin . 14 . Febr .
Zur Frage der Kabinettsbildung in Preutzeu

erfährt die Telegraphen - Union , daß Biinister -
Präsident Marx am Samstag mittag mit den
Sozialdemokraten eine Besprechung hatte . Die
Sozialdemokraten erklärten , daß sie auf die An -
regnng zur Bildung eines Kabinetts der Volks -
gemeinfchaft dem Präsidenten eine schriftliche
Antwort zugehen lassen würden . Die im Schrei -
ben der Deutschnationalen enthaltene Stellung -
» ahme scheine die Sozialdemokraten von einem
Kabinett ausschließen zu wollen . Die Auffaf -
fuug der Sozialdemokraten gehe dahin , daß eine
Koalition nicht eine Gesinnu ^ asgemeinschast be-
deute , sondern die Aufgabe habe , praktische Ziele
zu erreichen . Für die Haltung der Sozialdemo -
kraten sei die Erklärung im Dezember des ver -
flossenen Jahres bei der Kabinettsbildung im
Reiche maßgebend , die Hermann Müller abge -
geben habe . Grundsätzlich seien die Sozialdemo -
kraten bereit , auf die Anregung zur Bildung
einer Volksgemeinschaft einzugehen .

Eine endgültige Klärung wird vor
Mittwoch nicht zu erwarten fein . Für Mon -
tag haben die Sozialdemokraten eine Fraktions -
sit-ung einberufen : die anderen Fraktionen wer -
den erst am Mittwoch vor der Plenarsitzung zu -
sammentrete ». Der Aeltesteurat des Landtages
wird bereits am Dienstag eine Sitzung abhal -
ten , um die Geschäftslage zu besprechen und
über einen Einspruch des kommunistischen Abge -
ordneten Kollwitz wegen seiner Ausschließung
aus dem Untersuchungsausschuß zu beraten -

Aushebung des Ausnahme-
zustandes in Bayern.

TU . München , 14. Febr .
Heute mittag ist die Verordnung des Gesamt -

Ministeriums erschienen , die den Ausnahmezu -
stand in Bayern zwar nicht ganz aushebt , aber
sehr weitgehend abbaut . Vor allem sind die letz-
ten Verbote der Kommunistischen Partei nnd der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , sowie der
Organisationsverbote und die sogen . Streikver -
böte des Generalstaatskommissars aufgehoben .
Versammlungen u . Aufzüge unter freiem Htm -
mel bedürfen wie bisher der Erlaubnis , ebenso
sonstige Veranstaltungen von Vereinen und
Verbänden unter freiem Himmel . Dagegen be-
dürfen politisch « Versammlungen in geschlosse-
nen Räumen künftig keiner Erlaubnis .

Mandatsniederlegung Ludendorsss ?
VDZ . Berlin , 14 . Febr . Im Anschluß an die

Niederlegnng der Reichsführerschaft der natio -
nalsozialistischen Freiheitsbewegung durch die
Reichstagsabgeordneten L u d e n d o r f f , von
G r a e f e und S t r a f s e r war die Frage et -
waiger Mandats niederlegung dieser
Abgeordneten aufgeworfen worden . Die Man -
datsniederlegnngen scheinen , wie wir hören ,
nicht beabsichtigt zu seiu . Der Abg . Luden -
dorff hat allerdings im neuen Reichstag an
den Sitzungen des Plenums bisher nicht teil -
g e n o m m e n . Der Abgordnete v . G r a e f e tst
wegen Krankheit auf 6 Wochen beurlaubt
worden .

Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner
erkrankt .

Nürnberg , 14 . Februar . Generalmusikdirektor
Ferdinand Wagner hat der Generalintendanz
der Nürnberg - Fürther Stadttheater ein ärztli -
ches Attest vorgelegt , wonach er wegen Nerven -
zusammenbrnchs eines mehrwöchigen Urlaubs
bedarf . sWahrfcheinlich hängt diese Erkrankung
von Generalmusikdirektor Wagner mit den nn »
erquicklichen Borkommnissen und persönlichen
Auseinandersetzungen zusammen , die in der letz-
ten Zeit die Oeffentlichkeit in Nürnberg aufs
lebhafteste beschäftigten . Schriftleitnng .»

Die heutige Ausgabe un . eres Blattes umfaßt 18 Seiten.

Wiege und Politik.
Bon

Dr . Paul Rohrbach .
In untren Kinderliedern schaukelt die Mut -

ter noch ihr Kind in der Wiege , und sie wird eS
weiter tun , auch wenn keine Wiegen mehr da
sein werden , außer in den Museumdräumen ,
wo der historisch .vansrat der Urväter au ^
bewahrt wird . Wenn man aber die Geburten «
leistuug eines Volkes in ein Wortsymbol fasse«
will , so kann man dazu doch den Kinderwage «
nicht brauchen , wiewohl er das modernere unH
hygienischere Möbel ist . und soll es nicht der
Storch sein , der in der Politik noch kein Bür »
gerrecht erhalten hat , so muß es schon die Wieg «
bleiben . General Allen der die amerikanische «
Truppen am Rhein bis zu ihrem Abzug beseh -
ligte , stellte vor einiger Zeit in der Zeitschrift
„Snrvey Graphic " die Frage :

„Angenommen , daß ein Volk voü 39 Millionen
Grund hat , ein ihm vor kurzem noch feindliches
Volk von 62 Millionen zu fürchten — gibt das
der kleineren Gruppe das Recht , solche Matz -
nahmen und Sanktionen zn ergreifen , die den
Interessen seiner neulichen Kriegsgesährten und ,
praktisch gesprochen , allen übrigen Nationen
schädlich sind ? "

In der Gegenüberstellung der Ziffern in die -
fem Satz liegt dasselbe Problem ausgedrückt ,
das Elemenccau empfahl durch die Feststellung
der Tatsache , einschließlich der notwendigen Kon -
segucnzen , zu lösen , es gäbe im französischen In -
tereffe AI Millionen Deutsche zuviel auf der
Welt . Paul Boncour , der Freund und publi -
zistische Vertrauensmann Herrwts , ist vor we -
nigen Tagen auf dasselbe Thema zurückgekom -
men , indem er in seiner Antwort auf die Rebe ,
die der eu>glische Botichafter , Lord Creme , am
0. Februar in Paris hielt , folgendes schrieb :

„Selbst wenn das ganze Kriegsmaterial »u
Staub geworden wäre , und für eine Armee
nichts anderes vorbanden wäre als die Masse
des Volkes , wird man niemals ein Volk von 60
Millionen , das unter der Niederlage leidet und
seinen Ran « in der Welt wiedereinnehmen will ,
mit Gewalt bändigen können . Nur ein Garan -
tiepakt und die internationale Kontrolle des
Völkerbundes ( ? ) kann eine Aendernng bringen .
Frankreich hat den Vertrag unterschrieben und
damit ohne verborgene Gedanken auf jeden di -
rekten oder indirekten Eingriff in die Souverä -
nität des Reiches verzichtet ( ? ) . Jetzt warten
wir an der Rheingrenze , bis der Pakt geschlossen
ist , den wir brauchen ."

verzichtet ( ? ) . Jetzt warten wir an der Rhein -
grenze , bis der Pakt geschlossen ist , den wir
brauchen .

"

Mit diesen Sätzen , die wie ein Zugeständnis
klingen sollen , wird kaltblütig die Bestimmung
des Vcrsailler Friedens ausgehoben , nach der
die okkupierten Gebiete im Rheinlande zu räu -
men sind , wenn Deutschland den Friedensver -
trag erfüllt . Statt dessen soll es jetzt heißen :
Sie werden erst dann geräumt , wenn Dentsch -
land unter die dauernde Entwafsnungskontrolle
des Völkerbundes gestellt ist lwovon kein Wort
im Friedensverträge steht ) , und wenn Frank¬
reich seinen Garantiepakt gegen die W Millio -
nen zuviel bekommen hat ! Für die Franzosen
ist es schon Gewohnheit , aus dem Friedensver¬
trag zu machen was sie wollen . Herr Paul
Boncour ladet Deutschland auch dringend ein ,in den Völkerbund zu kommen , der sich schon in
Oberschlesien als französisches Exekutionsorgan
für krasse Verletzungen des Friedensvertrages
bewährt hat , vom Saargebiet und von Danzig
ganz zn schweigen , und dessen permanenter Kon -
trollausschuß für die Entwaffnung Deutschlands
bekanntlich einen französischen General als Vor -
sitzenden haben soll . Frankreich will einen Ga -
rantiepakt haben . Gut . es kann sich selber sehr
einfach einen schaffen : den Pakt , daß künftig von
den französischen Eltern mehr Kinder geboren
werden sollen , als bisher : auf einen anderen
Pakt hat es keinen moralische « Anspruch , und
am allerwenigsten darauf , daß seine Verbün -
deten vom Kriege her eine Versicherungspolice
gegen die Folgen der Kinderfurcht in den fran -
zöfischen Ehen ausstellen sollen !

Im Durchschnitt der Jahre 1871 bis 1900, als
der Unterschied der französisch « ! und der deut «
scheu Volkszohl noch nicht grotz war . wurden in
Deutschland jährlich etwa 4M 090 Ehen geschlos--
fen, ' in Frankreich etwa 290 000. 1913 waren
es 513 000 in Deutschland , 299 000 in Frankreich .
Das erste Jahr nach öem Kriege 1913, brachte
844 000 E 'hen in Deutschland . 553 000 in Frank -
reich . Für 1920 waren die Zahlen in beiden
Ländern noch etwas höher , um bis 1923 auf
583 000 in Deutschland und 357 000 in Frankreich
abzusinken . Das Verhältnis der Bevölkerung
zwischen Deutschland und Frankreich ist gegen -
wärtig in runden Zahlen wie 6 : 4 : daS der
Eheschließungen etiva wie 6 : 3 .7. obwohl die
Lebensverhältnisse in Frankreich nach dem
Kriege weit günstiger sind als in Deutschland .
Für 1924 liegen erst die Zahlen öes ersten
Halbjahres vor . die für Deutschland auffallend
niedrig erscheinen , doch lätzt sich Wer keine
Schlußfolgerung ziehen , bevor die Statistik für

das zweite Halbjahr erschienen ist.
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Bei den Geburten zeigt sich folgendes Bild :

Der Durchschnitt von 1871 bis J900 ist in
Deutschland beinahe 1,8 Millionen Geburten
jährlich , in Frankreich nur die Hälfte , 0,9 Mil¬
lionen . 1918 wurden in Deutschland 1,84 , in

' Frankreich 0,75 Millionen Kinder geboren . Das
erste volle Geburtenjahr nach dem Kriege , ZWO.
bringt in Teutschland 1 .6 Millionen , in Frank -
reich 0,8 Millionen Kinder . Bis 1923 sinkt die
Zahl in Deutschland bis auf 1,29 Millionen , in
Frankreich bis ans 0,70 Millionen . Die dent -
schen Geburten sind also zwar noch bedeutend
zahlreicher als die französischen ( für 1921 erste
Hälfte bleibt das Verhältnis ungefähr dasselbe ) ,
aber sie übertreffen diese nicht mehr im selben
Verhältnis wie im Jahre 1920. Darin zeigt sich
der stärkere Druck der Verhältnisse in Deutsch -
land gegenüber den französischen .

, Heute ist das Bild also dies , das , Deutschland
prozentual au der Zahl der Eheschließungen
immer noch merklich , an Zahlen der Geburten
ganz bedeutend höher steht als Frankreich .
Trotzdem dürfen wir uns aber nicht über die
Tatsache täuschen , daß auch bei uns die Gebur -
tenziffer und ihr Ueberfchuß über die Todes -
fälle in schnellem Sinken sind . Das letzte Bor -
kriegSjahr , 1913, ergab einen Ueberschu « der
Geborenen über die Toten von A4000 ; .1921
betrug er rund 700 000, 1922 rund 520 000 und
1923 nur noch rund 130 000, wobei allerdings zu
berücksichtigen ist. daß sich das Areal und die
Bevölkerungszahl Deutschlands durch deu Krieg
um ruud 10 Prozent verkleinert haben . Auf 1000
Einwohner gab es 1913 in Deutschland 27,7 Ge -
burtcu ; 1921, als die zahlreichen Nachkriegöchen
geschlossen ivaren , 26,1 und 1923 nur uoch 21,0.
Schon die Ziffer vou 1913 aber liegt tief unter
dem Scheitelpunkt der deutschen Kurve im Jahre
1873, wo auf 1000 Einwohner noch 12,3 Kinder
geboren wurden , 190Ö , als dnrch die siegreiche
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit und das
Sinken der Sterbeziffer die Jahresguote
der VolkSvermehrung in Deutschland
den höchsten beobachteten Stand erreich ? hatte ,
war die Geburtenziffer noch 34,1. Heute beträgt
sie prozentual weniger als die Hälfte gegen 1875!

Konnte man vor dem Kriege den zunehmen -
den Wohlstand in Deutschland für die Abnahme
der Geburtenhäufigkeit verantwortlich machen ,
so fällt die Schuld jetzt nach dem Kriege in der
Hauptsache sicher auf die wirtschastlichen Schmie -
rigkeiten , namentlich aus die Wohnungsnot , In
den Plan ClemeneeauS gehörte es hinein , das
deutsche Boll direkt so zu verelenden , daß was
von den zuviel vorhandenen 20 Millionen nicht
gewaltsam abgeschnitten werden konnte , durch
Hunger und Kummer zugrunde ging . Hier¬
gegen wehrt sich der deutsche Lebenswille bis -
her mit Erfolg , wenn auch die Einbußen nur
zu .deutlich sind , die wir trotzdem erleiden . Wir
fürchten , daß solange dieser Lebenswille sich be -
tätigt , die Franzosen hinter jedem Garantie -
pakt , den sie etwa bekommen , bald einen neuen
noch kräftigeren verlangen werden . . und daß es
dann jedesmal heißen wird : Solange bis der
Pakt geschlossen ist , warten wir an der Rhein -
brücke ! Das ist viel bequemer , als mehr Kin -
der zu Haben .

Der Tscheka -prozeß.
TU. Leipzig . 14. Febr .

In der heutigen Sitzung wurde die Berneh -
milng des Zeugen Neumann fortgesetzt . Zur
Verlesung kam ein Arikel Sinowiews . der den
deutschen Funktionären der KPD . zugesandt
wurde , und in dem General von Seeckt als
die größte Gefahr für die deutsche Republik und
das revolutionäre Proletariat bezeichnet wird .
Hitler , Wnlle nnd Genossen werden darin als
„lächerliche , kleinbürgerliche Scharfmacher " ab -
getan . Seeckt , Ebert und Noske seien nur
Spielarten des Faschismus . Ebert könne ohne
Seeckts Duldung nicht einen einzigen Tag im
Amt bleiben .

Der Vorsitzende richtet dann an Nenmann die
Frage , ob es richtig sei . daß er nach dem Schei¬

Gi . Wendel .
Von

Anna Maria Renner (Karlsruhe ) .

Der Vorfrühling weht über das Hochland
mit herbem Wind und Erdgeruch . Die braunen
Höhen scheinen in das lichte Blau hknanzustei -
gen . Da und dort schütteln sich gelbe Hasel -
kätzchen in der scharfen Lust . An einem sonnt -
gen Rain haben sich ein paar Gänseblümchen
herausgewagt .

Der Wagen saust die lange Straße dahin ,
hinauf , hinab , daß man die Hügelwellen nicht
bloß sieht , sondern auch spürt . Die Landschaft
ist ernst trotz des verheißenden Frühlings -
Hauches und der knospenden Bäume . In den
Tälern und Senken liegen graue Dächer mit
berußten Schloten nnd Kranen darüber — sie
schauen unschön aus den Hügelhängen hervor
und doch mit anmaßender Breite nnd Wichtig -
fett — es sind die Gruben . In der Runde lie -
gen auf den Höhen Dörfer , alles Bergmanns -
dörfer . Armselig schaucu die Backstcinhäuser
drein : in manchen Orten versucht ein Gärtlein
ihnen ein freundlicheres Ansehen zu geben .
Ihre Form ist einlieitlich : das grüngestrichene
Scheuertor mit dem Rundbogen ist ebenso
charakteristisch wie die zwei Hämmer zwischen
Jahreszahl und NamenSzng über der HanS -
türe . Beides ist allen Häusern gemeinsam .
Kalt und unbehaglich muten sie an : sie stehen
zum Teil auf unterhöhltem unsichern Grund
und scheinen auch nicht für die Dauer gebaut .

Den Menschen sind sie nicht viel mehr als
Obdach für die Nacht . Denn die meisten
Bergleute fahren früh nm Morgen zur
Grube , wo die Verbindung mit der elektrischen
Bahn besteht : andere gehen eine oder zwei
Stunden weit und bleiben über oie Schicht -
pause in der Grub « .

Und wie der Wagen die Landstraße dahin -
eilt , über die braunen Höhen nach den Tälern ,
über denen ein feiner Lenzdnft liegt . » da er -
steht es vor mir , das Bild , von dem ich nicht
weiß , ist es Wirklichkeit oder Traum . Im Tal
klingen Axtschläge durch den Wald , den ich vor -
her nicht sah — haben wir so raich ^ie Höhe
überwunden ? Männer hauen ein Stück Wald

tern des ersten Mordplaus versucht habe , den
General von Seeckt im Tattersall zu erschießen .
Neumann gibt zur Antwort , daß er wohl ein -
mal dort gewesen sei , daß aber dann die wei¬
tere Beobachtung aufgegeben worden sei.

Bei seiner weiteren Vernehmung gab Zeuge
Neumann an , daß zunächst Margies vorgeschlagen
hatte , den General von Seeckt mit einer Bombe
zu erlogen . Margies habe ein Bombe fertig -
gestellt , die auf einer Kanalwiese aus dem
Tempelhofer Feld probiert wurde und die eine
heftige Explosion hervorrief . Aus weiteres Be -
fragen gibt der Angeklagte an , daß er

mit dem Adjutanten des Generals gesprochen
habe , wobei er sich als Berichterstatter von
Schweizer Blättern ausgab . Auch später habe
er die Absicht gehabt , den General im Mini -
sterium zu töten . Er erfuhr dann , daß er nach
Weimar gefahren war und ließ bei seiner
Rückkehr nach Berlin den Anhalter Bahnhof
überwachen . Man kam aber zu spät . Auf eine
Frage der Verteidigung , daß doch auch die an -
deren Teilnehmer schießen konnten , erwiderte
Neumann , daß er für alle Fälle angeordnet
habe , daß die übrigen sich nach ihm richten soll-
ten , falls er warten müsse , bis er die Pistole
zum ersten Schnß zog .

Im weiteren Verlans der Verhandlung
wurde aus die

Ermordung des Friseurs Rausch

eingegangen . Der Angeklagte Nenman » er -
klärte , daß er den Auftrag zur Erledigung des
Rausch erhalten habe . Er habe noch acht Tage
Frist zur Prüfung der Verfehlungen des Rausch
gehabt und während dieser Zeit festgestellt , daß
Rausch tatsächlich als Polizeispitzel gegen die
Partei arbeitete . Im letzten Moment seien
ihm aber Bedenken gekommen . Um der eige -
nen Sicherheit willen mußte Rausch dann aber
sofort getötet werdeir .

Die Verhandlung wurde darauf durch eine
Mittagspause unterbrochen .

Die weitere Vernehmung wairdte sich Haupt -
sächlich der Frage zu , wie der Tod des Fri -
s e n r s R a u s ch herbeigeführt wurde . Ein
Sachverständiger , der die Obduktion der Leiche
vorgenommen hat , gab an . daß der Tod infolge
Verblutung eintrat , die dnrch eine zunächst ver -
kapselte Leberverletzung hervorgerufen ivurde ,
diese wiederum war eine Folge des Schusses ,
der den Körper durchbohrte . — Die Verhand -
lung wurde dann auf Montag vormittag
9 Uhr vertagt .

Das ^Dortmunder Grubenunglück .
13K Opfer der Katastrophe .

TU . Dortmund . 14 . Febr .
Entgegen allen anderslautenden Meldungen

erfährt die Telegraphen - Union von amtlicher
Seite , daß bei dem Unglück 136 Bergleute ums
Leben gekommen ' find . Davon sind bis zur
Stunde 122 geborgen , während 14 noch nicht srei -
gemacht werden konnte » . Die Bergungsarbeiten
gestalten sich äußerst schwierig , so daß noch nicht
gesagt werden kann , wann die noch fehlenden
Leichen zu Tage gefördert werden .

Beileidskundgebungen .
WTB . Berlin , 14. Febr . Der Reichspräsident

empfing heute den französischen Bot -
s ch a f t e r , Demargerie , der anläßlich des Dort -
munder Grubenunglücks das Beileid des Präsi -
denten Doumergue aussprach . Auch der ru >-
fische Botschafter Krestinski drückte dem Reichs¬
präsidenten seine Teilnahme aus .

Zum Zeichen der Trauer um die Opfer des
Dortmunder Grubenunglücks und anläßlich der
Beisetzung werden die städtischen Gebäude von
Sonntag morgen bis Dienstag abend halbmast
flaggen .

Spenden .
WTB . Berlin , 14 . Februar . Bei der Reichs -

geschäftsstelle der deutschen Nothilfe sind anläß -
lich der Dortmunder Grubenkatastrophe als

um, ' einer zieht durch den schmalen Streifen
Ackerland den Pflug , vor dem zwei Ochsen
traben .

Auf der Höhe , die der frühe Lenz in Grün
hüllte , weidct eine Herde Schafe . Ter Hirt
in feinem Fellrock , den plnmpen Bundschuhen ,
mit dem langen Stab steht abgewandt und
schaut in das lichte Blau hinauf . Er steht un -
beiveglich , und seine Gestalt hebt sich klar vom
hellen Himmel ab . Er steht und schaut . Was
mag der Hirte träumen inmitten der Schar
Tiere , umflutet von Licht und Frühlingswind ?
Ich möchte sein Gesicht sehen mit den ruhigen ,
hellen Augen , die der Mann haben muß von
dem Schauen über weites Land und in himm -
lisches Blau .

Oder ist es vielleicht ein halber Narr , den sie
zum Hirteu gemacht ,:veil er zu sonst nichts
taugte , der ein stumpfes , » « erwachtes Men -
schenantlitz mir zuwenden wird ? Ein halb
tierisch , traumhaft lebendes Naturkind , das
mich fremd und feindselig anschauen wird ?

Hütten liegen - verstreut an den Hängen um -
her ? sie sehen so anders aus als die Steinhaus -
lein mit den Hämmern über der Türe . Und
über die Höhe führt ein holperiger Feldweg —
und den sollen wir fahren , oder sind wir an
einer jähen Straßenbiegung ? Ehe ich mich
umschauen kann , wendet der Hirt sich nnd sieht
mich an .

Um ein ernstes , kraftvolles Antlitz ein brau¬
ner Bart nnd langes Haar, ' nnter einer hohen
Stirne schauen graue , tiefe Augen wie in eine
ferne Welt . Der Hirt hebt langsam die Hand ,
und ich folge der ausgestreckten Hand und dem
Blick über >die welligen Höhen . Da ragt an
einem Abhang ein Turm , den ich vorher nicht
gesehen , Mauern schauen zwischen den Bäumen
hervor . AuS den Tälern zieht es herauf wie
feine Rauchsäulen , dazwischen schlägt eine
Fenergarbe aus einer unbekannten Tiefe hoch.
Grane Hütten und schwarze Türme und Kra -
nen - Staunend schaue ich nach dem Hirten , des-
sen tiefe Augen unverwandt ans mich gerichtet
sind : jetzt deutet er langsam hinüber nach einer
entfernten Höhe , wo eine Schar Häuser dicht
zusammengedrängt wie eine Schafherde am
Berge liegt mit zwei hellen Türmen inmitten .

erste Spenden eingegangen : Von der Direktion |
der Diskonto - Gesellschaft 10 000 - H, von der |
Deutschen Bank 10 000 M , von der Dresdner
Bank 10 900 M und von dem Bankhaus Gebr .
Arnhold 5000

Zur Linderung des Loses der Hinterbliebenen
der bei dem Dortmunder Grubenunglück ums
Leben gekommenen Bergleute veraustaltet der
Deutsche Sparkassen - Giro verband
eine Sammlung unter den ihm angeschlossenen
Anstalten und Kassen . Alle Zuweisungen sind
auf das Konto der Dortmunder Opferspende bei
der Dortmunder Girozentrale zu überweisen .

De« Verfahren gegen den
Berliner Polizeipräsidenten .

? r . Berlin , 14 . Febr .
Wie die Blätter erfahren , ist bisher ein

staatsanwaltschastliches Verfahren • gegen den
Berliner Polizeipräsidenten Richter nicht ein -
geleitet worden . Dagegen ist auf Grund der
in der Presse und im Preußischen Unter -
snchnngsansschuß gegen Züchter erhobenen Vor -
würse im preußischen Ministerium des Innern
ein internes Verfahren eingeleitet worden ,
wozu die Staatsanwaltschaft zwecks eventueller
Ermittelungen hinzugezogen worden ist . Ein
Disziplinarverfahren ist gegen Richter nicht
eröffnet worden nnd kann auch nach Ansicht des
Staatsministeriums nicht eröffnet werden , so
lange die Verhandlungen im Preußischen Un¬
tersuchungsausschuß und die Untersuchung des
Staatsanwaltes in der Barmataffäre nicht ab -
geschlossen sind . Die bisherigen Ermittelungen
haben keine kriminellen Delikte des
Polizeipräsidenten Richter ergeben .

Gerichtliche Voruntersuchung gegen den
Zentrumsabgeordneten Lange -Hegermann .
WTB . Berlin . 14. Febr . Wie der Amtliche

Preußische Pressedienst von zuständiger Stelle
erfährt , ist auf Antrag der Staatsanwaltschaft
gegen den Abg . Lange - Hegermann wegen der
Anschuldigung der Untreue uud des Be -
truges zum Nachteil des ReichSpostfiskus , so -
wie gegen die Rechtsanwälte Justizrat Wert -
Hauer und Engelbert wegen der Anschuldigung
des gemeinsam mit Kntisker begangenen Be -
trnges zum Nachteil der Seehandlung die ge¬
richtliche Voruntersuchung eröffnet
worden .

Beschwerde der Berliner Anwaltschaft wegen
des Verfahrens im Fall Wetterauer .

Pr . Berlin , 14 . Febr . Der Vorsitzende der
Vereinigung der Berliner Anwaltschaft und der
Vorstand der Berliner Handelsvereinigung
führten , wie die „B . Z ." berichtet , heute vor -
mittag in einer längeren Unterredung mit dem
preußischen Justizminister Beschwerde über das
Verfahren der Staatsanwaltschaft und des Ge -
richts bei der Festnahme der beiden Rechtsan -
wälte Justizrat Werthauer und Engelbert . Der
Minister sagte zu , daß er den Generalstaatsan -
ivalt Lindow sofort beauftragen werde , die Be -
schwerde sorgfältig zu prüfen

Die Staatsanwaltschaft behauptet , daß Justiz -
rat Werthauer in seiner Eigenschaft als No -
tar die Eintragung von fünf Hypotheken für
Grundstücke Kutiskers vorgenommen habe , bei
denen der Wert der Hypotheken den Wert des
Grundstückes übersteigen soll . Vor dem
Untersuchungsrichter hat Justizrat Werthauer
darauf hingewiesen , daß das Reichsgericht in
mehreren Fällen ausdrücklich dahin erkannt hat .
daß die Notare kein Recht und keine Pflicht ha -
ben , nachzuprüfen , ob eingetragene Hypotheken
ivirklich dem Wert der Grundstücke entsprechen .

Himmelsbach legt Berufung ein .
TU . Berlin . 14 . Febr . Wie der Telegraphen -

Union mitgeteilt wird , beabsichtigt die Firma
Gebrüder Himmelsbach A . - G „ gegen das am
gestrigen Freitag in ihrem Prozeß gegen den
Herausgeber des „Holzmarkt "

, Otto Fernbach ,
I ergangene Urteil Berufung einzulegen .

„Dort drüben liegt Sankt Wendel "
, ruft je -

mand neben mir . Ich fahre aus wie aus tiefem
Traum erwacht , hastig sucht mein Auge den
Mann auf der Höhe mit seiner ausgestreckten
Hand und dem weisenden Auge . Wo ist er ?
Klar fließt die ruhige Linie der Höhe über den
blauen Himmel , braune Erde in langen Acker -
breiten — aber keine Herde und kein Hirt im
Fellrock . „Drüben liegt Sankt Wendel " — wie »
derholt die Stimme neben mir , .,hi er soll Sankt
Wendelin , der Hirt , gelebt nnd Jahre lang die
Schafe gehütet haben wie Moses in der Wüst « .
Später wohnte er alö Einsiedler in einem ab -
gelegenen Tal und wurde am Ende seiner tic *
feit Weisheit und erhabenen Wissenschaft willen
Abt im Kloster Tholey . Wir sind ja vor einer
Stunde an der Kirche von Tholey vorüberge -
fahren . Seine Ruhestätte in der WallfahrtS -
kirche von Sankt Wendel aber ist hente noch die
Zuflucht des Volkes !" —

Versunken und traumverloren sitze ich und
schaue wieder und wieder nach der Höhe , die
rasch nach rücklvärts enteilt . Sankt Wendelin .
der Hirt — der Einsiedler , der Seher — was
schaute er ? Was wies seine Hand ? —

Das herbe Land mit den dunkeln Schlünden
und grauen Dächern in den Tälern , mit den
feierlichen , ruhigen Höhenzügen , bewohnt von
einem Volk , das unter der Erde in lichtarmen
Dasein um sein Leben ringt . Um sein Leben
und sein Bild von der Welt . Der mit der Erde
nm sein täglich Brot kämpfende Meirich sieht in
seiner Arbeit die Erfüllung eines großen Ge -
setzes und gewaltigen Willens . Der Arbeiter
in der finftern Grube , in dem dauernden Dun -
kel, in der ewig drohenden Gefahr ist der im -
mer erneuernden Natnr fremd geworden . Er
ist ein abgelohnter Fröner . dem die Arbeit ihr
Zeichen aitf den gebengten Rücken gebrannt
hat . Wofür lebt er , nnd warum lebt er so
schwer ?

Diese Gedanken bedrängen mich noch , als die
Straße sich längst in ein abgelegenes Tal ver -
irrt hat . Weil es eng und unwegsam ist . windet
sie sich an den Bergwänden hinaus . Hier ist
keines Menschen Wohnung . Schwer lastet die
Einsamkeit über der Schlucht , der .' n Tiefen
schon im Abendschatten liegen , während über
die Höhe der Schein der Tonne » och geht , Hier
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Die Verbindung Varmats
m t der Sozialdemokratie.

Ueber die Verbindungen Barmats mit der
S ozialdemokratischen Partei gab auch die Ber -
nehmung des führenden preußischen Sozial -
demokraten , des Abg . Heil man , im vreußi -
schen Untersuchungsausschuß lehrreich « Einblicke -
Ueber die Vernehmung sagt der VerhandlungS -
bericht folgendes :

Abg . Kaufhold ( DN . ) : Sind Sie wieder¬
holt im Auswärtigen Amt für Barmat tätig ge-
wefen , vielleicht in Paßangelegenheiten ?

Ag . H e i l m a n n : Einzelheiten sind mir
nicht erinnerlich , aber ich habe ja bereits
gesagt , daß ich den Barmats auf Wunsch ver -
schiedentlich Empfehlungen gegeben
habe .

Vorsitzender : In den Akten des Büros deS
Reichspräsidenten , die mir vorliegen , befindet
sich eine Aktennotiz , in der es heißt : „Ferner
hat nach den Akten des Auswärtige » Amtes
Abg . Heilmann sich verschiedentlich für
Barmat verwendet ."

Zeuge Heilmann : Die Notiz wird wohl rich -
t i g sein und sich daranf beziehen , daß ich den
Barmats in Paßangelegenheiten Empfehlungen
an das Auswärtige Amt erteilte .

Abg . >i aushold ( DN .) : Der Zenge Heil -
mann hat gesagt , daß er der Vertrauens -
mann Barmats »' ar nnd daß er aus all
seinen Aufsichtsratsposten im Barmat -Konzern
nie eine Vergütung bezogen habe . Ist das
richtig ?

Abg . Heilmann : Das ist vollkomen richtig . Im
übrigen möchte ich nochmals erklären , daß ich
nichts weiter gewesen bin als ein p e r s ö n -
licher Freund Barmats . Ich wünsche nicht ,
daß dieser Bezeichnung etwas hinzugefügt wird .
Von all den Gesellschaften , in denen ich Aufsicht ? -
rat war , habe ich niemals , weder direkt noch
indirekt , einen Pfennig bekommen .

Abg . Bartels ( K ) : Ter Zeuge Heilmann
sprach von Zuwendungen BarmatS für die Kasse
der Sozialdemokratischen Partei . Ist dem Zeu -
gen bekannt , daß Barmat auch Zuweudun -
gen und zwar bis zu einem Betrage von 60
Tausend Mark dem Zentrum zur Verfügung
gestellt hat ?

Abg . Heilmann : Das halte ich für ausgefchlos -
sen . Es wäre möglich , daß Barmat Herrn
Lange -Hegermann eineu Betrag zur Verfügung
gestellt hat , den dieser dann der Parteikafs «
überwiesen haben könnte .

*

Im weiteren Verlauf der gestrigen Berhanö -
lungen des preußischen Landtagsausschuffes zur
Untersuchung des Barmatskandals lden Ansang
des Berichts haben wir heute früh veröffentlicht )
teilt « Legationsrat v . P a nnwitz weiter mit :
Anfang Juli 1919 habe Abg . Heilmann den
Minister Müller - Frank en um Ein -
reiseerlaubnis für Julius Barmat und feine
Frau gebeten . Weiter sei das Grenzamt Preu -
ßisch-Hegersdors durch Mini st er Hermann
Müller drahtlich angewiesen worden , dem
Uebertritt von Salomon Barmat keine Schmie -
rigkeiten zu bereiten . Der Zeuge zählt weiter
eine Anzahl von Fällen auf . in denen u . a .
Reichskanzler Bauer und Abg . Stück -
l e ii sich für Paßvisa für die Familie Barmat
eingesetzt haben .

mag Wendelin . der Einsiedler sich verborgen
haben nnd mit seinen Gesichten gerungen . Wer
der Menschheit Lasten im eigenen erkennenden
Wesen trägt , dem ziemt Einsamkeit . Ungeheuer
zieht der Kamps aller Menschen durch sein Herz ?
schwer lastete ihr Schicksal auf des Einsiedlers
Leben , das mit den Tieren friedlich dahinging ,
das im Frieden des stillen Waldes ruhevoll zu
sein schien .

Und der Einsiedler ging zu den Brüdern und
lehrte sie Weisheit und wurde — einst Hirte
der Herden — Führer und Vater der Gottes -
diener . Er lehrte sie . wie des Menschen aller
Zeiten , des Freien und des Mühseligen , des
Einfachen und des Gelehrten Heimat nicht in
Hütte noch Kloster , nicht in vertrautem Land ,
noch erkämpfter Erde , sondern im Ewigen ist.

Und heute , nach Jahrhunderten , suchen die
Menschen mühevoll nnd beladen nach dem Hir -
ten . dem Führer . Weil sein Wort nicht mehr
tont , gehen sie zu seiner Ruhestätte nnd suchen
in der Erinnerung nach seiner Gestalt und
öffnen ihr Herz seinem Geiste . Und aus dem
Geist des wissenden Sohnes ihrer Heimaterde
nehmen sie Kraft mit in ihr schweres , uillhe -
volles Tagwerk .

Das Land hat sich erweitert . In einem gro °-
ßen flachen Kessel raucht und brodelt es : eine
ganze Grubenstadt liegt schwarz und feucr -
glühend zu unfern Füßen . Das Brausen un -
sichtbarer Werke , das Schnauben von Lokomo -
tiven , das Zischen der Feuergarben , die aus
den Hochöfen schlagen , wehen wie eine unheim --
liche Musik um die nächtliche Stadt . Eine
schwere Lust voll Kohlendünstcn und Ruß lastet
darüber . Wehe den hier Lebenden ! schreit eS
in mir auf . Warum müssen sie verdorren i »
der Glut der Schmelzfeuer und der Hitze unter -
irdischer Gänge ? Warum müssen sie kenchen in
dieser gifterfüllten Luft ? Warum müssen sie
gehe » in berußten rauhen Kitteln , mit staub -
erwürgter , schweißverklebter Haut ? Warum
müssen sie wohnen in kalte » , grauen Stein¬
häusern , die ihnen nichts als Nachtobdach sind ?

HcN nicht jeder Mensch die Bestimmung , aus
der Erde sein täglich Brot zu erwerben . und daS
Recht in freier Luft und warmer Sonn : zu .
schaffen , ein ernsthaftes , aber freundliches und
sauberes Arbeitskleid zu tragen , den Feier -
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Eine Schuldebatte im Reichstag.
TU . Berlin . 14. Febr -

In der heutigen Sitzung des Reichstaas kamen
die Anträge zur Beratung , die sich aus den Lehr -
gang an den höheren Schulen beziehen .

Abg . Löwcnsteiu tSoz ) nennt es ein dauern -
öes Verdienst der Nationalversammlung , daß
ne wenigstens ein Gesetz auf dem Gebiet für
Kulturfragen zustande gebracht habe , nämlich
das Grundschulgesetz . Seitdem sei die Initiative
der Reichsgesetzgebung erlahmt . Der Redner
fordert die Bildung eines Reichskulturamtes . —
Der Klassencharakter müsse beseitigt werden .
Redner verlangt die vierjährige Grundschule ,
auf der sich dann die achtjährige höhere Schule
aufbauen soll .

Abg . Dr . Philipp sDntl .) wendet sich gegen
die Verkürzung der Schulzeit in der höheren
schule und fordert ein Gesetz zum Schutze der
neunjährigen höheren Schule . Mit den Schul -
experimenten müsse man jetzt aushören . In
Hamburg sei der Versuch der achtjährigen Schule
»ollkommen gescheitert . Begabte Kinder müß¬
te« die Möglichkeit haben , nach drei Jahren
Grundschule zur höheren Schule überzugehen :
das bedeute keine Standesschnle - Die Begabung
mache keinen Unterschied zwischen arm und reich .

Abg . Dr - Runkel ( D . Vp .1 erklärt , die
Deutsche Volkspartei stehe durchaus aus dem
Boden der Grundschule . Ter Redner tritt gleich -
falls dafür ein , daß eine Möglichkeit geschassen
werde , die Grundschule auch mit drei Iah -
' fit su absolvieren . Vier Jahre lang begabte
Schüler in der Grundschule festzuhalten , bedeute
eine Versündigung an der Seele dieser Kinder .
Die Entscheidung über die Ueberführung in die
höhere Schule werde ja nicht von den Porte -
mon ' aie - Besitzern , sondern vom Lehrerkollegium
Set n. Dadurch werde der Gewinn eines
Sä >res auch der Arbeiterklasse Nutzen brin -
gen . ^ as Bildungsziel der höheren Schulen
fei i n a ch t I a h r e n zu erreichen .

Staatssekretär Schulz betont , das; man über
alle diese Fragen erst mit den Ländern in
Verbindung treten solle . Außerdem werde sich
tn der Kosten frage auch der Finanzminister noch
zu äußern haben .

Abg - Frau Lang -Brnmann lB - Bp .) erklärt ,Bayern trete für die Beibehaltung der vier -
jährigen Grundschule ein .

Abg . Dr . Götz ( Dm .) hält ein Rahmengesetz
mr notwendig , um eine Zersplitterung des
Schulwesens zu vermeiden . Die Schulhoheit der
Länder solle dabei nicht angetastet werden . Wenn
den Ländern höhere Schullasten aufgebürdet
würden , müsse das Reich dafür aufkommen .
Redner fordert Schaffung eines Lehrplanes , der
eine abgeschlossene Bildung für einen praktischen
Berus ermöglicht .

Abg . Rheinländer lZtr . ) fordert , daß ein ein -
Seitlicher BildungSgedanke das ganze Schul -
wesen vom Kindergarten bis zur Universität
durchdringe . Ob die Grundschule auf die Dauer
von drei oder vier Jahren festgesetzt werdeu
könne , müsse erst die Erfahrung lehren . Eine
Benachteiligung der konfessionellen Schule durch
die teilweise Aufbebung oder Differenzierung
der Grundschule könne das Zentrum nicht gut -
heißen und eine solche Bestrebung nicht mit -
wachen - An der neunjährigen höheren Schule
sollte man vorläufig nicht rütteln . Ter Redner
fordert , daß die Regierung aus dem Gebiet der
Schulreform mehr Initiative entwickle .

Abg . Hoernle ( Komm ) fordert Herabsetzung
der Klassenfreaueuz und Verbesserung der Lehr -
wethode . Schulpolitik und Weltanschauung seien
uicht zu trennen .

Sämtliche Anträge werden darauf dem Bil -
oungsausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung Montag . Tagesordnung Haus -
halt des Reichsverkehrsministeriums .

jlmöert die Not!
üer unglücklichen Hinterbliebenen
öer Gpfer öes Grubenunglücks

bei Dortmund.

Buch Sie kleinste Habe ist willkommen !

Spenüen nimmt entgegen Sie

Geschäftsstelle öes
Karlsruher Tagblatts .

Ueberweisungen auf unser Postscheckkonto Karlsruhe
Nr. 9547 erbitten wir uns unter der Sezeichnung

„§i!r Sa« Grubenunglück".

» K >SM ? 'mm * , : M K.MM p WW

Der ehemalige Finanzminister
von Richter vor dem Untersuchungs¬

ausschuß.
Der Ausschuß des preußischen Landtags zur

Untersuchung der Kreditgeschäfte der preußischen
Staatsbank hat dieser Tage auch den ehemaligen
preußischen Finanzminister v . Richter vernom -
men , der bis Ende letzten Jahres im Amte war
und dem die preußische Staatsbank unterstellt
war . Finanzminister von Richter er -
klärte , er habe als Minister nur einmal
klärt , als Finanzminister habe er nur einmal
einen Empfehlungsbrief zugunsten des
Abg . H e i l m a n n an den Präsidenten der
Staatsbank , Schröder , gerichtet . Selbstverständ -
lich habe er in öer Empfehlung sür Heilmann
sachlich nicht Stellung genommen »u dem , was
Heilmann vom Staatsbankpräsidenten wollte .

Der Vorsitzende verlas ein Schreiben Heil -
manns , in dem dieser den Minister bittet , sei -
nen Freund , Julius Barmat , dem
neuen Präsidenten der Staatsbank zu empfeh -
len - Richter erklärte dazu , abgesehen von Heil -
mann habe er niemals mit irgend einer politi -
ichen Persönlichkeit über Kutisker und Barmat
gesprochen . Es sei unmöglich , die Geschäfte der
Staatsbank durch das Finanzministerium im
Einzelnen beaufsichtigen zu lassen , da dies die
Schaffung einer eigenen Abteilung mit einem
eigenen Beamtenapparat erfordern würde . Zur
Zeil der Etatsberatnng im preußischen Landtag
leien die zur Verhandlung stehenden Vorgänge
den höheren Beamten der Staatsbank nicht be-
kannt gewesen und hätten ihnen auch nicht be-
kannt sein können . Als er von den Kredit -
gewährungen der Staatsbank an Barmat und
Kutisker Kenntnis erhalten habe , habe die Dee -
handlnng gleichzeitig ihm von selbst mitgeteilt ,
was sie über die betreffenden Herren in Ersah -

rung gebracht habe . Irgendwelche weiteren Er -
knndigungen sind vom Finanzminister direkt
nicht eingezogen worden . Dann äußerte sich der
Zeuge über die Art der Aufsicht bei der See -
hanÄung . Er glaube nicht , daß hier ein Feh -
ler des Ministeriums oder ein Systemfehler
vorliege , sondern daß es sich darum handele , daß
Rühe und Hellwig wichtige Angelegenheiten
nicht vorgetragen hätten .

Im weiteren Verlaus der Sitzung wurde der
frühere Vorsitzende des Auffichisrates der Alt -
lederverwertungsstelle , Geheimrat Hiek -
m a n n , vernommen . Der Zeuge sagt aus , die
Aktendurchsicht habe ergeben , daß die Berbin -
dung mit Kntisker 1S2V begonnen habe . Persön -
lich bekannt sei er mit Kutisker nur als Beauf -
tragter der Direktion geworden . Kutisker habe
sich einmal mit der Bitte an ihn gewandt , als
Justitiar tätig zu sein , das anderemal , um seine
Vertretung gegenüber der Steuerbehörde zu
übernehmen .

VerschiedeneMeldungen
Das Urteil im württembergischen

Kommunistenprozeß .
TU . Leipzig , 14 . Febr . Vor dem süddeutschen

Senat des Staatsgerichtshoses zum Schutze der
Republik wurde heute mittag im Prozeß gegen
die württembergischen Kommunisten wegen
Hochverrats das Urteil verkündet . Der Haupt -
angeklagte Link wurde zu vier Jahren Zucht -
haus und 4M Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Angeklagte Wilhelm Lang sen . erhielt ein Jahr
sechs Monate Gefängnis und IM Mark Geld -
strafe , die Angeklagten Haederer und W i c ch
je ein Jahr drei Monate Gefängnis nnd IM M .
Geldstrafe , die Angeklagten Wilhelm Lang jr .
und Weil je ein Jahr Gefängnis itnd IM M .

Geldstrafe . Der Angeklagte Stier wurde
freigesprochen . Die Geldstrafen gelten als durch
die Untersuchungshaft abgegolten .

Anträge zur Besoldungsregelung.
Berlin . 14. Febr . Dem Reichstag sind 28 An -

träge zur Bcsoldungsregelung zugegangen . In
der heutigen Sitzung wurden diese Anträge dem
HanshaltSansschntz überwiesen .

Französische Manöver im besetzten Gebiet.
TU . Wanne , 14 . Febr . Anläßlich der Schieß -

Übungen der französischen Besatzungstruppen in
der Haardt wird Wanne heute wieder franzö -
fische Einquartierung erhalten . Es handelt sich
um Durchgangsquartiere , die in großer Zahl
angefordert sind .
Die Türkei geht nicht vor den Völkerbund.
E. Konstantinopcl , 14 . Febr . sEig . Dienst des

. KT .") Nach einer Meldung aus Angora hat
die türkische Regierung nach Prüfung der grie -
chischen Antwort über den PatriarchenkonfM
beschlossen , sich zu weigern , den Fall dem
Völkerbund zu unterbreiten .
Die „Buckau " aus der Fahrt nach Schottland .

WTB . Hamburg , 14. Febr . Das Rotorschiss
„Buckau " fuhr morgens von Brunsbüttel nach
Firth of Förth . Der Kapitän erhielt Anwei -
sung , nach Möglichkeit nur mit Windkraft zu
fahren .

Anschlag auf einen Schnellzug.
TU . Berlin . 14 . Febr . ( Funkspruch .) Die „B .

Z .
" meldet aus Essen : Auf den Schnellzug Ber -

lin —Köln ist gestern in den späten Abendstun -
den bei der Durchfahrt durch Düsseldorf ein
Anschlag verübt worden , derart , daß mehrere
R e v o l v e r s ch ü s s e auf den Zug abgegeben
worden sind . Verletzt wurde niemand , lediglich
zwei Fenster des Speisewagens sind zertrüm -
mert worden . Von dem Täter fehlt noch jede
Spur . i

Steppenbrand in Australien.
WTB . Pxrth lWestaustralieuj , 13 . Febr . Im

Katanning - Tistrikt sind durch einen großen
S te p p e n b r a n d , der sich über 20 Meilen
erstreckt , zahlreiche Farmen zerstört worden .
Auch der unter dem Vieh angerichtete Schaden
ist beträchtlich . Ein Farmer ist dem Brand zum
Opfer gefallen .

. und beim Anrichten noch einigeTropfen

MAGGI3 Würze

abend in seinem warmen Häuslein zu sein und
ianst in die Nacht hinüberzuschlummeru ?
Warum — warum ? —

Düster und dumpf dröhnt es aus der dunk -
len Stadt — warnm ? warum ? Ein starkes ,
bewegtes Leben lodert in den Gruben und
Hochöfen , und die Menschen , die darin arbeiten ,
sind sein « Atemzüge . Heftige , gepreßte , müh -
same . ermattete und bald erlöschende — und
doch ist immer wieder neues Leben , das die
dunkle Stadt erfüllt . Bergehoch liegt abseits
der Schutt , die Schlacke, ' er häuft sich im Lauf
der Jahre immer mehr . Wo ist das Leben , das
die Grube ausglühte ? Ungeheuer , bergehoch
türmte es sich , wollte man es sammeln Und
doch strömt immer neues Leben ihr zu . Das
Volk ist an sein hartes Tagewerk gewöhnt : die
Meisten wollten ihre Arbeit in der Grube mit
keiner andern tauschen .

Im letzten Abendstrahl liegt am Berghang
das Städtchen mit der Wallfahrtskirche . Dort -
hin wandert das mühsame Volk und sucht die
Gestalt des Hirten des Scheuenden , des So .ins
seiner Heimaterde , der mit seiner ausgestreckten
Hand den mühevollen späten Bruder zur wah -
ren Heimat weist .

Ob in ihnen nicht ein « ungewußte Sehnsucht
Nach einem helleren Leben liegt wie der schwer -
wütige Hauch über ihrem Land ?

Zu Eduard von Gebhardts
Gedächtnis .

Mit dem vor kurzem zu Düsseldorf aus Le-
ben und Zeitlichkeit geschiedenen Meister E . von
Gebhardt ist eine der markanten Künstlererschci -
nungen des IS . Jahrhunderts dahingegangen .
Gebhardt hat das Wesen seiner evangelischen
Kirche ins Bild gerettet zu einer Zeit , da diese
Kirche Gefahr lief , ihren ethischen und religiösen
Gehalt zu verlieren . Es ist kein Zufall , daß
der Balte von Gebhardt trotz großer Umwege
in das deutsche Knnstlcben eingetreten ist , kein
Zufall , daß er als Psarrersü ' hn aus St . Johan¬
nis bei Reval lgeb . 1./13 . Juni 1838 ) sich lediglich
durch seine chraaktervolle Kunst zum Führer und

Großmeister der religiös - evangelischen Malerei
von Düsseldorf ans einen Namen gemacht hat ,
und daß er anläßlich seines 80. Geburtstages
durch Ernennung zur Exzellenz ausgezeichnet
worden ist . Das alles hat seine gcheimnisvol -
len , tiefen , persönlichen und zeitlichen Zusam -
menhänge und umstrahlt das Bild des Heim -
gegangenen mit dem Goldichein der Echtheit und
Vollgültigkeit , wenn geiviffe Anschauungen und
Moden das zeitweilig auch nicht wahr haben
wollen . Auch von Gebhardt war ein auf seinem
Weg vom Schicksal Getriebener und Bewährter .
Wir in Süddeutschland . dem von Gebhardt kurze
Zeit als Werdender angehört hat , haben auch
Anlaß , seiner Kunst und . seiner Bedeutung zu
gedenken , v . Gebhardt erwuchs in einer streng
lutherischen , deutsch - baltischen Umgebung zu Re -
val «Estland », wo noch Reste mittelalterlichen Le-
bens sich mit dem benachbarten Slaventum
mischen . Die Petersburger Akademie entließ
den humanistisch vorgebildeten Jüngling mit
20 Jahren nach Deutschland , zunächst über Düs -
seldors nach den Niederlanden , wo der Kunst -
jünger von den ältern nnd neuern flandrischen
Meistern nachhaltigen Eindruck empfing . Stu -
dien in München und Wien befriedigten nicht ,
und so ging von Gebhardt nach Karlsruhe , wo
Schirmers religiös uuterströwt ^s Schaffen wert -
volle Anregungen verhieß . Aber die diplomati -
sche Zurückhaltung Schirmers im Kampf um
Rechte und Notwendigkeiten der jungen Kunst -
schule gegenüber polizeilichen Uebergriffen ver -
anlaßten eine Sezession gerade der hochbegabten
Kunstschüler , unter denen von Gebhadt als der
Stärkste im Zeichnen galt . So ging er wieder
nach Tüsseldors , wo er dann die leer gelaufene
religiöse Malerei der Nazarener und Epigonen
durch seine frische und naturnahe , aber seelisch
tief durchfühlte und charakteristisch gestaltete
evangelisch - kirchliche Kunstweise ersetzte . Sein
vorzugsweise aus dem estnischen Volksleben er -
wachsener . durch überaus reiche und gründliche
Studien gereifter Realismus hat ihm gleich mit
dem ersten Bilde des „Einzugs Christi in Jeru -
ialem " Achtung und Namen gebracht , so daß er
alsbald als Lehrer an die Düsseldorfer Akade -
mie gewonnen wurde , der er bis in sein hohes
Alter als eine der stärksten Säulen in der Kunst
angehörte .

v . Gebhardt hat den alten , verblassenden
Ruhm der kaih '. lisieiende » Richtung Schadvivs

und seiner Nachsolger nach der evangelischen
Seite hin kraftvoll umgestellt . Mit v . Gebhardts
fast ganz auf das religiöse Gebiet beschränkter
Kunstweise verbindet sich heute der Begriff kirch-
lich evangelischer Malerei . Er vermeidet es
streng , zu irgend einer der zu seiner . Zeit auf -
tretenden religiösen oder kulturellen Fragen in
seiner Kunst Stellung zu nehmen . Er entwickelt
seine Bildsprache ans einem in sich geschlossenen
gläubigen , in der Selb ^ beiligung zur Recht -
sertigung gelangenden evangelischen Bewußt¬
sein . Wenn er auch maltechnisch noch aus dem
Boden der Tradition bleibt , so steht er im Bor -
trag , in der Charakterisierung und in der Kom -
Position doch durchaus auf neuem , eigenen , hei-
matlichen Boden . Was er gibt , ist erlebtes und
gelebtes , baltisch - deutsches Christentum eine
innerlich selbständige und .in ihrer Wesenheit
freie , von religiösem Geist und Herz erfüllte
Welt . Eine starke und klare Persönlichkeit
spricht sich in seinem Werk anS . Die Jugendem -
drücke sind maßgebend sür B ' ldsorm und Cli^
rakteriesierung ; die spätere Reise sl883 > naa >
Italien hat diese kaum merklich beeinflußt , wenn
er malerisch an den Hochrenaissanccmentern auch
gelernt und gewonnen haben mag . Die moderne ,
sozial unterströmte Freilichtmalene , mt Ne von
Uhde , und die kritisch rational , stn ^ e Moral -
Malerei , wie sie etwa von Klingcr gefaßt wurde ,
gewann keinen Einfluß auf von Gebhardt .
Seine Stärke und Eigenart liegen in der Her -
ausarbeitung des psychischen , des innerlichen Er -
griffen -" und Turchkraftetieins feiner Gestaltun -
gen Mit den wundervoll ausdrucksreichen Ge -
sichtent . mit den gehaltenen und doch so sprechen -
den Gebärden , der einfach behandelten Gewnn -
dung mittelalterlichen Stiles , den traulichen u .
heimlichen Jnnenräumen und den volkserfülltcn
Freiräumen spricht von Gebhardt vom Wunder
des Christusdaseins und seiner Macht über die
Menschen . Jede einzelne Gestalt wird in der
Kunst des Charakterisierens Träger nnd Kün -
der eines Schicksals , einer Lebensgestaltung ,
einer seelischen Auswirkung . Jeder Einzelne ist
ein Bildnis seines eia -" ien religiösen Charak -
ters . Durch diese Herausgestaltung des Innern
ergreift Gebhardt den Beschauer seiner Bilder ,
welcher Lebensauffassung oder religiösen Ein -
stellnng er auch sei.

Dieser herbe Realismus , der ganz aus knnst -
lerischem Wahrhaftigkeit,sdrang hervorgeht , hebt

v . Gebhardts Werk aus dem Zeitlichen ins ewig
Knnst- nnd Lebenswahre . Menschliche und fünft -
lerische Bildung sind in seiner Kunst zu einer
innerlichen Tiefe von ergreifender Menschlich -
keit und Natürlichkeit geworden , die auch v . Geb¬
hardts eigenartiger Kunst den Stempel des
Ewigen aufdrückt . Gebhardt , der Balte , hat der
deutschen Kunst heimbezahlt , was die deutsche
Reformation dem Baltenland gegeben hat : In -
nerlichkeit und Seele . I . A . B .

Theater unSMuM
Mitteilung des Bad . Landestheatero . Alle

Musikfreunde seien nochmals auf das am näch -
sten Montag , den 16 . Februar stattfindende
VI . Sinfoniekonzert des Bad . Lan -
destheaterorchesters hingewiesen , in
dem zum ersten Mal Generalmusikdirektor Ru¬
dolf schulz - Dornburg - Bochum , ein noch
junger , aber allgemein anerkannter Meister
der Dirigierkunst , als Gast am Pult erscheint .
I « Brennpunkte des Interesses wird — bei
einem Orchestersührer wie Schulz - Dornburg ,
der sich überall für zeitgenössische Musik mutig
einsetzt , nicht mehr als recht und billig — ein
modernes Werk stehen , nämlich die sinfonische
Dichtun -g „Le pofeme de l'extase " des Russen
M . Scriabine , von dessen bedeutenden
Sinfonien und sinfonische Poemen damit über -
Haupt erstmals hier ein Werk aufgeführt wird .
Aller programmatischen Scheinmusik entgegen
ist gerade dies ekstatische Gedicht besonders ge-
eignet , von der genialen Eigenart nnd dämo¬
nischen Besessenheit des jetzt in ganz Europa zu
großer Beachtuna gelangten russischen Kompo -
nisten ein klares Bild zu geben . Ebenfalls als
Erstaufführungen werden zuvor Max Regers
Sinfonischer Prolog " und die „Gesichte "

, lehr
feine fantastische Miniaturen für Orchester des
in Frankfurt lebenden nnd wirkenden Muiikers
Bernhard S e k l e s zu Gehör gebracht . Er -
wähnt sei noch , daß die beiden Werk « von Reger
und Seriabine einen nßergewöbnlichen starten
Orchesterapparat erfordern und schon deshalb
nnr bei ganz seltenen Gelegenheiten zur Wie¬
dergabe gelangen können .
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teoimercin Concordlc
Samstag . 21. Febr.*# - TTjWh (Fastnachtsamstag )

in
sämtlichen

Räumen
der

Festhalle
GROSSER
Maskenball
Anfang <l-ß Uhr Ende 3 Uhr

Ballmusik : Harmoniekapelle
Leitung des Balles : Tanzmeister
Braunagel , Mitglied des Vereins .

Eintrittspreis : für Mitglieder 1 Mk„ zuzüglich
Steuer und Ein .aÖgebühr ; für Nichtmitglteder
3 Mark , zuzüglich Steuer und Ein .aßgebilhr .
Vorverkauf für Mitgleder : Sonntag , den
15. Februar , von ' all bis 1 Uhr . im Kaffee

„Nowack " , unterer .Saal .

BADISCHER KUNSTGEWERBEVEREINf
BADISCHE HEIMAr °5Ä u

u
p!!

DIENSTAG , DEN 17. FEBR . 1925 8' . ABENDS
IM GROSSEN SAAL DES KÜNSTLERHAUSES

VORTRAG
VON HERRN MINISTERIALRAT

PROF . STORZENACKER
ÜBER

KRIEGERDENKMÄLER ALTEP UND
NEUER ZEIT

MIT LICHTBILDERN VON DER ALTESTEN
BI .-i IN - DIE NEUESTE ZEIT

GÄSTE WILLKOMMEN

Karlsruher Männerhllfsuereln
vom

Roten Kreuz !

Freiwillige Saniiülsholonne
Die satzungsgemäße

Haupt -Versammlung
findet am Mittwoch , den 18. Februar d . J . , abends
' /» i hr im Suzunjssaa e Stclainenstra e 74, statt ,
wozu unsere Mitglieder eingeladen werden .

Der Vorstand .

GASTHOF ZUR ROSE
AM KA ISE/tPLA TZ

ledtn Sonntag abends 7 Uhr

KONZERT
wozn höflichst einladet A, KOI « Ww .

Das neue Schlager - A tbum

enthaltend ,

der besten Schlager
Klavier

Preis Utk. . .S«
Mit vollständigem Text — Un «ekürzte Original -Ausgaben

INHALT :
O Katharina ,

von ß . Fall
Lied und Onestep

FrUhlingrsträumc aus d . Operette
„Marietta " von W . Kolio

Wach " dir doch *n ©n Bnblkopf
aus „ Die tanzende Prinzessin " von W
Kollo.

Fate (Du hast das Glück mir geraubt )
Orient . Shimmy von Byron Gay

tfle liebt mich (Last night on the
back Porch) von L. Brown und C .
Schraubstaaer

Bitter © Tränen wiöcht ' Ich
weinen (Sad tears) Vase Boston
von W. Engel -Berger

Chic - ffO — Foxtrot von Fred Fisher
Warte , warte nnr ein Well¬

chen aus der Operette ..Marietta"
von W . Kollo

Ka Ina , Shimmy - Fox von J . Kern

CnberaftMi . toi . toi , tot . Lied u
Shimmy von E . Fall

°
CUero

<0n <Ut Ca)' Foxfrot v- Borel -

D if, .ors,en Veilchen im Monat
."Hirz von L. Kilvers

Die Xacht war nchndl fWhen
hearts are young ), Lied und Shimmyvon S . Romberg und A. Goodman

Wenn Buddha träumt (When
Buddha smiles , Shimmy von N. H
Brown

Schliefle die Ouckttnsletn zu ,Foxtrot von H . Richards
Suvcnir de üfona Lisa , Valse

lente von J . Schebek
Tango d un Solitaire , von R .

Lessig -Turin
Stadion - Marsch von L. Siede

Fritz Müller , Karlsruhe
M usikal ienliandl ung

K aift erstrnftse :: Ecke Wald Strasse

„Vom Tode erref 'ef . . . "
Lungen eidende SO urteilen Leidensgetährten

„ Ich habe jetzt schon von Ihnen die sechste Flasche bezogen und ich mu 'J
sagen , der Nymuhosan -Syrao hat mich noru vom Tode erretiet Erst
war ich In VVochen m Krunkenhause . da halte ich hohe » Fieber und sehr
viel Auswurf ' aucn war ich so schwach , daLS ich nicht mehr gehen konnte .
Dann g ne ich nach Oberst . lorf und da hörte ich von einem Herrn E . von
Ihrem Nymthosan -Syrup Sofort bestellte ich diesen Ich tiabe 14 Pfund
zu erummen u kein Kieb " r mehr und Auswurf hat auch sehr nach blassen
und spreche Ihnen meinen herzlichsten t >ank aus . Hochacht nd G . H. in O .

io und ähnlich lauten die fast tätlich bei uns eingehenden Dankschreiben . —
Hast . Bals . Myr . cps . 3°/<» Na . benz . 0,1° ' . Na . hr . 2% , Herr . pept . oxyd . liqu
aa 5°/<„ Extr . Malt . 24° ',>, Sacch 16° „ f. emuls Preis pro Flasche M 3 — Zu
haben in Löwen -Apotheke . Internationale Apotheke , Sophien -Apotheke .

Aüeinherst Nymphosan A .-G ., München its

Die
Herren-Maß-

Schneiderei

Karlsruhe
Haiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe una Zutaten und

gew ährieistet einwandfreien Sitz.
— Fernruf 628 —

Baditches
T.andestHeam

Sonntag , den 15 . Februar . S bis lg Uhr (7.— -DJf.) B 17

R ' enzi

IM KONZERTHAUSi
7 bis 9 "j Uhr 13.80 «WM

Das Glas Wasser
IM LANDESTHEATER »

Montag , den 16 . Februar 1925
Theater -Gemeinde Nr . 1501—1700, 2801—3400

Unier Leitung von

Rudolf Schulz-Dornburg

MmfonikKonzert
des Bad. Land ?Aheater-Srchesterö

Vortrags - Folge :

1 . Sinfonischer Prolog zu einer Tragödie
op . 108 . M . Meger

2 . Gesichte «Phantast . Miniaturen ) op . 29 33. Sektes

3 . EkstatischesGedicht (sinfonische Sichtung )
op 54 . . . . A . Scrjabin

lSämtliche Werke zum erstenmal )

Abendkasse 7 Ahr Anfang Ahr . Ende nach 9 Ahr .

Preise : Sverrslt , 1. Abt . 4 .5»

Mel
Scklsk ^immer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Kücken
polierte Schränke

Vertikos
Waschk >mmoden

T sche , Stüh e
Röste . Solas

Ma ratren etc . etc .
zu äußerst billigen
Preisen bei franko
Station für liaden

und Pfalz

IWiZahl.-]
Weitgehendste

Erleichterungen . ]

Lohnende Besicht - '

gnsig u- serer groBen >
Ausstellungsräume .

Brüder^ Bär
[ Karlsruhe , Kaiserstr .115

Eingang Adlerstraße

Pürwe r
Pianinos

vorzügliches Fabrikat
mitti . Preislase empfiehlt

de ; Aüeinvert etei

Ludwig Scnweiigot
Ei bpnnzenst - aße 4

Paßbilder
iic ' ern schnellsten
Samson & Co.

P .wto r Aieliet
n «aar 7 Tel '4 <

Evang . StadtKirche DAW
Sonntag , 15. Febr , abends ' /,8 Uhr ütf

BnciiKonzert
Ausführende : Frau Würth -Imbert , H

Sopran , Frl . Frieda Schilke , Violine , fl
Herr Dr. Johannes Müller , Orgel ,

j Vor t r a g s f olg e : Werke für Orgel . I
Orgel und Violine , Arien aus Kan- 9
taten für Sopran und Orgel .

Siebe Programm .
Karten zu Mk . 3. - , 2. - , 1. — inkl . Steuer
□ der Musikalienhandlung Kaiser - , Ecke

Waldstraße

Fritz Müller
RMbliklmMer Audcnienbund

Karlsruhe
Mittwoch , den 18. Febrnar abends 8 Uhr

Bortrag
des Herrn Staatspräsidenten Dr . ® cll » oA :

Volkstum , EtaalSform und Kultur im
neuen Curova

im Chem . Hörsaal der Technischen Hochschule .

. Eintritt 0L0 Mk. Studierende freier Eintritt . Bor -
oerkaiti in ZieleseldZ Buchhandlung . Marktvlab
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Saubere Schreibmaschinenansfer -

tigungen jeder Art , sowie Abzüge und
Umdrucke übernimmt als Heimarbeit .
Angebote unter 3037 ins Tagblati büro .
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EintrachfH
Donnerstag , den >s . Febr laJ, 7 ' i,h r

6 . Kamtnermusskabend

Böhmisches Streich-Quartett
KM Dvorak : Streichquartet Es -dur op . 51 MW

Beethoven : Slreichqu E -moli op . 59Nr ^
Bn S m e t a n a : Aus rae

'
nem Leben .

Karten zu 6.—,_4; —, 3.— u . 2. - M . be
Kurt Neufeidt M

i Der Tanz -Mbend ^
Niddy Impeltoven
Iwird

auf Mitte März
verlegt .

Die für 16. Februar gelösten Karten W>
beha ten ihre Gültigkeit .

e für Ib . Februar gelosten lvart
beha ten ihre Gültigkeit .

Kurt NeJtaidt, Waldstr . 39
Wollen Sie

gute Bücher lesen ?
dann benützen Sie die Leihbibliothek
Herrenstraße 3 , im Abonnement — auf Tage .
Geöffnet von '/ 2̂—1|27 Uhr.

SaskülseivonMldenwarlh
Roman

von
Matthias Blank .

(Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentral «
C . Ackciw ^nn . Stuttgart .)

(23i lRachdnick verboten .)

Damit ging Liselotte leise hinaus . Ein wölken -
loser , hlaner Himmel wölbte sich über der Stadt .
In Helten Toiletten gingen die Dame », viele
Herren in Tennisanzügen und in sommerlicher
Kleidung . In den Anlagen trugen die Bäume
sonniges Grün und in Beeten leuchteten in
kräftigen Farben die Blumen . Erst begann
Liselotte ohne Ziel und Absicht dahinzuschlen -
dern . Die Freude am Tag , an der Freiheit ,
am Schauen und am Träumen zugleich regte sie
immer mehr an .

Sie hatte doch so viele Stunden vor sich. Da »
bei dachte sie an eine Absicht , die sie immer schon
ausführen wollte : in der Schackgalerie wollte
sie die Originale von schwind sehen , die Feuer -
bachs und Böcklin . Schwind war der Künstler ,
den sie am meisten liebte : er malte die Traum -
weit , die sie sich selbst einmal im stillen Blumen -
garten in Gesprächen mit Väterchen aufgebaut
hatte . Nur wenige Besucher waren in den et -
was frostig kühlen Räumen , die eigentlich für
den Stimmungszauber aus Schwinds Phanta -
sien zu fremd waren . Aber ihre Freude ließ sich
dabei nicht stören .

Und als sie zum erstenmal vor dem Original
der Hochzeitsreise stand , da stieg in ihr ein neues
Träumen aus . So einmal reisen ! Nicht wie
Mama , nicht im Speisewagen des v -Znges , nicht
immer wie gehctzt , nicht immerzn Lärm und
viele Menschen ! So im Wagen durch stille ,
verträumte Städtchen eine Hochzeitsreise . Wie
heiß bei diesen Gedanken plötzlich ihre Wangen
brannten . Ob er sie dabei verstehen würde ?
Ob er auch Sehnsucht nach einer solcher Hoch-
zeitsreise spürte ? Sie hatte sich mit ihren Ge¬

danken zu ihm gefunden : da träumte sie rasch
noch weiter , vom Wiedersehen , von neuen Plä -
nen und von einer Erfüllung .

So froh wurde sie , daß sie dann aus der Gale -
rie heraus an der milchiggrünen Isar entlang
einen Spaziergang machte . Immer weiter kam
sie : zuerst au dem gewaltigen Monumentalbau
dcs Maximiliaumuseums vorbei , dann über eine
Brücke in stille Parkanlagen , eine Anhöhe em -
por in ihr schließlich fremde Straßen . Aber was
lag auch daran ? Es war ja so schön , ganz nn -
bekannt zu sein . Irgendwohin mußte sie ein -
mal gelangen . Sie hatte ja so viel Zeit , sie
konnte noch viel erleben . Dabei dachte sie un -
willkürlich an das Abenteuer aus dem Ganter -
steig , als sie dabei liberfallen und durch ihn ge¬
rettet wurde .

Nun führt sie ein Weg wieder hinunter : da
kam sie wie in eine fremde Welt , in ganz schmale
und unregelmäßig gebaute Gäßchen , an einem
Bache vorbei , an dem manche Frauen kauerten ,
die hier ihre Wäsche vornahmen . Häuser standen
da wie aus einer Spielzeugschachtel entlehnt ,
die an so manche Bilder von Spihweg erinner -
ten , Häuser in Holzverkleidungen , mit braun und
grün gestrichenen Fensterläden , mit langen Holz -
balkonen , seltsam gebaute Häuser , die von außen
eine eigene Treppe nach oben hatten , mit wind -
schiesen Dächern , mit kleinen , unscheinbaren
Fenstern, die wie zu einem Lilipntanerreich ge-
hörten . Ganz fremd und ungewohnt war dies
alles .

Die Menschen , denen sie da begegnete , sahen
mürrisch und sinster aus , oft junge Bnrfchcn in
abgerissenen Kleidern , müde , alte Männer , die
vor diesen wunderliche » Herbergen auf niederen
Bänken saßen . Auch die Augen der Frauen ,
meist noch in schmutzigen Kitteln , hatten etwas
Begehrliches im Blick . Manchmal geriet sie in
eine Sackgasse , daß sie wieder umkehren mußte ,
um eine Fortsetzung dcs Weges zu finden .

Dann aber erkannte sie , daß sie sich geirrt
hatte . Wohin nun ? Eine Aengstlichkeit erfaßte
sie , denn sie wagte von den iremd ^ u Menschen
niemand zu fragen , die sie wie feindlich , wie
einen Eindringling anstarrten . Ihr kamen ver -
schieben ? Erinnerungen . Wie viel hatte sie schon
gelesen , daß es in allen große » Städten Teile

gibt , in denen das Verbrechen wohnt , wo die
Ausgestoßenen und Verfemten leben . Sollte sie
dahin geraten sein ? Hastig strebte sie weiter ,
und in ihrer Furcht glaubte sie bereits Stim -
meu hinter sich zu hören . Wenn sie jetzt nur
eine Hilfe gewußt hätte . Wo war er nun , Leo ,
daß er ihr wieder Rettung brachte wie schon
einmal ?

Da geriet sie in ein düsteres , hohes Haus , bei
dem alle Fensterläden geschlossen waren : graue ,
unfreundliche Mauern ragten auf . Ein Torbogen
wölbte sich als Eingang , der wie in einen Kel -
ler hinunterzuführen schien . Vor diesem Tor -
bogen stand eine breitschultrige Gestalt in ei -
nem Sportanzüge mit hohen Stiefeln , mit einem
Stiernacken und mit niederer Stirne , mit
zwinkernden Augen und rotgedunsenem Gesichte :
er sprach lebhaft aus eine zweite Gestalt ein , die
noch im Torbogen war und nicht gesehen wer -
den konnte . Verwirrt blickte Liselotte hin . Durfte
sie diesen um Rat fragen ? Aber war nicht auch
in diesen Zügen der Ausdruck rücksichtsloser
Brutalität ?

Da kam die zweite Gestalt aus dem Torbogen ,
eine hohe , stattliche Franenaestalt in einem
leichten Automantel ! Aschblondes Haar drängte
sich unter einer Automütze hervor . Jetzt konnte
Liselotte das Gesicht der fremden Gestalt sehen .
Fast wäre ein Aufschrei über ihre Lippen ge-
kommen . Mama — das war Mama ! Das
waren die großen , graublauen Auge » , das war
ihr Mund , ihr Haar , ihre Erscheinuug . So ging
Mama !

Aber diese lag doch im Hotel und schlief . Und
wie sollte Mama in jenes Hans gekommen sein ,
das so düster und drohend aussah ? War sie es ?
Und wer mochte dieser fremde Mann sein , vor
dem Liselotte eher ein Grauen verspürte ? „Es
bleibt bei den Vereinbarnngen ?" fragte der
Fremde . Und dann hörte Liselotte die Stimme ,
die nur die von Mama sein konnte , hörte sie
von dem Lachen begleitet , das sie schon so oft ge -
hört hatte , das sie nicht täuschen konnte . „Gewiß !
Die Summe bleibt . " Das war kein Irrtum .
Aber wie war sie dahergekommen ? Mama !

Noch war Liselotte unbemerkt geblieben , da
sie etwas abseits stand und dort nicht gescheit

werden konnte : aber das Ungewohnte , das Rät -
sel der Begegnung , ddr Bann des Seltsamen und
Ungewöhnlichen , die erst wie eine Lähmung
wirkten , schwanden langsam wieder . Liselotte
wollte hinaus aus den Wirrnissen , wollte Klar -
heit , wollte srei werden von all den Zweifeln :
und sie zögerte nicht , sie wußte nur eins , was sie
tun mußte . Sie trat rasch heran auf die Gestalt
im Automantel , den sie geschlossen hatte , so daß
das Kleid darunter nicht zu erkennen war , und
rief mit zitternder Stimme : „Mama ! Mama ,
wie bin ich froh , daß ich dich gefunden habe !^

17. Kapitel .
Es war ein niederer , unfreundlicher Raum , in

dem an dem Gewölbe eine Lampe brannte , um
bei den geschlossenen Läden Licht zu schassen : die
wenigen Möbel waren alte Stücke aus einer
ferne » Zeit , die sich hier verirrt haben mochten .
Die Wände sahen grau und düster aus : ein
paar Oeldruckbilder von starker Gesch 'nackslosig -
keit waren wie angeklebt . Der Schein der Lampe
siel auf de » runden Tifcki, an dent zwei Gestal¬
ten saßen , die in diesen Raum ebenso wenig zu
passen schienen , wie die alte » , schwere » Eichen -
möbel mit den gedrehten Säulen . Ein Mann
und eine Frau . Er war breitschultrig , mit vol -
lem Gesicht aus sehr kurzem Hals . Das Aut -
litz war rotgedunsen , die Lippen fleischig , die
Stirne auffallend niedrig . Der Sportanzug war
aus englischem Stoff und elegant gearbeitet . Die
Frau hatte feine , vornehme Züge , aschblondes
Haar , schmale, sorgsam gepflegte Hände .

Eine halbleere Weinflasche stand aus dem
Tisch : ein Glas war gefüllt , ein zweites leer .
Die Stimme des ZNannes klang rauh und etwas
heiser : „Hier ist der Ort . wo wir vollkommen
sicher sein dürfen . Hier wird anch nie eine Po -
lizei auftauchen . Du kennst übrigens den Ort
schon von deni letzte » Besuche . Um gleich zu
einen , Abschluß zu kommen und » in unnötige
Erörterungen zu ersparen : Hast du die Perlen
gleich mitgebracht ?" — „Nein ! Die habe ich noch
in Sicherheit !" — „Schade ! Wir hätten eher zu
einem Abschluß kommen können .

" — „Erst will
ich wissen , ivas zu gewinnen ist," lautete die
Gegenaiitwort .

lFortietzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
„Hemmungen" .

Gonutagsgedankcn .
Wir modernen Menschen leiden an ungezähl¬

ten „Hemmungen ", weil wir nicht mehr die
Naivität aufbringen können , unser Leben
schlicht und natürlich zu sühren . Wir verstehen
nicht mehr , wie unsere Großväter stundenlang
Uber Briefen zu sitzen und sich in fremde Men -
schen hineinzudenken : uns hat eine unsagbare
Hast ergriffen , die uns verbietet , nns mit uns
selbst zu beschäftigen.

Uns fehlt vor allen Dingen die Ausmerk -
lamkeit : immer fällt uns etwas anderes ein ,
immer gerade das , was uns nicht einfallen
sollte .̂ Sind wir beim Lesen, dann denken wir
ans Spazierengehen , sind wir beim Spazieren -
gehen, dann kommt uns ein Buch in den Sinn
und lägt unsere Gedanken nicht wieder los .
Das ist ein großer Mangel , wenn man nicht
bestimmen kann , was man bestimmen sollte.
Man streicht sich über die Stirn und sagt vor
sich hin : „Ich bin so nervös heute ."

Bon merkwürdigen Aengsten werden wir
heimgesucht. Auch robusten Naturen geht es so ,
daß sie sich aus der Straße fragen : „Habe ich
denn meine Korridortüre zugeschlossen ? " Sie
wissen es nicht mehr und quälen sich den gan -
zen Abend damit herum , bis sie wieder uach
Hause kommen und nun sehen, daß ihre Sorge
unbegründet war . Man nimmt sich so vieles
vor und vergißt so vieles wieder : das Gedacht-
»is scheint manchmal wie ein Sieb zu sein. Und
doch treibt uns die Lebenskrast vorwärts , hetzt
und zwingt uns : vorwärts , nur vorwärts !

Dabei fehlen uns die Hemmungen , die wert -
voll sind : alle jene Zwischengedanken sittlicher
und religiöser Natur , die uns davon zurück-
halten , leichtsinnig in einem unbedachten An-
genblick zu tun , was wir in Ruhe nnd bei
besserer Gelegenheit nicht getan hätten . Aus
dem Wege vom ersten Anreiz bis zur ausge -
führten Tat liegen ungezählte Hemmungsmög¬
lichkeiten guter Art , die nicht nur unsere Bei -
gangenheit , sondern auch das gegeniväctige
Besen der Persönlichkeit darstellen und gleich -
sam ein Spiegelbild von unserer Persönlichkeit
sind . Menschen , die viele solcher Hemmungen
haben , lassen sich unendlich viel schwerer ver -
führen , als Menschen, die diese Hemmungen
überspringen . Alle Erziehung schafft „Hein-
mungen " und gibt dem Menschen damit eine
Art Rückgrat , das sie auch dann aufrecht er¬
hält , wenn ihre eigene Natur versagt . Wenn
man das Kind ermahnt : „das darfst du nicht
tun "

, oder : „das tut man nicht" , dann heißt
das für das Kind , daß hier eine Schwelle ent -
standen ist, auf die es bei nächster Gelegenheit
aufmerksam wird . Man erinnere sich nur , wie
manches Wort von Kindheit an in einem hasten
geblieben ist. Man hat es durch das ganze
Leben mitgenommen wie einen gütigen Schutz-
geist . '

Wenn es doch gelänge , die üblen Hemmungen
zu überwinden und uns und den uns anver -
trauten Menschen recht viele gute Hemmungen
zu schaffen ! Es wäre ein wertvoller Teil am
Ausbau der deutschen Seele !

Bolkstrauertag am 1 . März .
Der Volksbund Deutsche Kriegs -

gräberfllrsorge e . V ., Landesverband
Baden , hat für die Borbereitung des Sonntag ,
den 1 . März , zum Gedenken an die Kriegs -
opfer in der badischen Landeshauptstadt durch-
zuführenden Bolkstrauertages einen Arbeits -
ausschuß eingesetzt, der dieser Tage eine Sitznng
hielt und folgendes beschloß : Der Trauertag soll
am Vorabend . SamMg . den 28. Februar , um
7 Uhr durch ein Nstündiges Läuten aller
Kirchenglocken der Stadt eingeläutet
werden . Am Sonntag sollen die öffentlichen
und , soweit wie möglich , auch die privaten Ge-
bäude Halbmast flaggen . Die Sonntagvormit -
tags - Gottesdienfte in allen Kirchen werden im
Zeichen des Bolkstrauertages stehen : beim
Ausgang aus den Kirchen werden S a m m -
l u n ge n zugunsten der deutschen Kriegsgräbcr -
fürsorge veranstaltet werden . In dek Zeit vom

1 Uhr bis L15 Uhr nachmittags sollen wieder -
um alle Kirchenglocken läuten .

Für den Nachmittag (SJ4 Uhr ! ist auf dem
Kriegerfriedhof eine öffentliche Gedächt »
nisfeter vorgesehen , zu der jedermann Zu -
tritt hat . Durch die Zeitungen werden noch
Einladungen hierzu ergehen . Die Feier wird
bestehen aus Mnsikvorträgen der Kapelle der
Bereinigung badischer Polizeimusiker , aus Ge-
sangsvorträgen der Karlsruher Sängervereini -
gung nnd einer Ansprache eines Geistlichen. Nach
der Ansprache werden Kränze niedergelegt , und
zwar nur durch die Regierung , die Stadtver -
waltung und den Bolksbund für Deutsche
Kriegsgräbersürsorge . Die Teilnehmer an dieser
Feier versammeln sich zwanglos ans dem
Kriegerfriedhof . Ein Zug der Teilnehmer nach
dem Friedhof ist nicht beabsichtigt, ebenso sollen
Vereinsfahnen n . dgl . nicht mitgebracht werden .
Alles erscheint in schwarzer, der Bedeutung deö
Tages angemessener Kleidung ohne jegliche Ab-
zeichen .

Wie wir erfahren , veranstaltet der e v a n g e-
lische Kirchenchor der Südstadt seiner -
seits nachmittags um 3 Uhr in der evangelischen
Stadtkirche eine Gedächtnisfeier , bei der das
Orchester des Badischen Landestheater mitwirken
wird . Es sollen zwei Kantaten von Bach
«„Selig ist der Mann , der die Anfechtung er-
duldet " nnd „O Ewigkeit , o Donnerwort "j und
verschiedene Chöre mit Orchesterbegleitnng zum
Bortrag kommen . Der Chor ist verstärkt durch
einen Knaben - nnd Mädchenchor. Der Volks -
bnnd hat sich mit den zuständigen staatlichen
Stellen dahin in Verbindung gesetzt , daß an die -
sem Trauertag nicht allein in Karlsruhe , son -
dern im ganzen Land Lustbarkeiten
unterbleiben . Insbesondere wäre es er -
wünscht, wenn auch die Lichtspieltheater , Dielen
und dergl . dem Ernst des Tages Rechnung
tragen und sich, wenn sie nicht ganz schließen,
mit ihren Vorführungen entsprechend einstellen
würden . Auch die öffentlichen Spiele der Fuß -
ballvereine nnd anderer Sportvereinigungen
sollten an diesem Tage unterbleiben . Die
Abendvorstellungen des Badischen Landes -
theaters werden auf den Charakter des Tages
gleichfalls Rücksicht nehmen . Der Bolkstraner -
tag soll ein Tag stiller Einkehr und tiefen Ge-
denkens für unsere im Felde und in der Heimat
für das Vaterland gestorbenen Brüdern und
Schwestern sein, ans deren Gräbern , ob fern
oder nah , eindringliche und mahnende Worte zu
uns dringen . Es ist zu erwarten , daß die Be -
gehung des Bolkstrauertages in unserer Stadt
einen würdigen und erhebenden Verlans nehmen
und die Bevölkerung sich namentlich an der
Feier ans dem Friedhof recht zahlreich beteiligen
wird .

Rückblicke vom Tage .
Sonntag , 13 . Februar :

Jean Franeois L e S u e u r , ein zu seiner
Zeit bekannter französischer Komponist , ward
am 13. Februar 17fiO bei Abbeville geboren .
„Die Barden "

, eine Oper , war » eben der „Krö -
nuwgsmesse"

, ine er für Napolco -n verfaßte , sein
Hauptwerk - Er war der Kapellmeister Napo -
leous und starb am H. Oktober 1837. — Der
15 . Februar 1763 brachte im Frieden zn Huber -
tusburg das Ende des Siebenjährigen
Krieges . Hubertusburg ist ein ehemalig
königlich sächsisches Jagdschloß in der Kreis -
hanptmannschast Leipzig . Später wurde es
Strafanstalt , Landes -K ranken - und Jrrenan -
stalt und Blindenvorschule . — Ein Jahr später ,
am 15. Februar 1761. erblickte der spätere
deutsch -dänische Dichter Jens B a g g e s e n das
Licht der Welt in Korsör auf der Insel See -
land . Sein idyllisches Epos „Partbenais "

, das
Drama „Der vollendete Faust " und das hnmo-
ristische Epos „Adam und Eva " sind die besten
seiner deutschen Werke. Baggesen verschied zu
Hamburg am 3. Oktober 1826. — Ein um das
preußische Forstwesen sehr verdienter Mann
wurde am 15 . Februar 1817 in Jlsenbnrg ge¬
boren : Otto von Hagen , seit 1863 Chef der
preußischen Staatsforstverwaltung . Sein Werk
„Die forstlichen Verhältnisse Preußens " erlebte
mehrere Auflasen . Er starb zu Berlin am
10 September 1880. — Ostpreußen gedenkt
des 15 . Februar 1915 als des Tages , an wel»

chem kein Russe mehr schaden konnte . — Am
15 Februar 1917 verließ der deutsche Botschaf-
ter Graf B e r n st o r / f seinen Posten in Neu-
york , um sich in die Heimat zu begeben.

Silbernes JournalistenjubttSum . Heute kann
Schriftleiter Wilhelm Fluhrer fein silbernes
Berufsjubiläum begehen. Am 15. Februar 1900
übernahm er in München die Schriftlettnng
einer vaterländischen Wochenschrift nnd war
dann an angesehenen Tageszeitungen in Brunn
«Mähren ) , Olmütz (Mahren ». Colmar Elsaß »
und Frankfurt a . M . tätig . Im Jahre 1913 hatte
er in Karlsruhe die „Badiiche / orre pondenz
übernommen , bis er sie im ^ ahre 19 -0 an ein
größeres Nachrichtenbüro abgab . Im Jahre
1921 siedelte Herr Fluhrer nach Frankfurt a . m .
über , wo er jetzt die von ihm gegrnnöeten
deutsch -kulturellen Monatshefte „Winkelmaß und
Zirkel " herausgibt .

Wohlfahrtsausschuß der christlichen Arbeiter -
schaft . In Karlsruhe hat sich ein Ortswohl -
sahrtsausschnß der christlichen Arbeiterschaft ge-
bildet . Das Tätigkeitsfeld dieses Wohlfahrts¬
ausschusses erstrckt sich auf die Mitglieder der
christlichen Gewerkschaften , der kath. Arbeiter -
und Arbeiterinnenvereine sowie des Gesellen-
Vereins . Zum Borsitzenden des Ortswohlfahrts -
auöschusses wurde der Vorsitzende des chrnt-
lichen Gewerkschastskartells , Gewerkschafts,ekre -
tär Faßbender bestimmt .

„Der blaue Bogel " . Die große Beliebtheit ,
deren sich das Russisch -Deutsche Theater „Der
blaue Bogel " hier erfreut , tat sich in dem außer -
ordentlich starken Besuch auch seiner Fiesmali -
gen Vorstellungen kund . Die einzigartige geist-
volle , stimmungsreiche Kleinkunst , wie sie die
Russen in der Reihe ihrer Vorträge wieder dar -
boten , fesselte das Publikum in ungewöhnlichem
Maße . Ob sie heitere , übermütige Gaben spen-
deten wie in dem köstlichen „Mohr , Dame ,
Amor " oder in dem ganz hervorragenden Trio
„Katinka "

, oder in den ernsten Nnmmcrn , so vor
allem in der Gcsangcnenszene „. . . nnd das
Leben siegt "

, die Zuschauer erschütterten , immer
stand man im Banne einer stilvollen meisterhaf -
ten künstlerischen Leistung . Daß der berühmt
gewordene „Leierkasten" wie auch sonst manche
Nummern auf den stürmischen Beifall hin wie-
derholt werden mußte , ist natürlich . Zu er -
wähnen ist noch , daß der Ansager W . Orloss
wieder geistvoll und witzig die Brücken von
einem zum anderen Bortrag schlug , und daß
eine temperamentvolle Geigerin sich durch ihr
hervorragendes Spiel einen Sondererfolg er -
rang . Der herzliche Beifall , den die russischen
Künstler fanden , mag ihnen bewiesen haben , daß
sie in Karlsruhe stets willkommen sind .

Aufzug eines „ indischen Fürsten "
. Mail

schreibt ims : Ich machte gestern mit noch drei
Herren von Edcnkoben eine Geschäststonr nach
Karlsruhe per Auto . Ich besuchte bort ver -
schiedene Hotels der Stadt , um Ware zu ver -
kaufen , die andern Herren boten Wein an .
Durch die vielen Besuche kamen wir etwas in
W e i n l a n u e . Nach Abwicklung der Geschäfte
stiegen wir im Restaurant zur „Krone " ab und
verweilten dort einige Zeit . Einer von uns
wollte Karlsruhe etwas amüsantes bieten : er
nahm «mit Erlaubnis der Wirtin ) ein großes
Tischtuch , das er um sich legte und erhielt von
dem Koch eine große , hohe, weiße Kochmutze ,
die er aufsetzte. Gegen 5 Uhr verließen wir
die „Krone " und fuhren langsam mit dem Anto
dnrch die Kaiserstraße . Mit verschränkten Ar -
men saß der betreffende Herr im Auto . Das
Publikum blieb stehen, in der Annahme , in dem
Auto säße ein „ i n d i s ch e r Für st" . Morgens
nm 5 Uhr kommen wir in Edcnkoben mit dem
„indischen Fürsten " an . Der Vorfall wird hier
viel besprochen und belacht. «Die Karlsruher
haben natürlich gewußt , daß es kein indischer
Fürst war , sie wollten aber den Pfälzern den
Spatz nicht verderben . D . R .)

Der Verkehr über die Maxau « Schissbrücke
ist vom Mittwoch , 18 . Februar an aus etwa
8—10 Tage für Lastkraftwage und schwere Fuhr -
werke wegen Umpslasterung der Brückenzn -
sahrtsstraßen gesperrt . Fahrzeuge mit 5 Ton -
nen Belastung einschließlichEigengewicht können
weiter verkehren .

Gegen Schmutz und Schund im Film . Auf
Antrag des badischen Ministeriums des Innern
hat die Filmoberprüsungsstelle die Zulassung
von Teilen des Films „Messalma " und „Messa-
linas Tod " «hergestellt von der Orient - Film
Linke & Co. Leipzig) widerrufen : das Verbot
erfolgte wegen der entsittlichenden und verro -
henden Wirkung dieser Filmteile .

Chronik der Vereine .
G « s»ng -« erein Badem » . Die Generalversammlung

am Samstag , den 31 Januar d . I . nahm in allen
Teilen einen befriedigenden T^erlaus . 5cach ciine teil den

Begrühungsworieu an die Erschienenen durch den
1. Vorsitzenden . Herrn Rievle und dem Vortrag
des Krentzerschen Chorö „ Das ist der Tag des Herrn .
erstattete der I . Schriftführer , Herr Hildebrand ,
den Jahresbericht iiber das verflossene Vereinsiahr , wo -
für die Sänger ihm mit einem Lied dankten . Der
Rechenschaftsbericht dcö Kassiers , Herrn Pilz , zeigte ,
daß die finanzielle Lage des Vereins trotz der un -
geheueren Steuern , die bei den Veranstaltungen abzu¬
führen find — mußten doch im vergangenen Jahre
rund 7000 M . an Stenern und Einlabgcbllhreu an die
Stadt bezahlt werden — gut zn nennen ist . Nach dem
Bericht der Rechnungsprüfer wurde dem Kassier Ent -
lastung erteilt nnd ihm ebenfalls durch Vortrag eines
Liedes der Dank des Vereins abgestattet . Bei der nun
folgenden Wahl wurde der alte Vorstand zum größten
Teil last einstimmig wiedergewählt . Neu hinzu kamen
als passive Beisitzer Tel .-Jnfv . Fr . Metzger und Loko¬
motivführer Fr . Krebs . Für den nach 2iiähriger Tätig -
keit von seinem Amte als I . Vorsitzender zurücktreten -
den Herrn L . Nievle . der leider nicht mehr zu bewegen
war . sein ?lmt weiter zn führen , wurde einstimima
Herr G . 2e filtert gewählt . Dieser dankte zunächst
dem scheidenden Vorsitzenden für seine langjährige er -
fpriehliche Tätigkeit nnd gab dem Wunsche Ausdruck ,
das, er auch fernerhin seine Person in den Dienst des
Vereins stellen möge . Er richtete zum Schlnfi einen
warmen Avvell an die Mitglieder , ihn in feiner Amts -
führnng zu unterstützen , damit es ihm gelingen möge ,
den Verein auf der beschritten « « Bahn aufwärts zn
führen Na » einigen Satzungsänderungen konnte der

- 1 . Vorsitzende die einmütig verlaufene Versammlung
schlichen .

Veranstaltungen .
Aus das XVI . Kammerkonzert von Margarete Noiat -

Schweiler «, das hellte Sonntag , vormittags 11 % Mr .
im Saale der „Bier Jahreszeiten " «Hebelstrabe , statt -

findet sei wegen des ebenso schönen wie interessanten
Programms , welches das Verständnis für die über -

ragende Bedeutung Negers zn erschließen geeignet tft .
nochmals hingewiesen .

Bach -Kon,ert . Wir wollen nicht versäumen auf da«
heute abend stattfindende Bach -Konzert nochmals hin -

zuweisen . Karten sind noch an der Abendkasse erhält -
^

Tanzabend Nidda Impekoven verschoben ! Da der
Vorverkauf durchaus nicht den Erwartungen entspricht ,
muß der für Montag . IS . Februar angesetzte Tanz -
abend von Niddn Impekoven bis nach Fastnacht verlegt
werden . Das neue Datum wird demnächst bekannt -

gegeben , die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit .

Zur Bluireinigung
und Auffrischung der Säfte ist die jetzige Iah -
reszeit besonders geeignet . Wir raten Ihnen ,
in der Apotheke 30 g Herbex -Kerne zu kaufen,
die unschädlich , aber von vorzüglicher Wirkung
sind . Sofern in anderen Apotheken nicht erhält¬
lich . sicher : Hofapotheke , Kaiserstraße 201 , und
Stadtapotheke . Karlstraße 10 .

Mer
'
s MMr ji * Krone

"

Geiri zum Kfte wie die „Renne
"

!

Warum ? — Weil auch
die edelste Kaffeebohne
das „Carlsbader " als Trä¬
ger braucht um ihr Aroma
in überraschender Weise
zu entfalten .

Betriebsmittel - Zuschuß für die Stadt . Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke Karlsruhe .
Dieser Tage fand ich unter meinen „früheren "

Wertpapieren auch eine Quittung vom 80. 1.
1923 über Jl 2000.—, welche ich damals wie alle
Stadtbürger an das Gas - und Elektrizitäts -
werk zu leisten gezwungen war . Auf dem For -
deruugszettel befindet sich ein Stempelvermerk
»Rückzahlung spätestens nach 5 Jahren "

. Die
genauere Begründung . - welche der Anforderung
eines Betriebsmittel -Zuschusses seinerzeit zu-
gründe lag und diesen notwendig machte , ist mir
nicht zur Hand , doch darf man annehmen , daß
keinerlei Gründe mehr vorliegen , die der Rück -
Zahlung des geleisteten Zuschusses oder dessen
Aufrechnung an einer der nächsten Gasrechnun -
gen im Wege stehen. An Hand der Hahnschen
Goldmarktabelle entsprechen nach dem Dollar -
stände vom 30. 1. 1923 obige A 2000 .— zwar
nur einem Betrag von rund 21 Goldpfennigen .
Nach meiner Gasrechnung für Dezmber und
Januar 1922/23 kostete indessen damals l Kubik¬
meter Gas M. 200.—, so daß obiger Betriebs -
Mittelzuschuß zur Zeit seiner Zahlung genau
10 Kubikmeter Gas entsprach.

An der Rückzahlungspflicht des geleisteten
« etriebsmittelzuschusses seitens des Gas - und
Elektrizitätswerkes wird nicht zu zweifeln sein,»och hörte man bisher noch nichts , wenn dies
geschehen soll .

Eine Rückzahlung nach dem Dollarkurs dürfte
nicht in Frage kommen, zumal die Beamten .
Angestellten und Arbeiter — wie überhaupt alle
^ohn - und Gehaltsempfänger — damals ihren
Gehalt und Lohn nach einem oft Monate lang
zurückliegenden Dollarkurs errechnet und aus -
gezahlt erhielten .

Ich möchte der Stadtbehörde den Vorschlag
machen, den geleisteten Betriebsmittel -Zuschuß
nach dem damaligen Gaspreise umzurechnen und
den einzelnen Abonennten — so wie es dem
Personal und Geschäftsstande des Gaswerkes
entspricht — an einer der nächsten Gasrechnun -
gen in Abzug zu bringen . Es würde dies ledig-
lich eine einmalige , öffentliche Bekanntmachung
erfordern und die Benachrichtigung der einzel -
nen Abonennten erübrigen .

Schreiber dieses hofft, daß diese Anregung ge-
nügt , und daß man von behördlicher Seite aus
nicht bis zur gesetzlichen Regelung des Auswer -
tungsproblems zuwarten will , um sich schlüssig
machen zu können , ob man auch diese Beträge
mit IS oder mehr Prozent aufwerten muß . W.

Die Aufwertung.
Die Zeitung brachte dieser Tage eine Notiz ,

daß die Stadt Berlin einen Betrag von S Mil -
lionen als Vorschuß für die Aufwertung den
Sparkassen zur Verfügung gestellt, davon an
notleidende » parer schon jetzt ausbezahlt wurde .
Es wäre zu wunichen . daß die Stadt Karlsruhe
dieses Beispiel bald nachahmt : da auch hier viele
notleidende Sparer sind , auch unter den Kriegs -
witwen , die das Geld jetzt notwendig brauchen
könnten . Auch sollten die Kriegerimtwen , die
durch die überaus knappe Rente ihre Ersparnisse
im letzten Jahr abheben mußten , berücksichtigt
ro (:rö

v
cni Die oberste Pflicht bei der Aufwertung

hat das Reich wohl denen gegenüber , die den
Vater nnd Ernährer opfern mußten , da eine an -
gemessene Existenz der Kinder fraglich ist . wenn
nicht bald ein Teil des oft so sauer Ersparten
ausbezahlt wird , möchte das Vorbild von Ber -
lin den maßgebenden Stellen dringend zur Nach -
ahmung empfohlen werden . M . W.

Weckung des Sparsinnes der Schuljugend.
Meine Tochter besitzt noch eine Bescheinigung

der Städtischen Sparkasse über ö M, die sie sei¬
nerzeit bei Ausruf der 9. Kriegsanleihe im
September 1918 auf Wunsch ihrer Lehrer aus
ihren kleinen Schülerersparnisfen zeichnete.
Fragliche Bescheinigung enthält die Bestäti -
gung „Gegen Rückgabe dieser Bescheinigung
vergütet die Sparkasse vom 1 . Oktober 1922 ab
den Betrag von 6 Ji ." Auf letzterem Zeitpunkt
waren meines Wissens die kleineren Papier -
scheine aber nicht mehr im Verkehr , nnd es
konnten die genannten Gutscheine nicht mehr
eingelöst werden .

Nachdem die Inflation überwunden und wie-
der einigermaßen stabile Verhältniiie erreicht
sind , wird man von der Sparkasse auch an die
Einlösung dieser Gutscheine denken müssen.
Dieser Verpflichtung wird stc .) die Stadtische
Sparkasse um so weniger entziehen können , als
man täglich Aufrufe der Sparkasse , insbesondere
an die Jugend liest, erneut zu sparen , um so
die Kreditnot beseitigen und wieder Mittel für
die Wirtschaft sammeln zu helfen . Aber wie
kann ich meine Tochter und die jüngeren Kinder
zum Sparen anhalten , wenn schon das schul-
Pflichtige Kind sich sagen muß , ich habe ' a schon
seit über sechs Jahren bei der Sparkasse ein
Guthaben stehen, das man mir zurückhält ?
Als bestes Erziehungsmittel hat früher schon
daö gute Beispiel gegolten nnd gerade der Ju -
geud gegenüber sollte man aus ethischen Grün -
den sich von kleinlichen Bedenken freimachen
und , ein gegebenes schriftliches Wort einlösen .
Große Summen stehen hier gewiß nicht aus
dem spiele und sicherlich würde manches
frühere Schulkind an Stelle des Barbetrages
ein Sparbuch über den Betrag von l! . <1 — oder
dem seinerzeit gezeichneten höheren Betrag —

entgegennehmen und diesen zum Grundstock
zum weiteren Sparen benutzen.

Meint man es mit dem Wiederaufbau und
dem Sparen der Jugend wirklich ernst , dann
baldigst alle kleinlichen Hindernisse aus dem
Wege geräumt und auch dem jugendlichen
Sparer gegenüber seine Verpflichtung einge-
löst.

Offerten unter Rr
„ Wenn gegenwärtig eine Firma kaufmännisches
Personal sucht , läßt sie sich , mit wenig Ausnah -
men , die Offerten unter Chiffre an die Zeitung ,
tn der sie inseriert , geben . Dabei werden Zeug -
nisabschristen . nicht selten Bild , und lückenloser
Lebenslauf gefordert . Der Angestellte kommt
vertrauensvoll all diesen Wünschen der Herren
Arbeitgeber nach , aber was hat er dafür zu er-
warten ? In vielen Fällen überhaupt keine
Antwort , er erhält also seine Papiere nicht
mehr zurück, oder wenn er Antwort erhält , ist
sie neutral , ohne Namen . Was aber weit schirm -
Hier ist , sie enthält noch nicht einmal die Num -
mer , unter welcher das Offert verlangt war .
Dadurch ist der Angestellte außerstande , zu prü -
fett , aus welche Offerten er eigentlich Antwort
erhalten l>at . Es dürfte sicher nicht zu viel ver -
langt sein, wenn die Firmen , die Pe rf iitül , unter
Anwendung dieses Systems , suchen , und die
Adresse nicht bekannt geben wollen , wenigstens
die Nummer , unter der die Offerte abgegeben
wurde , auf der Antwort vermerken würden .
Ebenso wäre es am Platze , wenn wenigstens die
Offerten der älteren Angestellten alle beanr-
wortet würden , da ja in diesem Falle die In -
serate auch entsvrecheiid zuge ' ^ iiittcn sind . Bor
dem Kriege waren die Verhältnisse in dieser Be -
ziehnng viel besser . Vielleicht tragen diese Zei -
len dazu bei, daß auch hierin wieder ein anderer
Brauch eintritt . H-
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Dank an d' Frau Eisele.
Frau Eisele , verehrte Frau .
Ihr Rat war gut un richtich ,
Met Tochter hat sich heut verlobt ,
D 'rum danke mir , wie 's Pflicht tsch .

Mir sin sofort in d ' weiße Noch
Zum Tietz mit 'nander gange ,
Der Herr , wo uns bedient hat dort ,
Der hat gleich Feuer g 'fange .

Kaum war die weiße Woch dann nun ,
Da isch er ang 'riickt komme ,
Un dann hat 's Schicksal den Verlauf
Den lang ersehnte g 'nomme .

Mir lade Sie zur Hochzeit ein
Von uns ' re beide Kinder ,
Denn Sie sin unseres Glückes Schmied
Nn 's Kaufhans Tietz net minder .

In Dankbarkeit

Frau Ella Knifflich .

Kus Velsen
- - Weingarten , 14 . Febr . Das Fest ihrer

silbernen Hochzeit begehen am Sonntag
in geistiger und körperlicher Frische foe Ehe¬
leute Friedrich Hippel Wirtschaft z . „Deutsch .
Kaiser " ! . Möge dem Jubelpaar noch ein recht
langer Lebensabend beschieden seinl

tu . Bruchsal , 14 . Febr . In der Nähe von
Untergrombach sind zwei Automobile
z u s a m m e n g e st o ß e n , die beide stark beschä-
digt wurden . Ein Insasse des aus Edenkvben
kommenden Autos wurde verlebt . — Die Eni -
hüllung des Denkmals für die im Weltkrieg
gesallenen 200 Gelben Dragoner erfolgt am
7. Juni hier .

i. Walldorf , 14 . Febr . Zu der Delegierten » « -
sammluug für das am 3 .—v . Mai stattfindende
Wettfingen anläßlich dem OOjührtgen
Jubiläum des Gesangvereins „Eintracht "
hatten sich zahlreiche Z' ereinsvorstände ringe -
funden . Die Anmeldung erfolgte in 2 Abtei -
lungen : Land - und Stadtvereine , die jeweils in
3 Klassen zerfallen . .Im ganzen werden sich
26 Vereine mit über 1300 Sängern beteiligen .
Jeder Verein singt ein Lied nach eigener Wahl ,
sowie einen aufgegebenen 8- Wochenchor . Außer
bedeutenden Geldpreisen stehen noch ein von
der Stadt Walldorf gestifteter Ehrenpreis sowie
andere wertvolle Ehrenpreise zur Verfügung .
Die angemeldeten Vereine verteilen sich auf
10 Stadtvereine und 16 Landveretne .

1. © Ortenberg (« . Wiesloch ) , 14 . Febr . Bei der
hiesigen Gemeindejagdversteigerung
wurde , bei 1420 M . der Zuschlag erteilt . Die
Fischerei ging für 180 M . an zwei Herren
aus Horrenberg und Balzfeld über .

>. Ranenbcrg lAmt WieSloch >, 14 . Febr . Im
überfüllten Saal der „Linde " fand hier eine
Bezirksversammlung des Badischen Weinbau -
Verbandes statt , wobei der Direktor der Land -
wirtschastskammer , Oekonomierat Dr . Mlll -
ler - Karlsruhe über die durch die Handelsver -
träge geschaffene Lage des deutschen Weinbaues
referierte . Die Proteslversammliing zeigte deut -
lich die Erbitterung der in ihrer Eristenz be -
drohten Weinbauern und Winzer . Einstimmig
wurde am Schluß eine Resolution gefaßt , die
Vm spanischen Handelsvertrag ablehnt .

TU . Mannheim . 14 . Febr . Der Bürger -
ausschuß wirb sich in seiner nächsten Sitzung
am Freitag , 20. Februar mit der Ausnahme
eines Auslandsanlehens in Höhe von
12 Millionen Mark entscheiden , das zu Her -
stellungen in den städtischen Werken gebraucht
wirf ». Von diesem Auslanbsöarlehen sollen für
Neubauten und Erweiterungen beim ' Wasser -
werk 070 000 Mark , beim Gaswerk nahezu
2 Millionen Mark , beim Elektrizitätswerk
rund 1500000 Mark , bei der Straßenbahn rund
4 000 000 Mark und bei den Hafeimnlagen
3 600 000 Mark verwendet werden . Das Aus -
landsdariehen soll tn 15—20 Jahren getilgt
werden . — In einem unbewachten Augenblick
stürzte in Käfertal ein 1 ^ jähriges Kind durch
öas Treppengeländer vom dritten in den zwei -
ten Stock und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß eS starb . — Ein 62jähriger verwitweter
Schmied , der infolge eigener Unvorsichtigkeit
von einem Straßenbahnwagen angefahren wor -
den war , ist seinen Verletzungen erlegen .

tu . Heidelberg , 14 . Februar . Die U n r e g e l -
mäßigketten beim Arbeitsamt ivur -
den . wie von städtischer Seite mitgeteilt wird ,
dadurch aufgedeckt , daß das Ministerium
des Innern infolge der bei verschiedenen Ar -
beitsämtern vorgekommenen Unregelmäßigkei -
ten zurzeit eine Revision bei den Arbeitsämtern
vornehmen läßt . In der Mitteilung der Stadt -
Verwaltung wird hervorgehoben , daß der Di -
rektor sich entgegen ausdrücklicher Vorschriftund unter Mißbrauch seiner Stellung als
Dienstvorstand mit dem Vorgeben , Unter -
stützungen in diskreten Fällen selbst auszahlen
zu müssen oder zn wollen , von dem Kassier wie -
derholt Geldbeträge gegen eine Jnrerimsguit -
" lng hat aushandigen lassen nnd nachträglichgefälschte Unterstütznngslisten als Beleg gegebenhat . Die Höhe der unterschlagenen Summewird von der Stadtverwaltung auf 15 —16 000 ,äangegeben .

dr . Rastatt . 14 . Febr . Heute nachmittag nach
IÄoT » rn » f

bVt 60£ r Hchren stehendeirotenor 6 rank von hier von einem Zuge der

Lokalbahn , die nach Schwarzach fährt , über -
fahren und so schwer verletzt , daß er nach
einer Viertelstunde st a r b . Man nimmt an ,
daß Frank das Fahrsignal überhört hatte . Der
Verunglückte erfreute sich besonders großen An -
sehens .

dz . Pforzheim , 14 . Febr . Am Freitag vormit -
tag wurde ein lljähriges Mädchen im Vorort
Brötzingen aus den hochgehenden Fluten
des M ü h l k a u a l s vor dem Ertrinken g e -
rettet . Das Kind wurde ins Krankenhaus
gebracht . Angst vor Strafe soll das Kind zu der
Tat veranlaßt haben .

dz . Hohnhurst «Amt Kehl ) . 14 . Febr . In den
vergangenen Wochen konnten zwei Ehepaare

unserer kleinen Gemeinde in schöner Rüstigkeit
und im Kreise ihrer Kinder und Verwandten
das Fest der goldenen Hochzeit begehen ,
nämlich der 82jährige Jakob Stauber , Je »
teran von 1866 und 1870/71, und seine Ehefrau ,
und Jakob Teufel , Veteran von 1870 , und
seine Gattin . ^ „3z . Haslach i . K .. 14 . Febr . Das Bürge r -
m eiste ram t hat den Schulkindern und Fort -
bildungsfchülern streng verboten . na ^ 7 Uhr
abends «von März an nach 8 Uhr , im « ommer
Vi \ 0 Uhr ) ohne Erwachsene auf der Straße zu
sein . Zuwiderhandlungen ziehen Strafen von
60 Mark oder 14 Tagen Haft für Eltern und
Meister nach sich.

Jas Spottmgwmm des Smnims.
Die westdeutschen Fußball - Endspiele beginne » .

Nachdem von den sieben westdeutschen Gau -
Vertretern fünf ermittelt sind , hat der west -
deutsche Verbands - Fußball - AuSschuß bekannt -
lich aus guten Gründen den Beginn der End -
spiele um die Verbands -Vertretung vordatiert .
Der erste Endkampf findet bereits am Sonntag
statt . Damit beginnt für den Fußballiport eine
Zeit gesteigerten Lebens . Es ist heute wohl
nicht mehr vonnötcn , über die Bedeutimg und
Auswirkungen dieser Endspiele zu sprechen , da
dies Dinge sind , die schon in den letzten Jahren
die breiteste Oessentlichkeit aufgerüttelt haben .
Auch heuer wird man wieder mit einem ge-
waltigen Interesse an den Endspielen rechnen
können und das nin so mehr , als noch nie die
Stärke der einzelnen Endspiel -Teilnehmer so
unerforscht ivar und zum anderen mit der
„Runde der Zweiten " verstärktes Leben in die
Angelegenheit gekommen ist. Natürlich lassen
sich hcnte ans diesen und jenen Gründen noch
keine Forschungen nach dem Sieger auö den
Endkämpfen anstellen, - für diesen Zweck wird
man ernst die Entschleierung der Krästever -
Hältnisse durch die ersten Kämpfe aus dem grü -
nen Rasen abwarten müssen . Nur soviel läßt
sich sagen , das? der erste Kamps am Sonntag im
Marburger Stadion , zwischen den Ganvertre »
tern von Hessen , Hannover und Südwestsalen

Kurhesfen Kassel — Sportfrennde Siegen
für die weitere Gestaltung der Dinge ziemlich
belanglos ist . Beide haben auch in den letzten
Jahren ihre Gaue vertreten nnd sind niemals
über das Tabeuenende hinweggekommen . Wohl
lieferte die eiue oder andere dieser Mannschaf -,
ten schon einmal eine Ueberraschnng aber im
Endeffekt waren beide zn schwach, um im west -
deutschen Endkampf eine Rolle spielen zu kön¬
nen . Wenngleich sich nun auch in Westcutsch -
land im letzten Jahre die Kräfteverhältnisse
ein wenig verschoben haben mögen , so ist doch
kaum anzunehmen , daß hiervon die Kurhessen
Kassel oder Sportfreunde Siegel ! begünstigt
werden könnten . Den Eifer und Willen bei -
der Mannschaften in Ehren , auch an ihrem
Können haben beide fichtlich gefeilt , aber in die
Entscheidung werden sie nicht eingreifen . Da -
rum ist es auch an sich unwesentlich , wer am
Sonntag als Sieger das Marbnrger Stadion
verläßt . Wenn nicht alles trügt , werden sich
die Sportfreunde Siegen die Punkte holen , die
in jeder Hinsicht um einiges besser als ihre
Gegner sind und anch in den letzten Jahren
stets , wenn anch erst nach hartem Kampf über
die Vertreter des Gaues Hessen/Hannover
Sieger blieben .

Die Fortsetzung der Pnnltekä 'npfe in den
übrigen Gauen bringt verschiedene interessante
Treffen . So im Ruhrgau das des Altmeisters
Schwarz - Weiß Essen gegen die Essener Pren -
ßen . Die Preußen haben stets gerade im
Kampfe gegen die Schwarz - Weißen ihr Bestes
gegeben , werden Heuer aber wohl kaum au ei -
ner glatten Niederlage vorbeikommen . Siegt
Schwarz -Weiß , so steht damit ein weiterer west -
deutscher Gauvertreter fest . — Auch der West -
saleugau macht am Sonntag einen weiteren
Schritt zur Klärung der Lage . Der mit den
Arminen an Berlustpunkten gleichstehende und
somit anch führende S .u .S .-OSnabrück mnß in
den schweren Kamps gegen V .s .B .-Bieleseld .
Eine Niederlage könnte dem S .u .S . den ersten
Tabellenplatz kosten , jedoch hat er in diesem
Falle aber immer noch den Trost , Tabellen -
Zweiter zu sein . Die Arminen , denen also
eine Niederlage der Osnabrücker gelegen käme ,
find selbst spielfrei . — Der Niederrhe

'
ingan er -

wartet in dem Sieger aus dem Spiele Mei -
dericher Sp .V .— F .V .08 Duisburg seinen Ta -
bellen -Zweiten . — In den übrigen Gauen ist
das Programm , abgesehen von einigen Privat -
spielen , nur mager . Unter den Privatspielen
verdienen tn erster Linie die Gastspiele deS
D . F .C . Prag im Westen hervorgehoben zu
werden . Die deutsch -böhmische Meisterelf spielt
am Samstag gegen eine Kombination SC
0S/B .C .05 Düsseldorf nnd am Sonntag gegen
Union Gelsenkirchen .

Fortsetzung der süddeutschen Endspiele .
Die ersten Endspiele um die süddeutsche Fuß¬

ball -Meisterschaft am letzten Sonntag haben die
erwarteten Ergebnisse , zugleich aber auch wich-
tige Fingerzeige für die Fortsetzung der Kämpfe
gebracht . Die Spiele bewiesen , daß für die
wichtigen drei ersten Tabellenplätze nur 1 . F .C .
Nürnberg , Stuttgarter Kickers und V .s .R .
Mannheim lder allerdings noch nicht spielte )
in Frage kommen . S .V .-Wiesbaden , einer der
Unterlegenen , zeigte neben einer recht guten
Hintermannschaft einen technisch begabten aber
hilfslosen und ungefährlichen Angriff , so daß
Wiesbaden wohl kaum über den vierten Ta -
bellenplatz hinauskommen wird . Ueber -

rascheud schlecht war F .S .B .-Frankfurt , der ia
allerdings auch schon in den letzten Privatspie -
len nichts Besonderes leistete . Dnrch über -
raschende Stärke verblüfften dagegen die Stutt¬
garter Kickers , denen man bei der gegenwärtig
schlechten Verfassung des 1 . F .E . Nürnberg
auch gute Aufsichten auf die Meisterschaft geben
kann . In welchem Verhältnis zu diesen b .' i-
den die Stärke des V . s.R . Mannheim steht ,
wird sich erst noch erweisen müssen . Jedenfalls
versprechen die Kämpfe recht interessant zu
werden . Schou der Sonntag kann beachtlich
werden . Es spielen :

V .f .R . Mannheim gegen t . F .C . Nürnberg
in Mannheim .

Zu Beginn dieser Punktesaison waren die
Mannheimer in einer derart hervorragenden
Form , daß man sie nicht nur in weniger pro¬
minenten Kreiseu als sehr ernsthaste Anwärter
ans die süddeutsche Meisterschaft bezeichnet . In -
zwischen hat der V .s .R . ein wenig an Stärke
verloren . Jedoch sind auch die Nürnberger
bekanntlich nicht mehr die alte , schier unbe -
zwingbare Elf . Vor allem der Sturm des
„Clubs " hat stark an Können und Kraft einge -
büßt : er ist heute sicher nicht mehr gefährlicher
als der des V .f .R . Mannheim . Fraglich ist
das Kräfteverhältnis zwischen den beiden Hin -
termannschasten . Die bessere wird den AnSschlag
im ganzen geben . Wer aber die bessere besitzt ,
muß erst,das Spiel auf dem Bode » der Praxis
ergeben .

' Mannheim hat den Vorteil deS hei¬
mischen Geländes , was ja auch wesentlich ist .

S .V . Wiesbaden geaeu Stuttgarter KickerS
in Wiesbaden .

Das Ergebnis dieses Treffens wird kaum
anders als zuguusten der Kickers lauten tön -
nen . Abgesehen vom Torwart , der bei Wies -
baden ganz überragend und von internationa -
ler Form ist, haben die Stuttgarter in allen
übrigen Mannschaftsteilen ein beträchtliches
PlnS . Bor allem ihr Sturm ist nicht nur tech-
nisch besser , sondern auch bedeutend dnrch -
schlagskräftiger . Wiesbaden versteht tapfer zu
kämpfen , aber auch diese Tugend wird nicht vor
einer Niederlage bewahren .

Schlnßfpiel um den norddeutschen Fußball -
Pokal .

In der Zwischenrunde um den N .F .V .- Pokal
am letzten Sonntag qualifizierten sich Holstein -
Kiel uud Bremer S .V . für das am 15 . Februar
in Kiel auszutragende Endspiel . Holstein hatte
am Sonntag den gefährlicheren Geaner , gab
dazu noch fetite drei besten Leute zum Auö -
wahlspiel tn Hamburg ab und siegte dennoch .
Die Kieler werden anch im Schlußsviel den
Bremer S .B . schlagen nnd damit norddeutscher
Pokalmeister sein , eine Würde , die ihnen die
Berechtigung zur Teilnahme an den Endspielen
um die norddeutsche Meisterschaft gibt ! im Süd -
kreis des N .F .V . kommt zwischen den Staffel -
meistern Eiutracht - Brauuschweig nnd Arminia -
Hannover das Endspiel um die Kreismeister -
fchaft zum Austrag , für das i» diesem Jahre
die Brauuschweiger die besseren Chancen haben .

In der Reichshauptstadt . . . .
steht nunmehr mit der Hertha —B .S .C. der
^ - Abtcilungsmcistcr fest und den K- Meister
kann der Sonntag bringen , wenn die Aleman -
nen sdenen zum Titel nur noch zwei Punkte
fehlen ) Weißenfee 1900 geschlagen haben wer -
den . . Daß sie den Sieg holen werden , daran ist
kaum zu zweifeln . Berlin kann dann beide
Abteilungsmeister zur Entscheidung um die
Meisterschaft des B .B .B .V . antreten lassen . —
Im übrigen werden ja beide anch zum Kampf
um die „Deutsche " entsandt .

Fuhball .
F .B . Söllingen —F .E . Baden . Nachdem «8 Baden

am vergangenen Sonntag gelang , den Tabellenführer
B . s.B . Grötzingen zu besiegen und sich mit ihm vunkt -
gleich zu stellen , erhält das heute Uhr auf dem
Baden - Germaniavlatz im Wildpark stattfindend ? Ver -
bandsschluhspiel Söllingen — Baden eine ganz besondere
Note , muh doch Baden alles daran setzen , die 2 Punkte
zu erhalten , um sich sür das Meisterschaftsspiel zu aita -
listziercn . Man darf daher dem Treffen erhöhtes In -
teresse entgegenbringen . Vorher stehen sich die 2 . Ver -
bandSmannschasten gegenüber .

Belerthrlin « Fuliballvrreln . Heilte nachmittag ',48
Uhr findet aus dem Plabe des Beiertheim « Fubball -
verefns hinterm Hauptbahnhof das Rückspiel gegen die
Sptelvereinlanng Durlach - Aue statt . Die sehr gut ein -
gespielte flinke Mannschaft von Durlach -Ane hat bis
iebt in der Schlußrunde noch kein Berlustsviel zu ver -
zeichnen nnd wird daher für den voraussichtlichen Be -
zirksmeifter Beierthelm einen gefährlichen Regner ab -
geben . Vorher treffen sich die unteren Mannschaften
beider Bereine .

Rugby .
Rugb » . Aus das heute Sonntag auf dem M .T .B .-

Platze im Wildpark am >M Uhr stattfindende Rugby -
wettsptel des K .R .B . von 1879 gegen Ballsvielklub H« l-
delberg sei auch hier hingewiesen .

Aus der Pfalz
dz . Neustadt a . Hdt ., 13 . Febr . Ja , einer Ver -

sammlung der Vorstände aller Schachklubs
der Pfalz wurde beschlossen , daß der dies -

jährige dritte pfälzische Schach k oit9t « 6
Speyer am Karfreitag , Karsamstag und Oster .
sountag abgehalten wird .

dz . Gerolsheim , 13 . Februar . Das Ehepaar
Johannes Kehr hier konnte das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit feiern . Die
Gemeindeverwaltung ließ ihrem bisherigen
Mitgliede , das ihr 40 Jahre angehörte , durch
den ersten Bürgermeister Müller eine pracht -
voll ausgeführte Urkunde überreichen .

dz . Mutterstadt . 14 . Febr . Auf dem Weg zur
Bahn wurde der Wirt Otto S t e i n k ö n i g von
hier überfalle » und durch Schläge am Kopf ver ^
letzt . — Ferner versetzten Streitlustige in der
Schulstraße dem Heinrich Weber auf dem
Heimweg Messerstiche in Arm und Kopf .

z . Rheinzabern , 18 . Febr . Heute mittag stieß
der Landwirt und Metzger Emil Friedebach
von hier mit seinem Wagen , den er vom Hofe
auf die Straße schieben wollte , mit dem zur
gleichen Zeit die Straße passierenden Auto eines
Zweibrücker Kaufmannes zusammen . Glück¬
licherweise konnte der Chauffeur das Auto so -
fori zum Stehen bringen , wodurch außer einer
Beschädigung des Schuttblechs , weiteres Unheil
verhütet wurde . — Wie wir hören , hat der
gestern hier tagende Ausschuß des Zweckverbau -
des zur Entwässerung der R h e i n i e d e-
r u n g sich für die Errichtung weiterer Schöps -
werke in Leimersheim . Wörth nnd Kogenbach
neben dem zur Zeit im Bau befindlichen Son -
dernheimer Werk ausgesprochen . Ein erheblicher
Teil des Kostenanswandes soll aus Staatsmit -
teilt zur Verfügung gestellt werden . Dadurch
hofft mau die Bewohner der Rheinniedcruug ,
der durch die immer wiederkehrenden Hoch-
wasserkatastrophen schon ungeheure Werte ver -
nichtet wurden , vor weiteren Wasserschäden zu
bewahren .

Kus Rackbarlänöern
dz . Worms , 14 . Febr . Zur Vornahme von

Tttu cherarbeiteu hatte der Tünchermeister Ries
hier in seinem Hause eiu Gerüst aufgeschlagen .
Durch das Regenwetter waren die Dielen schlüpf -
rig geworden . Ries glitt aus , fiel einige Stock -
werke hoch herab auf die Hofniauer . Er erlitt
einen Schädelbruch . Gehirnerschütterung , schwere
Rücken - , Bein - und Armverletzuugcu , denen er
bereits erlegen ist.

dz . Eßlingen , 14 . Febr . In der Fahrhalle der

Maschinenfabrik Eßlingen in Met «
tingeu wurde ein 47jähriger Kaufmann aus
Baden -Baden von einem Manne , der das Fah -
ren mit einem Kraftfahrzeug erlernen wollte ,
angefahren und erheblich verletzt , daß feine
sofortige Ueberführung ins Krankenhaus not -
wendig wurde .

dz . Neuenbürg , 14 . Febr . Stadtschultheiß a D .
Stirn ist . gestern nach längerem Leiden im
BezirkSkrnnkenhaus verschieden .

Tagesanzeigev
«Man beachte die Anzeige « !)

Sonntag , den 15. Febinar .
Bad . Landebtheater : 6— lfi Uhr : ..Rienzl " .
Stadt . K o n z c r t l, a u « : 4 Uhr Badilche Lichtspiele :

„Der verlorene Schill )" . 7—Wt Uhr : Bad . Sunde #«
theater : „Das Glas Wasser " .

Stadt . F e st h a l l e : ?M Uhr : Streichkon ^ rt der
Bereinigung bad . Polizeimnfiker .

Colosseum : 4 und 8 Uhr : VanclSprograuim .
B .i .B . - S p o rt v l a ö : ',43 Uhr Phönix - B .f .B .
RbeinkInb Alemannia : *411 Uhr vormittag »

Ausfahrt nach Nenburg (Pfalz ) . _
Karlsruher Z'. uderv ? rein : Sli Uhr M .T .B ^

Platz : Rugby gegen BSCI Heidelberg .
Beierth . S .V . - P l et 6 : 2V4 Uhr : Beierch . FB . ge«.

Dnrlach -Aue .
FS . B a d e n - P l a tz : 2V4 Ubr : Berbandssviel F .B .
Söllingen I—FC . Baden X.
Saal der Vier Jahreszeiten : litt Uhr : XVI .

Kaininer/onzert v . Marg Boigt - Schwiikert .
Evang . Stadtkirche : 7% Uhr : Bachkonzert .
Stadt misslonsi aal , Adlerstr . 2g : S Uhr : Ju -

gendseier . Bortrag Pfarrer Weiher : Taten GotteS
in der heutigen Jnngmännerivelt .

Verein der Württemberg « r : 5 .6!) Uhr : Groß
Maskenball . Kassee Nowack , obere Säle .

Eintracht - Restaurant : TVi Uhr : Fami ' Ien«
konzert .

Zum BlumenselS : Konzert
Bürgerhof Beiertheim : Starkbierfest .
Gast hos zur Rose : 7 Uhr Konzert .
Weltpanorama : Kalifornien .
Union - Theater : Zalamort .
Palast - Lichtspiele : Quo vadis ?
R e Ii - Licht spie le : . Das schöne Abenteuer ".

Montag , den II . Februar .
Bad . L a n d e s t h e a t e r : Vti bis nach 9 Uhr : VI .

Landesstnsoniekonzert .
Stadtgarte n - R e st a u r a n t lGlashalle »: . Stahl -

Helm . Bund der Frontsoldaten "
, 8% Uhr : Licht¬

bildervortrag : » Frontkämpfer " .
E o l o 11 e u m : Täglich 8 Uhr : BarietSvorstellung .
A u l a b a u der Techn Hochschule: 8 Ubr Lortrag Prof

Böhtlingk „Das Zeitalter Bismarcks " .
Weltpanorama : Kalifornien .
Union - Theater : Zalamort .
Resi - Lichtspiele : . Das schöne Abenteuer ".
Pala st - Lichtspiele : Quo vadis ?

Zahnpasta selbst zu bereiten !
Wenn Sie die nasse Zahnbürste in

Dr. Bahr 's Zahnpulver „Nr. 23 "
(•inta ' irhen , dann bereiten S e sich selbst frische aromfl
tische Znhn ' ia <ta . Sie verhüten je .ien Ärg »r mit der
Tuboiiparkung » pfleren Ihre jciiline nach iachUrztlichet

Vorsc rift ohne schildlic 'S C emikalien
Drog . Carl Uoth , Herrenstr 26 .28, Dro - Wilh . Tucher
ning , Amalienstr . lö , Drog . wall , Kurvenstrasse 17 und

Badenia . Drog Kaiserstraße 24o.
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Kit Eimmmdtnmg na» Argentinien.
Die Aussichten für Oeutsche.

Von einem Kenner beS Landes wird uns ge-
schrieben :

Um diese ssragc beantworten *u können , ist
vor allen Dingen nötig , einen andern Punkt zu
erörtern und zwar : Ist Argentinien überhaupt
iu der Lage , unetngeichränkte Einwanderung
unterbringen zn können , und hier ist die Ant -
wort bereits leichter , denn wenn man alle
Punkte berücksichtigt , so kommt man zu einem
glatten „Nein " in der Antwort .

Argentinien ist heute noch ein Neuland für
vieles - Wenn es auch das fortgeschrittenste
Land Südamerikas ist und wenn die industriel¬
len und kommerziellen ssortschritte der lebten
dreißig Jahre dort erstaunlich sind , so ist es
natürlich , daß nicht alle industriellen Betriebe
gleichen Schritt hielten Argentinien ist heute
noch überwiegend Ackerbauland , und es ist selbst -
verständlich , das ! die dadurch erzeugten Produkte
in erster Linie industrielle Verwertung finden .
Daher kann man ruhig sagen , dah für die Ein -
Wanderung heute noch eigentlich nur der Hand -
werker und besonders der Kleinbauer für Ar -
gentinien in Betracht kommen . Kopfarbeitende
Berufe wie Kaufleule , Lehrer , Architekten . In -
genieure . Aerzte , sofern sie nicht ausgezeichnet
die spanische Sprache beherrschen , haben keine
Aussicht , in ihrem Berufe unterzukommen .

Auch bei den Handwerkern ist es sehr verlchic -
den mit der Anfnahmefähiakc Argentiniens .
Fleischer . Schneider , Schuhmali . ci haben z - B .
wenig Aussicht , in Argentinien ihr Brot zu sin -
den , wenn sie nicht vorher gewaltig umlernen .
Andere Handwerkerberufe wieder finden nur
eine beschränkte Anzahl von Betrieben vor , wo
sie Unterkunft finden können , es sind dies u . a.
Stewmetze . Holzbildhauer , Lithographen , deut -
sche Drucker , Maschinenbauer , Kesselschmiede .
Wurstler und Feinmechaniker . Dagegen haben
Aussicht sofort vom Dampfer weg Arbeit zu
finden : alle Bauhandwerker . Bäcker . Möbel -
tischler , Kellner , Köche , Konditoren , Kupfer -
schmiede . Klempner , Automobilmechaniker . Elek -
trotechniker . Seifensieder . Uhrmacher . Schmiede .
Stellmacher Küfer und Kübler .

Ungelernte Arbeiter sollten von Ar -
gentinien fern bleiben da sie mit der Anspruchs -
losigkeit der Italiener und - panier nicht kon <
kurrieren können . Weibliche Hilfskräfte sind ge-
sucht , besonders als Köchinnen , Dienstmädchen
und werden gut bezahlt , iedoch sind deren Ein¬
wanderung von feiten der Einwanderungsbe -
Hörde große Schwierigkeiten in den Weg gelegt ,
und nur solchen weiblichen Personen ist der Ein -
tritt gestattet , die eine von dieser Behörde auS -
gestellte Einreiseerlaubnis vorweisen können .
Diese Einreiserlaubnis wird nur solchen Per -
sonen ausgestellt , die bei der Behörde ihre mora -
lischen und finanziellen Qualitäten einwandfrei
nachweisen können , und wenn auch manche Härte
unterläuft , so ist diese Verfiianna eine wirksame
Abwehrmaßregel gegen den Mädchenhandel .

Am aussichtsreichsten ist Argentinien für den
einwandernden Kleinbauer , aber hier
herrscht meistens eine derartige Unkenntnis der
Siedlungsverhältnisse , das , es gerade dieser
Bauernstand ist , der in Argentinien die schlech -
testen Erfahrungen gemacht , trotzdem Argen -
tinien diese Einwanderung freudigst begrübt - Es
spielen hierbei hauptsächlich drei Momente eine
Rolle , die es unfern Bauern bisher erschwert
haben , in Argentinien zu fassen , und wenn
auch Tausende unserer Landsleute heute in Ar -
gentinien eine neue Heimat sich gegründet
haben , so ist dies nur ein Prozentsatz von ge-
ringer Höhe der gesamten deutschen Einwände -
rnng , und der Rest macht recht bittere Ersah -
rungen , und der ist es meistenteils , der heute in
Deutschland eine gewisse Mißstimmung gegen
Argentinien erzeugt - Diese eben erwähnten
drei Momente sind :

1 . Unkenntnis der spanischen Sprache ,
2 . das Nichteinholen vorheriger genauer In -

formationen bei den in Frage kommenden Be -
ratungsftellen und

3. i>ie eigenen Landsleute in Argentinien .
Durch die Unkenntnis der spanischen Sprache

sind natürlich unsere deutschen Einwanderer be-
nachteiligt und gehen dadurch einer Menge von
Hilfeleistungen verluftig , die die argentinische
Regierung den Einwanderern gewährt . Mei -
stens ist es dem deutschen Einwanderer , der noch
über einige Mittel verfügt , zu gering , in den
Einwandererhallen der argentinischen Regierung
Wohnung zu nehmen , und zieht es vor , in ir -
gend einem deutschen Hotel ein Bett zu belegen ,
wo er dann während seiner Arbeitssuche das
kleine mitgebrachte Kapital nur allzu rasch ver -
zehrt Dahingehend hätte ihm die argentinische
Regierung freie Unterkunft , freie Berkösiigung ,
freie Stellenvermittlung und freie ,> ahrt bis zu
feinem neuen Unterkunftsort gewährt , hätte er
deren Woblfahrtseinrichtungen zu ichätzen ge-
wüßt .

Durch die Unkenntnis der Landessprache ist
der deutsche Einwanderer aber meist auch auf
feine Landsleute drüben in der ersten Zeit an -
gewiesen und es ist eine nicht abzuleugnende
Tatsache daß diese natürlich angesichts ^ es
Ueberangebots von Arbeitskrästen diese ich . ' cht
bezahlen und somit eine Mißstimmung unter
den Neuangekommenen erregen , die eben in den
genebenen Verhältnissen basiert aber mit Ar -
gentinien an sich nichts zu tun hat Durch die
Unkenntnis der Sprache werden aber auch die
deutschen Einwanderer veranlaßt , in erster Linie
deutsche .« neipen drüben aufzusuchen , und es ist
leicht verständlich , daß sie dort in der Regel mit
Elementen zusammentreffen , die daran « aus -
gehen , die Neuankömmlinge nach Möglichkeit
auszunützen und aus Kosten dieser Neuangekom -
menen zu leben . Schon mancher arbeitswillige
und tüchtige Deutsche ist aus diese Weise zu recht
bitteren Erfahrungen in Argentinien gelangt .

In jenen deutschen Kneipen sitzen aber auch
die Agenten aller möglichen K o l o n i s a t i o u s -
g e s e l l f ch a f t e u , deren Arbeit es felbstver-
ständlich ist . den Neueingewan ^ erteu zum Kauf

von Siedlungsland zu bewegen , und da diese
Sorten von Gefellschaften ihre Ländercten
meistens in den w e i t a b g e l e g e n d st e n
Teilen des Landes haben , wo dann die Land -
preise niedrig uud für den Neuaukommenden
lockend gehalten werden können , so läßt sich
eine Unzahl von Neueingewanderteu veran -
lassen , auf diese Angebote einzugehen , den
größten Teil ihres mitgenommenen Kapitals
als Anzahlung zu opfern uud sehen sich dann ,
auf ihrem Land angekommen , Berliältnisseii
gegenüber , denen sie weder seelisch noch körper -
lich gewachsen sind . Meist ziehen diese Sieusied -
ler nach wenigen Monaten der angestrengtesten
Arbeit wieder ab . reich an bitteren Erfahrungen .
Sie wissen dann meistens nichts besseres zu tun ,
als entmutigt , so schnell wie möglich wieder nach
der Heimat zu gehen , sowie über Argentinien
zu schimpfen , es ihnen aber nicht zum Beivnßt -
sein kommt , daß sie selbst mit ihrer Deicht-
gläubigteit und ihrem Leichtsinn an ihrem
Fiasko die Schuld tragen .

Es soll nun nicht gesagt werden , daß alle ^ an »
dereien , die man den Einwanderern aus diese
Weise aufschwazt schlecht seien , im Gegenteil , die
Ländereien in Misiones , Corientes , Chaco wo
die hauptsächlichsten Kolonisstivnsgesellschaften
arbeiten , sind , einmal vom Urwald befreit , mit
das Beste , was Argentinien hat , aber den ueu -
eingewanderten Deutschen zu veranlassen , Ur¬
wald zu roden , ist ein Verbrechen und wenn es
auch eine Anzahl von deutschen Bauern gibt ,
die heute in jenen Urwaldgebieten blühende
Siedlungen ihr eigen nennen , so ist dies doch
nur ein verschwindend kleiner Prozentsatz jener ,
die es versucht haben , und zeugt bei jenen er¬
folgreichen Urwaldpionieren von einer phusischen
und moralischen Ctärke , die sehr achtenswert
ist . Es haben sich nun in den letzten Monaten
in Argentinien Bestrebungen gezeigt , den deut -
scheu Siedlern besser an die Hand zu gehen und
mit der Hilfe der Staatsbanken wurden größere
Landkomplexe in den besten ZonenArgentinienS ,
frei von Urwald und Gestrüpp , bereit
gestellt , um die kulturell hochstehenden deutschen
Siedler dort anzusetzen .

Es ist aber uiue : allen Umständen nötig , daß
der deutsche 5tleinbauer ein bestimmtes An -
fangskapital mitbtingt . denn wenn ihm und ) von
der angegebenen Seite die Ländereien ohne An -
zahlung übergeben und ihm sehr tangsristige
Zahlungstermine genährt werden so braucht
der Siedler zur Einrichtung und Anschaffung
von Arbeitsgeräten , Bich , Same » isiv . ein ge-
Wistes Kapital ohne das er keine Aussicht hat ,
hochzukommen Leute , die auswandern , um sich
als Knechte in der Landwirtschaft drüben das
nötige Kapital zu erarbeiten , um später selb -
ständig zu werden , müsien sich darauf gefaßt
macheu , jahrelang in den allerprimitivsteu Ver¬
hältnisse » zu leben , und mancher lebt drüben in
Behausungen , wie er sie in der alten Heimat
nicht seinen Schweinen zugemutet hätte . Jeder
Einwanderer muß aber damit rechuen , daß er
unter allen Umständen , selbst ivenn er Viarital
mitbringt , auf eine Reihe von Bequemlichkeiten
verzichten muß und daß es das , was er nnier
„ Gemütlichkeit " versteht , in Argentinien nicht
gibt . Dagegen ist es eine Tatsache , daß die
Ackerbauer , richtig in Argentinien angesetzt ,
unter allen Umständen mit Arbeit zu einem

schnellen Wohlstand gelangen , was an Taufen -
den von Beispielen bewiesen ist.

Will der deutsche Auswanderer eine Gewiß¬
heit haben , richtig angesetzt zn werden , so muß
er darauf bedacht sei» , sich von den richtigen
Stellen aus berate » zu lasten , wofür : inbietem
Fall da .> Reichsauswanderungsamt Moltkestr . o
in Berlin , der Reichsverband deutscher Auswau -
derer . Alexauderstraßc 34 iu Hamburg und d . e
B e r a t u u g s st e l l e des Auslands -
i n st i t n t s in S t u t t g a r t in Frage kommen .
Arbeiten so alle Kreise zusammen , so wird der
überwiegenden Mehrheit der deutschen Einwan -
derer driiben die schlechten Erfahrungen erspart
nnd Argentinien tut alles , um einer gesunden
deutschen Einwanderung Vorschub zu leisten
und ihnen eine zweite Heimat zu wo sie
bald in finanzieller Unabhängigkeit sich wohl
fühlen können .

Nachdeui Nordamerika die Einwanderung be»
schränkt , ist heute Argentinien jenes Land , das
deutschen zielbewußten Einwanderern f ic besten
Aussichten zum Vorwärtskommen bietet und es
liegt iu der Hand eines jeden Ansivandernngs -
lustigen , das Risiko bis auf ein Minimum zu
verringern , wen » er sich an jene Stellen wendet ,
wo er gewissenhafte Beratung erzielt . Deutsch -
land braucht heute leider Auswanderung , aber
es ist auch unbedingt notwendig , daß diese Aus-
Wanderung zusammengefaßt und dafür gesorgt
wird , daß sie in Uebersee nicht zu Knlturdünger
wird . Nur auf diese Weise kann der gute
deutsche Auswanderer vor Mißerfolgen bewahrt
werden und zu einer wertvolle « Stützung des
gesamten Deutschtums werden . Es empfiehlt
sich stets kleine Sicdluugsgenvssenfchaften in
Deutschland schon zn bilde » denen mindestens
je 30 bis 40 Familien angehören sollten sich
dann geschlossen an die behördlichen Beratnngs -
stelle» zn wenden, nm eine gemeinschaftliche
Siedlung z » beantragen . Ans solche Weise ist
die gegenseitige Hilfe gewährleistet. Es wird
der argentinischen Regierung ermöglicht , solchen
Siedlungen mit Tchnlen nnd sonstigen Erleid, -
tcrnngc » entgegen z » kommen . Auch die Ab -
satzmöglichkeiten des einzelnen erhöhen sich,
wenn die Siedlung auf genossenschaftlicher Base
getätigt wird .

Ebenso wird » » ter solchen Verhältnisse » die
Wahrung des Deutschtums besser ermöglicht , die
Leute kommen über die Ansangsschwierigkeiteu
der SprachcuunkenntniS besser hinweg , da einer
oder der andere immer dabei ist , der bereits die
Sprache kennt oder sie rascher als die andern
erlernt , und die Schwierigkeiten , die sonst iedem
einzelne » » nüberwindbar erscheinen , werden
bei einer Gcnossenschaftssiedlnng so reduziert ,
daß sie wohl manchmal noch als eine Unbequem -
lichkeit , niemals als ein Hindernis erscheinen .
Man kann also ruhig sagen . Argentinien bietet
gewissen Kreisen deutscher Einwanderer ein
großes i\ cld der Betätigung mit sicherer Aus -
ficht aus Vorwärtskommen , aber nur dann wer -
den schlechte Erfahrungen vermieden , wenn sich
die dentschen Auswauderungslustigen vorher
genau über Ziel und Lebensbedingungen be-
raten lassen , uud nicht ins Blaue hinein ans -
wandern uud die Verhältnisse ihnen Hindernisse
in den Weg legen .denen sie nicht gewachsen sind .

Guillermo H . Kah . BnenoS -Aires .

Straßen - u.Gesellscha1tskleider
sowie Kleider für Konfirmation und Kommunion
tn besten Stoffen und erstklassiger Verarbeitung

bei

M. Halter, Lammstraße 5
neben Bad. Presse

JWs -MtskdttllttillillW.
Alte Gedern werden wie neu . Ware wird ab»

Scholl und »urückaebracht
IL Öeftler Nachs Waldborustrake 89 . Hos.Televbon 1171 .

d .unp orlenl . Kruft -
Dillen it . Ulm pr&cht
volle Rnsfe i preeekr m .irold . fled .n . F. hren -
dlpl . , In kurzer Zeit er
ilewichfsiun , 26 .1 weit
neli Amtlich empf .
Stren « reell . Viele I»
Sehr . Prs Pack« . (100
-itekKioldm.4 . 75 , Port
extr» (P .Anw o . N&chn
D. Franz Steiner & Co. GmbH

Berlin W 30/82
In Karlsruhe zu haben la <t«i
Hilda- tpetheke , Karlstr . 66

Honig
neuer Emie uarant<en rein

» Pr . netto Uli . 10 .40
5 Pfd . netto .11 k . H.40
einsehl . Porto u. Verpackung
gegen Nachnahme Nlcht -
gerallendes nehme zurück

Wilhelm Wordtmann
öroßirakerei

Ostcrwchepsbei Edewecht i . 0 . - Post¬
scheckkont o Hannover 7972 .

Heiraten !
Srei -

orofdi.

vermittelt tn allen
len strena reell

Frau Rosa Moral
Sarlvrube i.Saiserstr 04 , ixf.Tel. 428Ö .

Rüavorto
w . 1911."inWit .erwlin

Unjrütl Hielt reiche
nclldl ! Ausländerin,, .,
viele oermöa deutl -tie'kamen . - m RealiiSl .

ich aXUcflHefte IC- wllnick
Setrat . Herren , a obne
Permöa . , Äu« iiinft fof
Stohren . Jtertln 113 .

Stvlotichcitrake 48.

auter
ruft.„ Dtvl .-Hna . in

Position in einem atoft.
Anduitrtewerk V Rhein¬
land sucht ig Dame (20
bl # 23 Labrel aus best ,
kaibol Büracrkreile , an -
aenebme mittl . Tischet»
nun « , als

Nur ernltaemeinte
schritten mit Lichtbild ,
welch , »urilckaelm wird ,
erbeten unter Nr . 8187
ins Taablattbüro . Dis¬
kretion Ehrensache!

Unifül Viele Herrenneirai ! j,e8 an . und
Slugl . tn best . Position ,
Fabrikant . , Beamte ie.wl>lisch , aliickl Heirat .
Damen , a . ohne Verm . .
Ausk diskret . Stohren .
Berlin 113. Etolvische-
strafte 48.

Heirat !
Gel. Dame alleinsteb..versuat über IckSn An »

roefen in reizend, Luft»
. kurort , wünscht Nr,t od .

.ttnufm zwecks Ehe ken
lernen

Eckter
Schwar »« SId« r Sveck

bei Sieser Nachsolaer v.
Aoller. Schüdenstr 48 .

nen »u lernen
Zuickr. unt . Nr . 8202

inS Taablattbüro .

Gut erhaltenesKlauier
au mieten aeinckit
geböte unter Nr .
ins Tagblattbüro .

An-
3196

Ungeziefer <.c .rÄ
Fr . Hö lstem

r «%for» 57 «»t

Höbe !kaufen Sie
tn bester Qualität — zu bllSlgs er . Preisen im

Möbelhaus ERNST GCOSS
Kreuz » . raß 26 .

Lagebresichtisuns ohne Kaufzwang .

niawntü . i . . . v

IV +*
E & v -y» "

« » « „ir "" a- •
Joses Schorpp.

Durmersheim .

■ ■ U - .

100 4Fett
( Das V2 PfuncLnur 40 ^ ) Zum B ra | ? n

rein & — — - — ■— > Backen ,
geschmeidig Erhältlich in allen besseren Lebensmittelgeschäften .

Kochen
Al ' einige Herstellff : Gebr . Hensel , Karisruhe — Telefon 71 und 571.

dfoimqdf
SCHOKOLADE
KAKAO ' PRALINEN

S. SPRENGIL &- C?
HANNOV £ /} ' G£ GR>l85l

Generalvertretung und Fabriklager für Karlsruhe und Mittelbaden :

HERBERT BLUM & CO. , KARLSRUHE i . B.
Nebeniusstraße 50 : : Telephon 2917

QKag j eUZenir ate (Karls ? ufie
Tel. 4827 isommerstraße 30a Tel 4827

Speziat -Reparatur- Werkstätte
1ür Magnet -Apparate und Auto-Licht- und

Anlasser -Anlagen aller Systeme
Großes Ersatzteillager . An- u. Verkaut von
neuen u. gebrauch en Magneten u ZubeMr

Ost • Westfalen
i Aorzügl. Tageszeitung ;
j mit tselfer Verbreitung |
>Zn allen Kreisen gele en s
iWMMMWSSiMMiiiiiiWWi

Westfälische
Äeueste Aachnchien

Sielefelder General - Anzeiger
Bielefeld
I Hervorraa. Kandelsteil
! Erfolgreiche « Anzeigen »
: blatt. Hohe Derbekratt

FreistaatLippe
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Beschlagnahme .reie

Z - 4 . zimnm - Wobiumg
gegen Abfindung oder Baudarlehen zu mieten
gesucht Angeb . unt . Nr, 3162 ins Tagblattb

Lagerraum
zum Aufbewahren von Möbeln sncht

HeinrichWindecker
Tvezialgeichait f. -OfobeHoc &ttton für ,ln - u . Ausland
flarts rttlic L eopoldi tr . 11 Xelcf ow tr »76

ßitt Bimraer m Birö
zu mieten gesucht , evtl . kleine Werlstätte mit Zim¬
mer l »> Hwterhaus , elektr . Licht und Televvon -
anichlutz - Möglickkeit Bedingung .

Angebote unter Nr . 3212 ins Tagblattbiiro er -
6eteti ._

Wohnunps - Taysch
Freiburg — Karlsruhe .

Gebote » : schöne 5 Zimmerwohnuna mit Mädchen -
rammer und Bad in allerbester Lage
Kreibnras . ssriedenSniicte I0S0 M .öcfndit : moderne 5 Zimmerwohnuna in guter
Lage Karlsruhe .

^ Angebote unter Nr .^ 3214 ins Tagblattbiiro .

Tausch -
Wohnung
Wertanlcht m . Darmstadt

SZjmmerwoMung
beste Lage . Angebote lu
Nr . 3178 i . Zagblattbüro .

MnuRgsiauidi
Durlach -Karlsrulie ,

Gesucht :
4 Zimmerwohnuna mit
reiwl Zubehör . Gärt -
che» , in guter Lage .

Geboten :
4 Zimmerwohnung mit
Au beb u Kärtchen in

der Turm -
larii . Näh .

Amaltenstr . 77, III ..l-- i —^ 2 llür .

herrl . Laae
berastr . Durlach

Tauschgelnch .
4 Z .- Wobn .. Kaiserstr .

lHaiiotverkehrs mit all .
Znbeh .. geg . gl . Wohn .
Tüdwest « od . Weststadt .
Kleine Urnzuasveraüt .
verlangt . Angeb . n . Nr .
31W i . Togl ' laitbiirv .

Taufeh .
Gesucht : 4 Z .- Wohn . m .

Rad in Mittel - oder
Südlveststadt .

Geboten : 5 Z . -Wohn . m .
Bad , Kriegstr . Angeb .

an Boeckhstr . 12 . II .

Mnungstaufrii .
Geboten . 4— 5 Z .-Woh -

nnng . Stefanienstr .
Berlanat : 4— ö Z .-Wob -

nung in guter Lage .
Angebote unt . Nr . S21S
ins Tagblattbüro

WolWWStaulch .
Gebote « : schöne , aer .
Z .-S

*

ovn
S. St . in gut . Lage . An -
geb . u . 8213 1. Taablatt .

4- 5 Z .- Mhll .
in auter Lage «möglichst
Südstadts gesucht , evtl .
kann schöne

3 Z . ' lMnung
dagegen getauscht werd .
Umzugsvera . :c . Angeb .
u . 3221 i . Tagblattbüro .

Zuvermieten
Sehr schöne

3 und 2 Zimm ^rwolin.
beschlaanahmesrei . im
südl . Gebiet Wei ^eräcker
gegen Baukostenzulchuk
aui 1. Juni zu vermie -
ten Angebote unt Nr .
3183 ins Tagblattb . erb .

Gut eingerichtetes

ffiofm - und
Waszimmer .

eventl . zwei gros, ? Zim -
mer . in freier Lage , tnb
Hans , zum IS i>ebr od
1 . März zu vermieten
Anzusehen 3—5 Uhr . Zu
ersr . i m Tagblattbüro .

Wohn - « od
Schlafzimmer .

Herrschast . möbliert , in
gut . >?>nuse , freier Lage .
Südwestiiaot . mit Tele -
vhonbenüiz . . an nur sol
Herrn , Tauermieter . bei
alleinsteh . Tame aus
1. Mär » zu vermieten .

Jollystr . 18 . IV .

Zwei schön
möb ! . Ziminer

bei alleinsteh . Tame in
iutem Hause au linder -
osxs Ehevaar od . ein -

zelnen Herrn a . 1 . März
zu vermieten , evt . Kü -
cheubenübuug . Angeb .
unter Nr . 3218 i . Tag .
blattbüra erbeten .

Ein gut
möbl . Zimmer

levtl . Wohn - u . Schlak -
zimmer » zu vermieten .

Gartenstr . 54 . III .
Eins . möbl . Zimmer

an berusstät . Herrn od.
Frl . fof . zu verm . Ra -
ftätter . Blumenstr .4 , III
r . (Abschluß läuten ».

1— Z Zimmer
elegant möbliert , elektr .
Licht mit Pension zu
vermieten .' Itr . 15 . II .

crzi «.

Zur
beipziget Melle

wird in gutem Hause
Wohn - u . Schlaszimmer
mit 2 Betten z. Preise
von 5 .* täglich , früh¬
stück nicht inbegriffen ,
abgegeben . Entsernuna
vom Hauvtbahnhos mit
der Strakeubabn M bi»
15 Min . Reslektanten
werd gebet . , Nachr . u .
Nr . 3181 im Taablatt -
büro abzugeben .

Schön möbl . Zimmer
aus sofort zu vermieten .

Fr . Miillcr ,
Kriegstrane 02,
Stb . . 2 . Stock .

Gut möbliertes
Alkonzimmer

m . elektr . Licht an solid ,
best . Herrn per fof . od.
1 März zu vermieten .

Lstendstr . 2 . IV . r .

ManMe .
nur zum Möbeleinstellen
zu verm . Herrenstr . 15.
III . r . Zu ersr . Moni ..
Mittw . . Freit , in —4 U.

In zentraler Lage sind
3- 4 gut

möbl . Zimmer
mit Klichcnbcnübnna an
kinderl . Ehev - zu verm .
Zu ersr . i . Tagblattb .

Zimmer mit Kost
erhalten l od . 2 solide
Arbeiter sofort .
E ttliugerstr . 21. »or t .

3— 4 Z .-Wohnung
von rilbia Ehevaar m .
1 Kind in auter Lage
sofort od. iväter geaen
Abfindungssumme ges.
Bordrinalichkeitsk . vor¬
handen .

Angebote unter Nr .
3211 ins Tagblattbüro
erbeten .

Gesucht moderne
5— 5 Z .- lMnung
Südwest - od . Weltstadt .

Gebote « :
3 Zimmerwobnu « «

4. St . . Südendstrahe .
Angebote unter Nr .

0200 WS Tagblattbüro
erbeten .

Ctg. , kinderloses Ehe
vaar sucht leeres Zim -
mer mit Küche aegen
ante Bezahlung . Ferd
Kloe . Tnbelstrane 18 .

Inn « . Ehevaar i . Be -
sitz ein . I Zimmerwohn .
mit Küche in sein . Hanse
gea Arbcitsleift . Wegen
Platzmangel suche ich
eine

2 Z .- MhNllNg
unter gleichen Beding ,od . gegen sonstige Ber -
nutung in nur gutemHause . Gute Emvsch -
lunaen stehen zur Ber -
süaung .

Angebote u . Nr . 3217
ins Tagblattbüro .

Zwei gut möbl
Zimmer

u . Küche od . Küchen -
benüvnns , elektr .
Licht , in nur Hess,
vaule in zentraler'̂ aac von ruhigem ,
kinderlosem Eue -
vaar per 1. März
gesucht . Angebote
unter Nr . 302» ins
Tagblaitbüroerb .

« WWW »
IM W .

siir sofort gesucht aegen
Sicherheit und zeitgemä -
Ken ZinL .

Angebote unter Nr .
3210 ins Tagblattbüro
erbeten .

2000 — 3000 m .
n nur Selbstgeb . gea .

» rima Sicherheiten und
von
»rima isimcrvcilen uno
gute » Monatszins aus
ii Monate zu leihen ge-' t .

.zesl . Angebote unter
Nr . 3164 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

5000 MK .
eaeu nur gute Sicher -
eiten und angenehmen

.Ronatszins aus 4 bis 6
Monate auszunebm . ge¬
sucht.

Gesl . Angebote unter
Nr . 3lft '> ins Tagblatt -
büro erbeten .

Suche für fofott ein
iunges

Fräulein

MabttvnWwMn
ca . 1000 Stück , © röjjc : 2,25 m lang .
31 cm breit . 15 cm ties . (auch als
Bordsteine eK . geeignet ) , lagernd
in Ober -, Mi '. UI und llnterbade « .
aegen Höchsta >.».ot zu uerkausen .
Preisng . nnt . Nr . 3223 i . Tagblatt .

Wir suchen
siir sofort oder wiit «r

l .
s. Korresvondenz nach Diktat . Bedingung :
flott in Stenographie u . Maschinenschreib .

Z. elniW Xniinli
nicht unter 25 gahren . die l̂lilbedinat firtit
in allen Sparten des kaufmännischen Be -
triebes . vor allem tüchtige Korresponden -
ten und arbeits . rcndiae . gewiflenhaste

Beamte sein müssen .
Geboten : Dauerstellung und Möglichkeit
der Erlangung gut bezahlter Vertrauens -
vosten selbständiger Abteilungen oder
Filialen , da Großbetrieb mit zahlreichen

Filialen in ganz Baden .
Angebote mit lückenlosem Lebenslau ?
Lichtbild . Zeugnisabschriften ititt . F .Z . M . .
596 au Rudolf Mosse . Frankiert c M

VerküTiie

öüuiet uno GeMle
allerorts , bat OetS zu
verkaufen

Geora Meisäima « « .
Auaustastr fl. Tel 2724

Häjssr ii . bescliälie
stets zu verkaufen .

Maushardt .
Kaiserstr . 132. Tel . 1S50.

LmpWe
billig und günstig , sind
mehrere in Baden -
Bade » abzugeben . An -
geböte unter Nr . 3160
ins Tagblattbüro erbet

Mehrere erstklassige

als Helsen « mit auter
Schulbildung aus autem
Hanke .

Herm . Trumvskiellcr .
Stadtapollieke .

Jüngeres , ehrl .
Mzäm

f . eins . Hausarb . tags -
ber gesucht

Goetliestr . 15« . vart .

Ehrliliie Frau
od . Mädchen sür HauS -
arbeit sofort aesucht .

v . Gerodorff .
Wendtstrake 5 .

Türfit . Provisionsreis . .
a . brauen , z. Bes . best .
Privatkundschasi sür la
Kern - u . Feinseifen geg .
hohe Prov . aes . Angeb .
u . Nr . 3158 i . Tagblatt .

Einige Serren u .
Damen

mit guten engl . Sprach -
kenniuisscn s. eine Ama -
teur - A »ssührung gesucht .
Angebote unt . Nr . 321»
ins Tagblattbüro .

Belleres Fräulei ..
sucht Stellung zum 1.
Marz als Stutze in gut
büraerl . Hausiwlt , am
liebsten zn 2 Personen .
Verfügt Üb . gute Zeug -
niffe . Sieht nicht a . aron .
Lohn , sondern ante Ve -
» andl . Nur sür Karls -
ruhe Angebote u . Nr .ruhe Angebote u . Nr .
3204 in s Tagblat tb . e rb .

Stausmann , mit Han -
dclöhochschulbildg .. sucht
entsprechende

Stellung
in größerer Maschinen -
Handlung vden Fabrik
gegen mä « . Gehalt .

Angebote u . Nr . 3222
insTagblattbüroerb .

lWMMZF
öautiere Frau

nimmt Wäsche z. Wasch . .
Büaeln u . Flick , an . An -
geb . n . 2096 i . Taabla tt .

Anzüge und Paletots
werden angcierilat u ae-
wend od z. Knabenklei -
dern umgearb . I . Hart -
manu , Schneidermeister
■n' oi Mn - s ?>»h n
Mod Gabardiu -Anzüge

liefert geg . Teilzahlung :
A . Hartman « . Schneider -
mstr . . Waldstr . 73 . H . . II

Zackenkleider .
Mäntel . Strakenkleider .
Bluse « u . Röcke werd .
von ersahr . Schneiderin
bei bill . Berechnung an -
aesertiat .

ivran Walter .
Kreuzstrahe 17 .

la . Stritaften
nach Maf, . 400 gr , 18 Jl ,
Strümpfe werden ange¬
strickt .

Masch .- Strickerei
Engl uianu . Adlerst r . 4.

Eriahrenc Schneiderin
sucht

Kundschaft.
Für saubere Arbeit wird
garantiert .

Kroneustr . 36 . IV .
Empfehle mich t . Neu -

anfertigeu u . Umarbeit .
von Damen - u Kinder -
kleider « sow . im Weih -
zeug . Näheres
Humboldtstr . 6. IV . lks .

wrlorai uyetuuden

Sund entlausen .
chwarz . Dackel -Bastard .
Ibzua . gea . Belohn ,

» möuseldstr . 1. IV .

Zeichner

Wen . Serrlchalts - .
Etagen - uriö

EeWltsliiiuier
in jeder Lage vermittel «

! streng reell

> Braun & Bieder¬
mann ,

Doaglasstrabc 12 .
Tel . 3616 a . 9656 .

— Garten —
schön u . sonn . , beaucm
erreichbar mit Obstb . zu
verpachten .

Nowackanlaae 3 . II .

sür Karlsruhe gesucht . Nur gediegene und äußerst
pünktlich arbeitende Kräfte wolle » sich unter An -
gäbe der Gehaltsansprücke : e . melden Angebote
unter Nr . 8105 ins Tagblattbüro erbeten .

GessKStä
erfahrener , energischer , ersklassiger

Fabrik -Kaufmann
als Mitleiter für süddeutsche Metallwaren¬
fabrik (ca. 1200 Arbeiter ) . Alfer 30 — 40 Jahre .
Große repräsentable Erscheinung . Sprach¬
kenntnisse französisch und englisch Angebote
unter Nr 3208 ins Tagblattbüro erbeten

Hochbautschniker ,
Fachschulbildung , gewandt im Voranschlägen ,
mögl . im behördl . Dienst erfahren , gesucht . So -
sortiae Beschäftigung in Karlsruhe , ab 1. 4 . in
Mannheim .

Meldungen mit Zeugnissen und Lebenslaus so-
fort an

Obervostdirekiio « Karlsruhe .

Junger MogrW
« der in d. Steindruck , gelernt hat , als Beihilfe

in uns . Lithographie u . Steindruck , gesucht .

örMische Mrkwten
Zähringerstrabe «3

Kaufmännischer

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung zu Ottern dS . Js .
gesucht. SchriftlicheBewerbungen
mit Zeugnisabfchristen sind zu

richten an

iMÜtt NM
Ban - lutb Möbelmbril

Karlstrahe 07

üdolf SEfinelder
Karlsruhe .

Kaiserstr . 42. Tel . 1765,
bat stets

Bitten .
Einlamilienhänser .

EeichällgWuler
zu noch sehr günstigem
Angebot zu verkaufe « .
Bürostunde v . 9— 12 u .
2—6 U . Priv .- Tel . 2460 .

Neues
« MM - Mid .

fStilkl .) . Röhl . , a . f . Ko-
ftiimscst geeignet l?>ava -
nenn ) wegen Trauersall

reiswert zu verkaufen ,
lnzufeben

Hardlstr . 45d . I I .

ülashenkoltiime
f. Damen zu verleihen .

Durlacher Allee 13 ,
2 . Stock .

Cutaiaay ,
mehrere Anzüge , beste
Maharbeit . für mittlere
Figur .

Lack-Reitftiefel
(42) zu verkaufen , weil
zu eng geworden . An -
zufehen nachmittags

Sof ienstr . 1S8 . II . r .
Hausierer erh . Kern - « .

Toiletteseisen ab Fabrik -
lager staun , bill . m . 4
Woch. Ziel . Angeb . unt .
Nr . 3157 i . Tagblattb .

Häuser -Verkauf .
mit zirka 20 Zimmern , ausgestattet m . allem
Komsort der Neuzeit , mit größerem Gart .,

in vornehmster Weststadtlage , sofort beziehbar .
mit 7 Zimmern und Zubehör , Autogarage ,vlinll Garten usw .. auherdem drei weitere schöne

Billen und Einfamiliciikiliuser .
M ^

fi
,n

u
u

7Äf t:
behör und guter Lage .
Geschätts« u . Priva^äum & uMf :
werte Objekte , zu den günstigsten Bedingungen .

Alles Nähere durch Jmmobilienbüro

M . MUtt & Sow , Ämlsrube i . B .
Baischstr , 6 . am Kaiserplatz . Telephon 26S5.

BM ge Baup
'

ätze zu mlNfen
Beie tveimer Allee allererster Villenbauplab .

ca . llM nni - Molttettrade sür Einzel - oder
Doppelvilla . ca . 110n <m >. — Weiherii ^ ergebiet
an der «5ttlingerstrane ca . 32VV -im , bestens ge -
eignet für Villen oder Wohnhänfer . — ttröftingen
(Aillenviertel a . Tnrmberg » ca . 800(1 <,m . bereits
gärtner >sch hervorragend angelegt . — Weitere Bau -
vläbe in jeder Stadtlage , wie Karlstratze , Wein -
br >nnerjtrahe , Vorholz - , Moltkestrahe usw .

Alles nähere durch die be -uiitragte Firma
M . .» übler & Sohn , Karlsruhe . Bd .. Vaisch -
strabe 6, am Kaiserplab . Tel . 2605, Beste Referenzen .
Gegründet 1.908^

Prima MllslWd
zu verkauf .

Kasteuw örthstr . 4.
Zu verk . schöner , ae»

suiider . 10 Mon . alter
Wolsshuud bei Riedl .
Willielmstrafie 6g .

Schöne , starke

weg . Platzmangel z. vkf.
Darlaudeu .

Fede rbachstran e 27.

KH9SB
Gebrauchtes

itinino
lcvtl . kl . Flügel ! in nur
gutem Zustande gegen
bar zu kaufen gesucht .

Angebote u . Nr . 317g
ins Tagblattbüro erbet .

Gute Ättettumer .
Möbel Bilder Sttche .
Uhren Mintal Porzel¬
lan kauft fortwährend

Altkun » Wk » aste .
Lammftrafie 7a .

Safi ^ Bauer Tel 1040.
Kaute foriwahrend aü^iekSrnrnti

Frauenhaare .
Oskar Decker . Haarhdlg .

Kaiserstratze 82.

z« » erkaufen . Fabrikstrahe 12 . Schreinerei

Herren - n. Damenbekleidung
aetr .. jedoch gut erhalten , auch neue , kaufen Sie feZr
bill . b . Fridenberg . An - u . V « k- Zähringerstr . 28

M \Mn
lehrt gründlich erfahre *
ncr praktischer Buchhal «
ter während ber Abend
stunde « Erfolg gewähr -
leistet . Honorar mäkig .
Teilzahlung . Angeb . u .
Nr 3152 ins Taablattb .

Gartenpfähle
verkauft nach Gewicht (Brennholzpreise ) ;

ferner : Bohnenstangen hat laufend ab-
zugeben , J . Schiihle , Sofienstraße 136

erhalten Sie

Komplette Möbel -

Einrichtungen,i,Ä ..e
Möbel unter günstigen

Zablunasbedingungen
von groster Möbelsirma
bei reellster Bedienung
u . strengstcr Vcrschwie -
aenheit . Angebote unt .
Är . 8220 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Nähmaschine .
Junker Ruh . sehr g.
erhalt ., billig zu verk .

R üvvurrerstr . 88 _ »t _
LWarz . Emailherd
sow . Gasherd m . Tisch ,
sehr gut erh . , zu verk .
Anzus . Rüvvurrerstr . 22
1 Treppe hoch .

Drahtgeflechte , alte
Rohre « . Brunnen . An -
geb . u . 8206 i . Tagblait .

Grammophon .
grob , billig zu verkaus .

Kock. Hardtstr . 86,
Bau H .

Siftiafzimmer
Speile ' immer

Küdien
Oualftätsware . verkauft

Schreinere ! Raftätter .
Amalieustrafic 65.

MetaUbetten
Stahlmatr .. Kinderb . dir .
an Priv . .qatal . 7 . R frei .
ElsenmOnelfabrfkSuhl ( r Ur..)

Damen - u . Herrenrad
billig zu verkaufen .

Wielandstr . 20. vart .
l WM \ Hausierer !

Scknhriemen 100 Paar
8.55 .lt . Sternzwirn 100
2t . 1.70 M ufw . Preis -
litte ireil „M . Grosiman « . Mün¬
chen 28 Vaaderstrafte 1.

Kaufmann
versekt in allen vorkommenden Arbeiten , speziell
Buchführung und Steuerwes «» , sucht sich passend
zu verändern , eventl . mit Uebernahme kleiner
Reiletätigkeit . Gefl . Angebote nnt . Nr . g20g ins
Tagblattbüro erbeten .

2 oeuiütti. Slijaselhuntt
Rüde m . Ttammb . erstkl .
Tiere , gut dress . > Riesen -
schnauzerhünd . m . Stamm -
mum . äußerst scharf und
olal . Dobermann - Rüde ,

l 1» Jahr , sowie l Dackel -
Hündin zu verkaufen .
H . Klemm . Drefsurauftalt
Kaserne Gottesau Stall 7

Auch werd . einige Hunde
zur Dressur angenommen .

Eine Kegelbahn mit
Häuschen . 5—7 m . losort
billig abzng . Zu ersr .

Frühmekstrasie 41.
Knielingen .

Hochzeiis -Auzua . iste.
Mafiarb . , wie neu . An -
schasfiluaspr . 200 M . sür
60 M abzugeben , braun .
Auzug . mittl . ^ ig . 15 Jl -

Herrenstr . 20 . 1 Tr

1 KWol-fiDiliim
Fig . . säst neu . im Austr .
zu verkaufen .

Werderstr . 88 , III , r .
Gut erhaltener

lMastarbeiti zu verkl
Küstner .

Wcrderplai .' 47, H . II .
Gcbrockanzug .

wenig getragen , mittlere
Figur , zu verlausen .

Angebote u . Nr . 3205
ins Tagblattbüro .

Zu verk . ein schw .
Clown -Anzug

mit Hut sür 8 1 .
Herrenstr . 16 , Hib . 2 Tr .

Für Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — litis

11 _ Wiesel — Dachse etc .
I

*
11 zahlt reell und

die höchsten Preise
Groß -

Kürschnerei Wilh . Zeumer
Kaiserttrasse 125 27 .

Mandat,ne - t>i >»t »arre >
Unterricht

Fachlehrer GS <, . la SRfci
fereni ^ äbrinaerstr 58a

Zifher -
Unterricht

erteilt gründlich Fra »
Walter . Zitherlehrerin .

Belsortstraste 7 .

agz Magerkeit a| p
Schöne , volle Körper¬
formen durch unser

Groessers
Kraftpulver ,

in 6 bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme Garant ,
unschädl . Aerzti . etnjpfohl .
Streng reell ' Viele Dank -
schr . Preis Karton mit
Gebrauchsanweis Mk . 3.-.
Ho i-Apotheke ,Karlsruhe,

Kaiserstraße 201.

in guter West - od . Südweststadtlage , sehr gilt erhalten
(3 Etagen mit je 5 oder 6 geräumigen Zimmern und
neuzeitlichem Komfort ) , sowie mit freiwerdender Woh¬
nung von Selbstkäufer bei Mk . 15000 .— Anzahlung

zu kaufen gesucht .
Schöne Vierzimmerwohnung kann in Tausch gegebenwerden — Diesbezügliche Angebote mit äußersten
Bedingungen unter Nr . 3194 ins Karlsruber Tagblatt erb.

WHHIIIHUMiMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIiyilllMMIIHlim

Schwäbischer Merkur
Stuttgart

die Zeitung der führenden Wirt«
sshaftsisreise und kaufkräftigsten
Werbraucherschich 'en in ganz Würt¬
temberg und SUdwestdeutschEand ,
sdoSgreich für aüe Anzeigen !
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Masuren.
Der Winterseldzug 1915.

i Beginn 7 . Februar 1915.
Wer den masurischen Winterseldzug vor nun -

wehr 10 Fahren miterlebt hat . den befällt bei
der Erinnerung a » jene abenteuerlichen , ver¬
schneiten Ereignisse rechte Winlerstim -
w u n g . Er schiebt vielleicht ein neues
Buchenscheit in den Ofen , braut sich, im Äe-
danken an das Land des ..oslpreußischen Mai -
tranks "

. einen , in unserem weil •' nduchmu Ba¬
den wenig bekannten , steifen Grog uns läfet
krause Tabakswolken aussteigen . Es wird viele
unter unseren Lesern geben , welche im Kriege
Masuren kennen lernten , und gewiß eine ganze
Anzahl , welche auch am Winterseldzuge teil-
nahmen , denn ich entsinne mich , daß mehrere
badische Landsturm - Bataillone im Januar bts
Februar 1015 zur Sicherung des Etappenge¬
biets dort eingesetzt wurden und dann im
Bereich von ..Oberost " verbliebe » . Bestimmt
weiß ich es vom Landsturm -Baiaillon Heidel -
berg . Das Oberkommando der 10 . Armee wurde
von ihm in den , malerischen Marggraboiva
lange Zeit hindurch betreut , und aus dem klei -
neu Kirchhof hoch über dem tiefen Oleyko - See
sind sicher noch heut badische Namen zwischen
den ganz anders lautenden masurischen in lei-
der gröberer Zahl vertreten .

Der Feldzug wird durch feine Anlage als
doppelte Umfassung gekennzeichnet . Tie
beiden unter Hindenburgs Oberbefehl gestellten
Armeen , rechts die alte 8 . . links die neue l» .,
waren insgeheim in der ungefähren L '.nie Luck —
Tilsit ausmarschiert . Am 7. Februar 1915 griff
der rechte Flügel der 8. Armee vereinzelt iüo-
westlich Lyck an und veranlagte dadurch das
russische Oberkommando , starke Kräfte dorthin
zu ziehen . Als nun am nächsten Tage auch sie
10 . Armee antrat , fand sie so ziemlich freie
Bahn für die gewaltige Schwenkung , welche sie
über die Hauptbahnstreckc Fnsterburg — Kowuo
hinweg in Richtung Suwalki ausführen ' vllte .
Wenn anch der ganz überrumpelte Russe die -
lem Vorhaben Hindernisse kaum entgegenstellte ,
tat es dafür ein Naturbursche : der Schnee .
Wenige Tage vorher nämlich war e >n Schnee-
gestöber von einer Ergiebigkeit losgebrochen ,
die heutzutage jeden Wintersportler in Be -
geisterung versetzen würde . Uebrigens gab es
auch bei der 10. Armee eine neu aufgestellte
Skitruppe . aber in dem flachen Lande kam ihre
Eigenart nicht zum Ausdruck . Die Einschnitte
von Straften und Bahnen füllten sich meier -
hoch während hochgelegene Strecken frcigeiveht
und mit blankem Eise überzogen wurden . So
mußten die Fahrzeuge mit 10 oder 12 Pferden
bespannt werden und blieben doch stecken. Die
Drahtleitungen rissen fast sämtlich . Befehle und
Meldungen kamen daher nicht durch.

Aber die gestellte Aufgabe war trotzdem denk-
bar klar . Sie hieß ..Verfolgen "

. Tie Ans -
führung allerdings gestaltete sich zu einem
schauderhaft kalten und — bei später einsetzen-
dem Tauwetter — » äffen Unternehmen . Die
vorzügliche deutsche Infanterie war ihm aber
gewachsen. Und auch der Russe nnrerlaa ia ." en
gleichen Hemmungen die bei seiner Hilflosigkeit
gegenüber plötzlichen Ereignissen ' hm noch ganz
anders zusetzten als den Deutschen. Der
8. Armee welche absichtlich mit ihrem Süd -
flüael bei Lnck aus sich a » smerk ' .rm aemachi » nd
den linken Flügel - die Mitte der Geiamt -
front — erst am 10 . Februar ' osgelassen hatte ,
um der schwenkenden 10 . Armee die Aufgabe
leichter und lohnender zu aestnterl . leistete der
Russe heftigen Widerstand . Bei Lnck und Gol -
dap wehrte er sich verzweifelt . Inzwischen aber
waren die seitens der 10 Armee mit ^e ' hender
Geschwindigkeit vertagten Russen nach Sude »
gedrängt worden und somit auf die Rückniarich
Straften der vor der 8 . Armee zurückgehenden
Divisionen geraten ES bildete itck> deut ' cher-
feits die beliebte strategische ..Zange " mit der
hier wenn irgend möalich . die ganze russische
Masurenarmee abgefangen werden ' ollte

Um die weiteren Ercigniffe verständlich zu
Machen ist eine kurze Schilderung der menschen -
armen und dürstigen Gegend erforderlich
Jener änfterste Südostzipfel der Provinz Ost
vreußen wird — die politische Grenze dort ist
unverändert geblieben — von zwei bedeutenden
Geländehindernisscn umgeben Im Süden
bilden die berühmten Bobr - uudNarew Sümpfe
ein ? nur von ganz wenigen Straften und Bah -
neu durchbrochene Schranke . Dieie Uedcriänae
wurden durch russische Sverrbesestigungeu ver -
riegelt . In einiger Entfernung von der ost -
Preuftifchen O st a r e u z e flieftt »er breite und
weist tief eingeschnittene Riemen nach Norden .
Die Feststunaen Grvdnow Olita und Kowuo
sperrten auch dort die in Betrachi kommenden
Uebergänge . Bei Grodnow nähert sich der
Njemen dem Ostrande der Bobnumpse dort
war also die Lücke , durch welche allein die
durcheinander gewirbelten Russen Massen noch
entweichen konnten , denn in dieke Richtung
wurden sie gedrängt . In aewgltiger Ausdeh ^
Nung füllt ein wilder mooriaer und ieendurch -
fetzter Wald das Gebiet zwi ' chen Grodnow
Suwalki und Angnstow aus

In überholender Verfolgung war die linke
Flügelkoloune der 10. Armee öie 31 . Inf .- Di -
vifio» des XXI Armeekorps mit Gewaltmär -
schen östlich an der weben erwähnten Wald -
zone vorbei bis vor die Werfe Grodnos ge-
langt Sie hatte dort nach zwei Seiten Fron ?
Zu machen den » aus der Festung heraus machte
der Feind einen Vorstoft und rus dem Walde
brandeten die geschlagenen Massen heran Die
Hauptkräfte der U) Armee drängten von Nord -

Hundert Lahr « Schloßbrücke in Berlin .

miyhek

Links die Schloßfreiheit , rechts die
Kommandantur juach einem Stich des Märkischen Museums .

Die alte Brücke , im Volksmuude „Hundebrücke « genannt .
(«

Die heutige Schloßbrücke vom Zeughaus gesehen , mit der neuen , dem jetzigen Verkehr
angepaßten Rettungsinsel im Vordergrund .

*

Im Jahre 1825 wurde die jetzige Schloßbrücke , nach einem Entwurf von Schinkel gebaut ,
dem Verkehr übergeben . 1845—1857 wurde » die lebensgroßen Marmorfiguren von den Bild -
Hauern -Rauchscher Schule : Schievelbein , Möller Blaser . Drake Wichmann . Wrede , Emtl und
Albert Wolfs aufgestellt . Vor dem Regierungsantritt Friedrich des Großen wurde der über
die Spree im Zuge der Ttrahe Unter den Linden führende Steg abgerissen und durch eine
Auszugbrücke ersetzt , auch diese , im Volksmunde „Huudebrücke " genannt , konnte den damalig
gen Verkehr nicht bewältigen , so daß Schinkel mit dem Bau der jetzigen Schloßbrücke betraut

wurde .

westen und Norden in den Wals nach , und es
entspann sich nun in dem dichten Gcwirre ohne
Weg und Steg wilde , zusammenhanglose
Kämpse . Ein Teil der russischen Armee ent-
kam, mehrere Divisionen , darunter eine An-
zahl vollständig bespannter Batterien , sielen tu
deutsche Hand Ich habe selbst gesehen, wir sie
durch die eigenen Fahrer nach Suivalki zurück-
gebracht wurden , um den Weg . n oeursche Ge-
schützwerkstätleii anzutreten . Eis Generale mel-
deten sich als Gefangene im Gvuveriiements -
gebäude Suwalki beim General v . Eichhorn ,
dem Oberfehlshaber der 10 . Armee .

Ein weiteres Vordringen gegen die befestigte
Njemenlinie — die 8 . Armee hatte schon vor -
her nach Süden gegen die Boar - Sverren ein-
schwenken müssen — war ausgeschlossen An -
dauernd rollten aus dem damals noch uner¬
schöpflichen Menschenvorrat des Rieienreichs
gebildete Neuoerbände heran , um frag Gleich
gewicht wieder herzustellen . Auch ein längeres
Verweilen in den Einöden des Groi >nowci Bor -
geländes verbot sich von selbst . Bevor aber die
..Umgruppierung " der >0 Armee in etne
weiter rüclwärts gelegene und zum schütze » er
ostpreußischeu Grenze bestimmte Dauerstellung
vor sich gehe » konnte , mußte erst die Beute aus
der Augustowoer Forst geborgen werden . Da
hatten nun die L a n d st u r m - T r u p p e u
denen leere Kolonnen zugeteilt waren , eine
dankbare Ausgabe In hellen Scharen entguol -
len die grauen Märtrirer Gestalten der Ge-
sangenen dem Kiefern - und Fichteudickicht Auf
einen Landsturm - Maun kamen gewiß 10c und
mehr . Die gesammelten Gewehre häuften sich
in den hohen Kirchen Augustows zu Bergen auf .
Die kleinen Steppenpferdchcn liefen rudelweise
zwischen den Bäumen ^imher uud fraßen ver -
gnügt die Rinde ab . Sie mußten Bittgesängen
werden wie in Wild West.

Das Oberkommando hatte seinen Sitz iuzwi -
schen von Suwalki in die ostpreußische Kreis -
stadt M a r g g r a b o w a zurückverlegt , die sich
des überhaupt größte « Marktplatzes in Preu -
ßen — oder gar in Deutschland ? — erfreut .
Ger » gedenke ich der Wochen, die nnn dort
folgten , und in denen spät und zögernd der
masurische Frühling einzog . Wir fanden daS
Städtchen nach der lauge » russische » Belegung
in einem uul' cichreiblich verwahrlosten Zustande
vor . Erst allmählich kehrten die aeflüchteien
Einwohner aus dem Innern Deutichlauds zu
den Trümmern ihrer Habe zurück . Das
Land stürm - Bataillon Heide - berg
von jetzt ab unsere Marggrabowoer Garde
hatte alle Hände voll zu tun . Quartiere waren
einzurichten , ei » Gefangenenlager war aus dem
Boden zu stampfen , grundlose Wege waren in
Ordnung zu bringe » . Dabei leisteten die wil -
ligen Russen gern Arbeitsdienste : oie Haupt -
sache war ihnen aber doch das Suppenfassen auS
den Feldküchen , welche mittags aus ; cm Markte
dampften Dann gings an die Kleinarbcir die
überall umherliegenden oder nur dalbvericharr -
ten Leichen wurden bestattet wie es ' ich gehört
der unendliche Russenschmutz wurde ansgemutet
Pserdekadaver wurden fortgeschafft Schnee¬
schippen . Brückenbauen Ausräumen uud ^Ueber -
decken der Brunnen Beseitigen der Stachel -
drähie aus Gärten und Feldern und Einebnen
der Schützengräben kamen hinzu .

Es galt , sich zu regen denn das Land sollte
sofort wieder bestellt werden Dvrt . wo die Be -
sitzer noch nicht zurückgekehrt waren , griffen
anch wieder Laudstürmer ein . Zusehends kehrte
Ordnung in die verwahrlosten Grcnzkreise
Masureus zurück und sie ist ihnen denn auch
ununterbrochen erhalten geblieben . In jenen
Tagen hat sich durch die halb krtegerische halb
friedliche Betätigung des süddeutschen Land -

stnrms ein Band vom Rhein und Reckar bis
zum Oletzkosee geschlungen. Und dieses große
Erleben ist wohl überhaupt als prächtiger und
dauernder Gewinn aus dem Weltkriege zu
buchen: Trotz aller Wcsensvcrschiedenheiten
haben Badener . Masuren und alle anderen
Stämme klar erkannt , d a ß s i e z u s a m m e n -
gehören in einem einigen deutschen
Reiche . S . B .

Schule unö Mrche
Statistisches aus der evang. Landeskirche

Badens .
Nach dem Stand vom 1 . Iannar 1925 zählte

die evangel . Landeskirche 585 Geistliche : davon
stehen 899 im Gemeindepsarramt , 8 siud Pfarrer
der Landeskirche , l « für den Dienst in Vereinen
und Anstalten , besonders der Inneren Mission ,
beurlaubt . 4 sind an Staatsanstalten tätig . Un-
ständige Geistliche waren am 1. Januar 104 vor -
Händen , davon 150 im Dienst der Landeskirche ,
8 als unständige Religionslehrer an Höheren
Lehranstalten und 0 sind nicht im Dienst der
Landeskirche verwendet .

Im Jahre 1924 sind aus den Hauptvrüfungen
18 Geistliche zugegangen gegenüber den 32 vom
Jahre 1923. Gestorben sind 7 Geistliche , davon
4 im Dienst und 3 im Ruhestand . In den Ruhe -
stand versetzt wurden 12 Pfarrer , ans Ansnchen
entlassen 1 Pfarrer . Dem Zugang von 18 Geist -
lichen steht ein Abgang von 20 gegenüber .

Es bestehen 441 Pfarrstellen , von denen 309
besetzt waren . 16 nachbarlich oder durch Pfarrer
im Ruhestand versehen und 20 verwaltet wur --
den/ Erledigt wurden 33 Pfarreien , durch Ver -
fetznng oder andere Verwendung des Inhaber ?
17, durch Zuruhefetzung 12 . durch Entlassung auf
Ansuchen 1 und durch Tod 3 Pfarreien . Reu
errichtet wurde I Pfarrei . Besetzt wurden 17
Pfarreien , davon 7 durch Gemeiudewahl .

Zwei Geistliche sind im Jahre 1924 ',u Kirchen-
räien ernannt morden , ein Geistlicher wurde
zum Kirchenpräsidenten gewählt einer zum Prä -
laten ernannt . Zwei geistliche Oberkirchenräte
schieden aus . einer von diesen wurde zum Kran -
kenhanspfarrer ernannt .

Vikar Pfarrer Friedrich Käufer in Heidelberg -
Handschuhsheim wurde zur Uebernahme der
Leitung der DiakonissenanstaU in Karlsruhe
beurlaubt .

Evangel . Schulsynodeu . Im laufende » Jahre
werden wieder Cchulsuuodeii stattsiudeu . Auf
Ersuchen des Evangelischen OberkircheuratS hat
der Minister des Kultus uud Unterrichts die
Direktionen der Höheren Lehranstalten uud die
zuständigen Schulbehördeu der Volksschulen er -
mächtigt , die Lehrer und Lehrerinnen , d ' e an den
Synoden teilnehmen wollen aus >hr Ansuchen
für den Verhandlungstag zu beurlauben , und
bestimmt , daß Mitverfehnng , soweit erforderlich ,
anzuordnen ist.

Für das Grubenunglück
gingen in unserer Geschäftsstelle weitere Spen -
den ein :

L. und I . W . 6 M, N . G . III 25 .ä , Frau Di¬
rektor Mörber 50 Jl , Hünischer . Oberrech . Rat
3 Jl , E . Großkops 3 Jt . Frau D . Schmid 10 . k,
Frau Bader 3 Jl , von Sanden . Oberst a . D.
5 M . Maria Genter , Staatsschausp 5 M . Dr .
Wilh . Bauer 5 _Ä , A . Lindner 5 Jt . N N 5 U,
H . P . 3 Jl . Frl . Koebw 8 Jl . P . K 8 M . A R .
5 M , Frau Pros . Krabbes 10 Jl . Ungenannt
2 Jl . Geh .- Rat Dr Fe cht 30 Jt . H M 10 Jl ,
C . B 5 . U . Ungenannt 10 Jl . Adolf Mautz .
Malermeister 5 Jl . Mornhinweg 5 M . Ewr
2 Jl . B . H . 2 Ji , C . v . R . 5 Jl . Dr . Lindner
20 Jl . H . H . 2 Jt . Otto Fischer . Fidelitas - Dro -
gerie 10 Jl , Familie I . Fr . 3 Jl . Friedrichstift
60 Jl . A . W 2 Jl Ungenannt 10 Jt , Frau Rosa
Maier 10 Jt . L . Müßle 3 Jl , E Pra ^ l 5 II,
B Martin 2 Jt , F . G . K . 2 Jl . llnaenanut 5 Jl ,
zusammen 358 Jl : bereits veröffentlichte Spen¬
den 702 Jt Summa 1000 Jl .

Weitere Spende » nimm » gerne entgegen :
Die Geschäftsstelle des .^ karlsr . Tagbl ."

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Odeon- Musikhaus G . m. b. H.

Kaiserstraße >75
das sich bekanntlich mit dem Grok - und Einzclverkauf
und der Herstclliing und dc > illcvaralur von Musik,
instrumcnicn aller Än beiani wird , wie schon rlil 'älint ,
durch dcn in Nr 53 erwähnten Oaueverkau ! nicht bc-
riihri Tie ffirma wird uitnunndert rote bisher weiter-
aekiitiri Wir verweilen aut die Anzeige in der bcu -
iiaen Nummer.

WASSER
CREME

Infolge ihpep eigenaptigen Zusammenset¬
zung , insbasondeps ihpes Gehalts an na -
tüpliehen Hautfunktionstetten von neu -

belebendep und heilsamep Wipkung

Zur vornehmen Hautpflege
besondeps geeignet

F . Schmäh ! T Co . , G . m . b . H . , Köln
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CHAUFFEUR
KLEIDUNG

Chauffeur - Mantel
Chauffeur - Anzüge

solideste Ausführung

fertig am Lager voriätig

N. Breitbarth
Kaisei slraße Karlsruhe Ecke Heitenstr .

Jafcifdtei
Sitxrtfk
Bet 'eLnM .
Storforußc

5 cm fprccfwr '2to

^ 3

BMcher MniwerM E. S.
Karlsruhe . Waldstraße it

Sie ordentliche Genera!versamm?ung
iindei am Montag , den 16 . März nachmittags
4 Uhr tm Bereinshaus statt . Dt « Iahresrechnung
1924 liegt ab 15 . Februar savungsgemätz out
Sie Dauer von vier Wochen im VereinshauS aus .

Die noch rii «tstii « digen Mitgliederbeitriige
iär 1»25 <-» S.W Mark mit . 4 .M Mark ohne
VerlolungSteilnahmet wollen alSbald an unserer

Kasse einbezablt werden .

Postscheckkonto Karlsruhe 26 955
Rheinische Credttbank . Filiale Karlsruhe .

Matte BeriammZmg
der Sparer und SImidlger !
Mittwoch , 18. Februar , abends 8 Uhr

sprich im kleinen Festhallesaal
Herr Professor Dr. Eustach Mayr
von d. Handelshochschule Mannheim über

Die Wiederherstellung der
Wirtschaft durch Wieder¬
herstellung derSparerrechte

Entrechtete Gläubiger ! Sparer ! Klein¬
rentner ! Zeigt durch zahlreichen Besuch,
daß Ihr Euch Eure Rechte nicht rauben läßt !
Die staatlichen und städtischen Behörden ,
die Geistlichkeit , die Abgeordneten und
die Presse , sowie alle Mitbürger sind

freundlichst eingeladen .
Ser5nvMtkenglöubMr.u.Svarer-
schuvverbanb sürbasSeuticheReich

OrtSgr « ppe Karlsruhe
Kintiitiskarten zn SO PfR . bei Muslkalinn -

klangschön , tonrein
ceiuiiM )citc "flmäft

Beseiiigung von Svrsch -
sehlern , nach der Stimm -

bildungSledre
vr ^ t. Enge . S Dresden

Näheres bei

F. Degen
Akad ^micstraste Sl

Dipi .-Lehrer
Sprechstunden:

2—4 Uhr .

3n 30 miauten
Zhr pabbild

nur Im Bbotoar « telier
» ailerstr IV*fflnn 9IMfrfl

PIANINOS
anerkannte Fabrikate

zu günstigen Zahlungsbedingungen.

Fritz Hüller
Kaiser- Ecke Waldstraße.

Frühjahrs
Gummi -
„.„„ Münte!

Kostüme , Röcke ,

» Kleider
Blusen , Jumper ,

Unterröcke . Regen¬
schirme zu bekannt

billigen Preisen .

DANIELS
Konfektionsbaus

Wilhelmstr .36, ITrep .
|/eme Ladenspesen ,
I» Personalspesen .

RESTE«
vom Inventur -VerKauf u . Weiße Woche

um damit zu räumen enorm billig

Serie I Serie II Serie III

rSff 2 .50 3 .50
Tatsächlicher Wert das Drei- und Vierfache

Ludwig Schweisgut
Erbprinzen¬
straße Nr. 4

durchaus zuverlässige Bezugsquelle

Gesch . 307 909

Ein Posten

wasserdichte Pferdedecken17 .
für große Pferde passend p. St , Mk. IL «

Ferner empfehle meine Spezialanfertigung von

wasserdichten Wagen - und
WaggOndecken in allen Größen

UrfhurBaer , Kaiserstr . 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüb. d Klein. Kirche

Verkaulslokal nur eine Treppe hoch

Alleinige Vertretung altbewährter , allererster , deutscher Fabriken
wie :

Bechstein , Blüthner , Grotrian Steinweg
Schiedmayer & Söhne , Thürmer , Mannborg

Badifdie fcandrohtfchaifsbank
S. ®. m. b . 5 . Karlsruhe üaulerberflstr . 3

Battlumme 15 Millionen Mark Geschäftsanteile 1,5 Millionen Mark

kelorgung aller bankinZHIgsn SesckSkts
Annahme von Spareinlagen
zu den günstigsten Zinsbedingungen.

DRITTE
MITTELM E ERFAHRT

DER

HUGO STINNES LINIEN
i n

der

schönsten
Jahreszeil !

AB GENUA Y. APRIL IY2Z
Messina, Port Said,Konstantinopel,Athen ,
Neapel , Algier, Maiaga, Lissabon nadb

HAMBURG 12. MAI 1925

P . GFJVFRAI SAN MARTIN
Grundpreis für die gesamte Heise Mk . 1450 *-

Teilstrecken :

Genua- Orient Neapel » Neapel-Hamburg
soweit Platzvorhanden.

Prospekte and Buchungen

HUGO STINNES LINIEN
HAMBURG 36 , JUNGFERNSTIEG 30
TELÜG &AMMADRESSÜ ; SUNjNÄÜiSJi

oder

Hermann Meyle,
Karlsruhe , Kaiserstraße 141 .

ZWEITE
MTTTELMEERFAHRT

AUSVERKAUFT

Empfehle mich tm Anfertigen einfacher und feiner

Aranenbekleidnng
Mäßige Presse .

Johanna Baum . RrTÄ ftee

FronElise Platz ^ebomme
Telephon 4067 , wohnt jetztKriegsstraße 262 .

Ei
Ansertjaung von
n,clmöbei > llcr Art ,
Sriedrlch Siegrift .

Schreinermstr .,
Brauerstr . IS , Tel . 1546.

Oaloufie-
RoIIaden .

Revarainren ,
Nenanlertigung .
W , B ä u 11 i t .
Rüvvurrerstr 20.

i Mehle d ; Schlegel Karlsruhe
Kalserstr . 124bl

Erster Karlsrnber
Verein für Kaiiarien -

zucht mit B ««elI « » S » •
Ps !ege c . V . « cnt . 1900.

Die ordentliche

Eeneral-
oeriammlung

findet am 7. Mär , 1925
im (5ott Nowack . abends
8 Ubr statt .

Anträge sind minde -
stens 14 Tage vorbei
schriftlich an den 1, Vor -
sitzenden einzureichen .

Der Vorstand .

Befannkmachung.
Das Amtsgericht Karlsruhe C v bat durch

rechtskräftigen Strafbefebl vom Ii . Februar 1925
gegen den Kaufmann und Butterhändler

.siauz Hodapp ,
wolmbaft in Karlsruhe , wegen Vergebens gegen
das NabrungSmittelaefeb eine Gefängnisstrafe
von v Wochen und eine Geldstrafe von 100 :vik.
ausgelvrochen .

Karlsruhe , den IS . Februar 10-25 .
Der Gerimtssckreib - r des Amtsgerichts l?. V.

Stsstckikk» Ärft ? ig ?ruiis
Mittwoch , den 18 . Februar 1925. » achmittl .» ^

im ^luftrooe in der $ <*rl
!f

larl -öansrnnr.n
Wp? d ?rmei !ter.

9 Sldlerlirake 9
>ucht Kundschalt in und
auner dem Sanie

Saubere Arbeit wird
zugesichert .

ruber Börse . Karlltrake IN. aemäi ! 8 37ü S G
ca . S9 U00 Rauniliter MischmuiSbraniitweio .

ca Sil bis i!0 Prozentulbwo lbioim .
ca , 59 —69 % .

Nähere Bedingungen im Termin .
Tb . He' ch, beeid , össentl . Versteigerer .

Goetbeltrake 18 , Televbon 2725,

RtOmamil -BMrimimg .
Die Gemeinde

Donnerst « !
aus dem
karren .

emeinde LInkcnbeim versteiaeri c
a « , den >9, d , Mts, . nachmittags
Ratbaus einen schweren , fetten !

am
, 2 Ubr.
Rinder »

Der Gemcindcrat .

Kein Hrt - mehr ! MbpM - MjtkiU 'Mg

lidi alte Hüusmititt ..
Zu haben

i . d . Charlotten - Apoth .
Karlsruhe -Rüppurr . Hof -
Apotheke . ftrontm -
^ l»o t lieke .Zah rl n<?ersf r,43
SopJiien -Ai »othek ©Ecke
Sophienstr Drog . Polin ,
Xaclifolir . Vr . « Otfgrer -
Reinstr , JT. I^ wch,Herren

str II . Rclcharri , Frlt *
Reis u a . Drogerien und
Apotheken .

* * *

Wer sich verloben
oder verheiraten
will , findet sicheren

Erfolg . Aufklärung u.
Rat La neu vornehm ,
weitverbr . Zeitschrift
Die Kultur der Ehe

Monatsschrift für
Ehemensch u solche ,
die es werden wollen ,
Anzeig , darin bring .
Erfüllung . Jed . Su¬
chende verL Probe¬
nummer für 60 Pfg .
(ev . Briefmarken )

Hochwertiger , grund¬
gediegener Inhalt .

fertag Ototsrb « Scbolii
Leipzig-Stö. 16.

»g , Korpulenz ■!
Ktt leib Urkeit wird
■L TPtt leib IgUelt wird
iurota ..Tonnola " bes .
Pretssckr m . gold . Med .
u. Kbrendtpl . Kein star¬
ker ^elb , keine star¬
ben Htirten ,sond ju -
« e nd .schlanke , elc .
Figur . Kein Heilmittel
kein Geheimmittel «Ja -
rant . nnscb . Aratl .
empfohl . Keine uiftt.
Vielenanksclirelb .
Vorzttel . Wirk . Seit
25 Jahr , weltbek . Pak . 3
Mk . Port, , extra . » . IV .
Stelner &. Co . GmbH.
Berlin W30/KM . In Karls¬
ruhe zn haben In der

Hilda - Apotheke

!l
kanarien . Eroten n . a .
-inavöael . low alle Ar >

Ooranh 'ert unzckocllich

des badischcn FsrsiamiS 5»arlsr ?- ve Donnerstag .
d >n l '>. ^ cbti ' ör d. Is „ nachinittags 3 Ubr aus
seinem Gelchättszimmer , Schlobbezirk 11 , ab 1. Fe .

ruar 1925 :
S <aa ««iagd „Nenp orzertovi "

>n > Gemarkung Eggensiein V2N7 lia ). Näheres auf
rorttaint .

Badenwerk .
KzchdlimrSeittn.

Pfilr den II . Ausbau der 1(10 KV . Anlane im
Slbaltbaus bei Scheibenhardt sollen nachstehende
Arbeiten vemäs , der Verordnung des Ftnanzmini «
fteriums vom g. Januar 1VU7 öffentlich vergeben
werdend

1. Erd ». Beton ». Maurer - und Stetnbauer »
arbeiten .

2. Stlenbetonarbeltcn ,
8 . Blerbnerarbeiten ,
4 Dackideckerarbeiien .

Zeichnungen » nd Bedlnaunaen liegen vor »
mittags von 8 bis IS und nackmltlag ? von S bis
S Ulir im Verwaltungsgebäude des RadenwerkeS
Karlsrnbe , Sebelftrake 2H , 8 . Stock . Zimmer
Nr . 127 . zur Einsicht aus . woselbst auch die An -
aebolsunierlagen , solange der Vorrat reicht , in
Emviang genommen werden können .

Zusendungen von Bordrucken und Zeichnungen
finden nicht statt .

Die Angebote find ausgerechnet und unterschrie »
ben , vostsrei , mit der ?lusschrist „Angebote sür

oci «. ioht . Rheumatismus . Kncker - , Wieren - ,
Blasen - . Harnleiden (Harnsäure) . Arterien ,
Verkalkung , Frauenleiden . Macrenleiden usw.

— Man betrage den Hausarzt . —
Erhältlich bi Apotheken , Drogerien und einschlägigen

Geschäften , sowie durch die

Hauplniederlage Bahm & Bsssler « Tel, 255

. . ji

vuintvi, um uii eiwMuiuii UHVUUIC IUL
. . arbeiten zum Schaltbaus Scheiben -
bardt II . Ausbau der IM ^ V - Anlage " versehen ,
tvätefiens bis

im' ch, den 4. Mär » 1925, vormittags 9 Ubr .
an die Sochbauabieilung der Bad Wasser - und
Strakendau -Direktion in Karlsrube . Sebelsir . 2/4,
Zimmer Nr . 127 , 3 . Stock iBadenwerk ) etnaujen »
den . woselbst die Eri >ff» unn um 19 Ulir erfolgt .

ZufchlaaSfrift eine Wo » e .
Die Bauabieilung behält sich vor . die einzelnen

Arbeiten getrennt oder mehrere Arbeiten »ufam -
men zu veraeben .

Karlsruhe , den 12 . ffebruar 1925.

Die Firma Odeon - Sa « S. vi . « . b . H , Karls -
r«de. Kailerstraße175, ist uid»t . wie irrtümlich im
„Karlsruher Tagblatt " Nr,5 » vvm I . Kebruar l » 2S
gemeldet , perkauft rind wird auch durch den Ver »
kauf des Haules Kaiferstrabe 175 nicht berührt ,sondern wird wie bisher in unveränderter
Weise weitergeführt .

zmii « line ZiUs
(Marke Goliath ) sowie alle anderen

Chrom- und Eichenloh-
Leder - vefohlnngen

haben anerkannt

W längste Haltbarkeit , m
Nur Yorkstraße 1

Haltestelle der Straßenbahn .
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Konfirmation u . Kommunion

Gottfried'WoffX
LKarlsruhe i. V. / Zirkel27
Ulitte SKerrw a. Hitierßraße

4? Telephon b598 1
l ? *Sl

IUI

Sdi warze «

STOFFE
in allen Apten und Preislagen

elKaßgefchäft für efeganie
[Herren' und (Damenbekleidung

<£ >

ij^ Große tfuswctüfmodern . cfloffe
\ \ Hefie Verarbeitung
I Hur gute Zulöten .

RESTE
in allen Lägepn zu aussei --
gewöhnlieh billigen Preisen

: « IS = SSÖäs = ^ :

Stottern

r tKende

ist oft fthon tn 14 Tagen
durch meint vorztial Me¬
thode bcieitiat Glänzende
Tonfbriefe von Äertten

Lehrern usw.. und « mtl . Gutachten War früher
lelbst schiv . Stotterer steder kann Nck selbst von
dem Nebel befreien Geben Sie kein Geld stir
wertlose Kurie aus . sondern verlanacn Sie lo-
fort kostenlos mein ® iirfilein .

L . Warncckr . Hannover . Scklicfifacb 168.

Lolclene Medaillen
Berlin . Mannheim ,

München .

Zu haben in allen
besseren

Spezial - Geschäften .

MÖBEL
jeglt eher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Co .
Möbelnaus Karlsruhe
Herrenstr . 23 . gegenüb . der Reichsbank

— Franko -Lieferung —

Die glückliche Ge-
emer

Tochter
zeigen hocherfreut an

Maihold u. Erika
Zenker, geb. Kaller

Karlsruhe, 14. Februar 1925.

Josef Goldfarb
Der Schneider

des elegant gekleideten Herrn

Das Spezialhaus
in

Landarbeiten

{Rudolf Weser
Kaiserstraße 153 Telephon 740

kostet die ««

Neue moderne
National

Kontroll ' Kasse
mit TotaladditioDawerk

Wichtig I
Die Führungsschlitze der Be¬
tragshebel sind nicht offen,
sondern gegen Eingriffe ab¬

gedeckt
Die Anzeiget sind gross und

weithin erkennbar

Beschreibung kostenlos
Bezirk «Ter tre ter !

Friiz Tritsctiier , Karlsruhe-Baden
Kfestsstr 89 Te -eion 2800

Oricnnalziitaten m Musterla <re r vorrätig .

.— Zentral - Heizungen — .
Narag - Stockwerks - heizung

Küchenherdhoizung t . Landhäuser , Lager in Heiz¬
kesseln Radiatoren Dampfarmaturen Schweißen

von Kesselglicdern Ab dampf-Verwertung

E. Schmidt & Cons., Ingenieure

Baiiisclie Baasrn -Bik Freihara - filiale Harlsralie
Karlstr . Nr. 21, gegenüber der Hauptpost Telephon 4024
Postscheck - Konto 11W Reichsba .k -Griro -Konfo

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen
Geschäfte zu den kulantesten Bedingungen .
Die Badische Bauern -Bank hat die alten Papiermark -
Spareinlagen mit 23 Prozent freiwillig aufgewertet .

D *e Gesundheit der Frau
erhalten und fördern tägl . Ausspülungen mit Antisepti¬
kum Freoar Oberrasenend kräftigende und erfrischende
Wirkung , siark desinfizierend , beseitigt schlechte Gerüche
Aerztl emp ohle » . seit über 20 Jahren erprobt , preisge
krön ' . 100 Gramm - Flasche Mk i 50 donpelter Inhalt
Mk . 2.50 mhältlic h m allen einschlägigen Geschäften ,
bestimmt bei WBrner , Kleinen & Co . , Waidstraße 49

Kurz - . WeiS - und WoU -Waren
wegen Geschäftsaufgabe

Stark herabgesetzte Preise

AD ^ aiff AP Lachnerstraße 16
■ • Dl * cl jEckeGottesauerstr .

'
imlemlizeii

llnppwnsen
in

hervorragender Auswahl ,
sehr preiswert . BRFNNABÖR

Korbwaren H qds Otto Weber
Ecke Wilhelm - u. Schützenstraße , Fernrul 1789.

Sie fahren aus

Häßler u . Mlmnnen
Ihr ftavrrad u Fahrrad -
gummi wird im Jahres -
Abonnement für nur v^t-

(atfo Enum 2 P iq . tägl .)
vromvl rep . 9! eue
stahrrader .Gummi ,
alle Erlabt u Zube -
hör staun . bill . l>. der
SQdd. vu kan isier Amt I

flreu iitr . LS Laden

Bankhaus
STRAUS Ol CO .

karlsruhe
F *rntpr #ch - An # ehlfl »» e

för den Fernverkehr:
Hr. 4901, 4932. 4903. 4904. 4905. 4906 .

für den Stadtverkehr:
Kr. 30, 4#31, 4432. 4433. 4434, 4435, 4438,

4437, 4438.
för die Dovleen- Abteilung:

Hr. 4439. 4440, 4441.

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Coburg , Süd -
Thüringens u.DIord »Bayerns

Bevorzugte » »ab vielbenntzte »
Jnseratenblatt der © tofc - Ottferenteo

perfouengesuche aller Äit
haben stets Erfolg

Korbmacher-Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

3m 3n - u . Anstände stark verbrettet ,
daher Mr Werbezweck « nnentbrhrltch

WINStHM G
. m .

b
.
H

.

Kohlengross- und Kleinhandlung
Rheinreedepei / Gegründet 1848.

Kohlen / Koks / Briketts
Brennholz / Grudekoks

Bestes Feuepungs Material füp Dauepbpandöfen :
Spezialmarke „Langenbrahm - Anthrazitkohlen "

Büro : Stefanienstraße 94
am Kaiserplatz .

Fernsprechanschlüsse :
Nr. 815 , 816 , 817 .

Piano
v « Berdux

Meisterwerke deutsch .
Klavi erbauk unst
AJIeinvertretung :

Pianohaus bans
Kaiserstr . I®7,l . Tel . 1073
Salamander - Schuhhaus

Piano
Ritmüller

hundertjährige
Erfahrung

Alleinvertretung :

Pianohaus bang
Kaiserstr . 167,1. Tel . 1073
Salamander -Schahhaus .

Piano
Römhild

von Weltruf
Alleinvertretung :

Plannte bong
Kelserstr . 167,1. Tel . 1073
Salamander • Schahhaus

Möller
Europas größte
Harm .-Fabriken

Alleinvertretung :

Piannhaus
Kaisers* . 167, Tel. 1073
Salamander • Schuhhaus

Hösel
Steinberg

vorzügliches Fabrikat
Alleinvertretung :

Pisnofrcus bang
Kailtratr . 187,1 Tel . 1073
Salamander • Schuhhaus

HUdebrandt

sind hervorragend :

Alleinvertretung :

Pianohaus bans
Kalisrstr . 167, . Tai. 1073
Salamander - Schuhhaus

Piano
Goetze

Das preiswerte
Klavier

Alleinvertretung :

Pianohaus bans
Kaiserstr . 167, . Tel. 1073
Salamander • Schuhhaus

Piano
Baidur

Weltmarke
Alleinvertretung :

Pianohaus bang
Kaiserstr . 167,1. Tel . 107*
Salamander »Schuhhaus

Piano
Rosenkranz

bekannte Marke

AlleifiVertretung :

Pianohius bang
Kaiserstr . 167, Tel . 1073
Salamander • Schuhhaus



DIE MUSIK
Das LichtklavierA. Skrjabins .

Bon
Dr . Oskar von Riefemanu .

Das Karbenhören , das heißt die Auslösung
von Farbenvorstellungen als unmittelbare Re -
aktion aus Tonreize oder als Assoziation der
Tonempfindungen ist ein Problem , das die
Aesthetiker und auch die Physiologen und die
Psychologen schon seit langem beschäftigt lmt .
Bereits am Ausgange des 18 . Jahrhunderts
U78ÖI hat ein gewisser L . Hoffmann den „Ber -
such einer Geschichte der Farbenharmonien " gc-
schrieben . Also vor mehr als hundert Jahren
gab es . schon eine Geschichte dieses Problems .
In jüngster Zeit haben besonders einige sran -
zösische Forscher dieser Erscheinung ihre Auf -
merksamkeit zugewandt : <A . Cozanet : „De la cor »
relation des sons et des couleurs " 1897 ; A.
Favre : „ Le musique des couleurs " 1900. ) Aber
auch W . Wundt in seiner „Physiologische » Psy -
chologie " und Th . Fechner in seiner „Psycho -
phisik " haben einiges Bemerkenswerte darüber
zu sagen gehabt .

Die Frage ist ohne Zweifel hochinteressant ,
sowohl vom Standpunkte des Aesthetikers aus .
als auch von dem des Physiologen und Psycho -
logen . Doch hat sie bislang nur den wissen -
schaftlichen Forschergeist beschäftigt . Erst dem
Russen Alexander Skrjabin war es vorbehalten ,
eine rein künstlerische Verwertung des beob -
achteten Phänomens zu versuchen .

In seinem letzten Orchesterwerke . der sympho -
nischen Dichtung „Prometheus " schreibt Skrja -
bin ein „clavier ä lumiere " ( luce ) vor . Die
Riesenpartitur des Werkes weist ein besonderes
Notensystem ans , dos zur Notierung der „Far -
bcnharmonien " in gewöhnlicher Notenschrift
dient .

Der Idee Skrjabin nach waren diese Farben -
Harmonien vermittelst einer Tastatur leben dem
„clavier ä lumiere " ) zum Erklingen , das heißt
zum Erscheinen zu bringen . Die Taften dieses
Klavieres sollten dazu dienen , elektrische Kon -
takte zu schließen , um verschiedenfarbige Licht -
auellen , in verschiedenen Stärkegraden , in Fnnk -
tion treten zu lassen .

Skrjabin ist im Jahre 1915 als Einundvier -
zigjähriger gestorben , ohne die Verwirklichung
ieiner Idee in großem Stile erlebt zu haben .
Bei den Aufführungen des „Prometheus "

, die
zu Lebzeiten des Komponisten in Moskau und
Petersburg stattgefunden haben , mußte von
einem „clavier ä lumiere " abgesehen werden ,
da sich seiner wirklich sinngemäßen Verwendung
zu große technische Schwierigkeiten in den Weg
stellten , von denen weiter unten die Rede sein
wird .

Skrjabin war eS nur um die künstlerische
Idee zu tun . Die technische Seite der Frage
interessierte ihn wenig oder gar nicht . Es ist
nun einmal die Art des Genies , der Mitwelt
künstlerische Ideen zu offenbaren , mit deren
Verwirklichung sich dann die Nachwelt zu pla -
gen hat : es wird wohl immer so bleiben .

Die künstlerische Idee Skrjabins war kol-
gende : Als letzte Offenbarung des künstlerischen
Genius überhaupt schwebte ihm eine Synthese
sämtlicher Künste vor , ja mehr als das , eine

Synthese sämtlicher in künstlerischer Form ver -
wertbarer Sinneseindrücke . die dem Menschen
überhaupt zugänglich sind . Zur Verwirklichung
dieser Ideen glaubte er sich selbst berufen . Bei
den Vorarbeiten dazu überraschte ihn der Tod .

Im „Prometheus " hat Skrjabin vorläufig die
Synthese zweier Arten von Sinneseindrücken
versucht : der Tonemvfindung und der Farben -
iLicht - j Wirkungen . Die einfachsten Berbindun -
gen sind ohne weiteres verständlich : hoch lals
Tonhöhe ) und hell , tief und dunkel . Schwieri -
ger ist das Differenzieren der Farben in bezug
auf die Tonhöhe . Meist hört man den Ein -
wand : diese Empfindungen seien subjektiv und
daher indiskutabel . Der Eeine hörte , das heißt
empfindet , iis - dur als blau , d - dur als gelb ' der
Andere — dieselben Tonarten als dunkelrot , be-'
ziehungsweise grün . Doch ist dieser Einwand
nicht stichhaltig . Erstens kommt er nur für die -
jenigen Hörer in Frage , die über das söge -
nannte absolute Tonbewußtsein verfügen , und
das ist bekanntlich eine verschwindende Minder -
heit . Aber auch hier läßt er sich nicht aufrecht
erhalten . Für den künstlerischen Eindruck sind
letzten Endes nur die Relationen der Töne zu -
einander bestimmend , nie ihre absolute Höhe .
Das beweist schon die oft genau um einen Halb -
ton differierende Orchesterstimmung in verschie¬
denen Ländern . Es kommt also auf die Be -
Ziehungen der Tonarten zueinander , nicht aus
die Schwingungszahl der ihnen zugrunde lie -
gcnden Töne an . Genau dasselbe ist es mit den
auf die Höhe einzelner Töne oder ganzer Ton -
komplexe bezogenen Farben - und Lichtwirkun -
gen . Es ist gleichgültig , von welchem Grund -
Verhältnis zwischen Ton und Farbe der Kom -
ponist ausgeht . Wichtig ist nur . daß er dasselbe
Verhältnis im Verlause des ganzen Werkes
wahrt .

Unzweifelhaft feststehend ist , daß die musika -
tische Wirkung durch gleichzeitige vollständige
Inanspruchnahme des Gesichtssinnes durch Far -
ben - und Lichtwirkungen nicht unerheblich ge-
steigert werden kann . Wer denkt dabei nicht an
das blaue Licht im „Parsival "

, an die E ? schei¬
nung „Erdas "

, ja selbst an den „Feuerzauber " ?
Bei einer Ausführung des „Poeme d 'Extase "

von Skrjabin in Moskau wurde beim letzten
Erblingen des Hauptthemas ic - dur , fortissimo ,
acht Hörner mit erhobenen Stürtzen ) die Saal -
beleuchtung zu unerhörter — fast unerträglicher
— Helligkeit gesteigert . Die Wirkung war tat -
sächlich eine „extatische " . Natürlich läßt sich
darüber streiten , was hierbei noch rein ästheti -
sche . was physiologische Wirkung war . Aber das
ist ja überhaupt ein sehr subtiles Grenzgebiet ,
das noch der Erforschung harrt .

Beim „ Prometheus " geht Skrjabin selbstver -
ftändlicherweife von seiner subjektiven „Farben -
skala " aus : doch ist das . wie gesagt , nicht von
Wichtigkeit . Im gegebenen Falle schon gar
nicht , denn im „Prometheus " kommt bekanntlich
nicht eine einzige reine Dreiklang - Harmonie
vor . mit alleiniger Ausnahme des abschließen -
den kis- dur - Akkordes . und auch der ist durch das
dis der auf eis trillernden Holzbläser nicht ganz
„rein "

. Das einmal angenommene Grundver -
hältnis wird jedoch im Verlause des ganzen
Werkes festgehalten . Da das „clavier ä lumiere "
fast durchweg zweistimmig notiert ist — und

jedem Ton entspricht eine Grundfarbe — so
kommt es ununterbrochen zu Farbenmischungen
— „Farbenharmonien " —, was sich ja auch aus
dem vagen Charakter der mit eigensinniger
Konsequenz festgehaltenen und nur auf verschie -
dcne Stufen transponierten Grundharmonien
( der Quartenakkord c—fis— b— c—a—d ) voll¬
kommen logisch von selbst ergibt .

Skrjabin hat keinen „Schlüssel " zu seiner Far -
benskala in authentischer , schriftlicher Form hin -
terlassen . Die Nachwelt muß sich in dieser Frage
auf die Mitteilungen verlassen , die er darüber
seinen Freunden gemacht hat . Wie sehr seine
Farbenskala verschieden war von der anderer
großer Musiker , geht z . B . aus einer Gegen -
Überstellung der tonartlichen Farbenempsin -
düngen des Komponisten des „Prometheus " mit
denen eines anderen bedeutenden russischen
Komponisten , Rimski -Korssakow , hervor :

Skrijabin
e- dur rot
6- dur orange - rosa
d-dur gelb , grell
a -Tmr grün

Rimski -Korssakow
weiß

goldbraun - hell
gelb , sonnig

rosa
0- dur weißlich - blau dunkel - saphirblau . glänz ,
ii - dur stahlblau , metallisch

lU- dur grell , blau grünlich -grau
des - dur violett . dunkel , warm getönt

»s- dnr purpur - violett grau -violett
os-dur stahlfarben mit dunkel , finster , graublau
K- dur metallischem Glanz ebenso
1-dur rot grün .
Auf Grund dieser Gegenüberstellung könnte

man versucht sein , die Möglichkeit einer Ton -
sarbenl,lindheit anzunehmen . Die Auswechslung
der nplementärfarben rot und grün bei l- dur
z . B . ist die gewöhnliche Erscheinung des Dalto -
nismus .

Die technische Schwierigkeit für die Lösung des
Problems eines Farbenklaviers liegt , ganz ab -
gesehen von der erforderlichen ungeheuren
Lichtstärke , darin , daß die Farbenwirkungen
vom Gesichtssinn unmittelbar empfunden wer -
den sollen . Jede Sörung der Unmittelbarkeit
ist im Prinziv ebenso unzulässig , wie etwa ein
beliebiges Nebengeräusch beim Mu ' ikhören .
Diese Unmittelbarkeit ist jedoch bei den jetzigen
Konzertsaalverhältnissen nicht zu erreichen . Es
könnte sich hierbei nur um weiße Beieuchtungs -
flächen handeln , von denen das farbige ßid ) t
zurückstrahlt , während die Lichtquelle selbst un -
sichtbar bleibt . Jeder andersfarbige Gegenstand ,
der dazwischen tritt , müßte schon als störend
empfunden werden .

In seinem eigenen Musiksalon hatte Skrjabin
sich ein „clavier ä lumiere " in kleinem Maß¬
stabe konstruieren lassen . Dort hat der Ver -
sasser dieses Artikels oft den „Prometheus " ge-
hört . Skrjabin selbst handhabte das „clavier
ä lumiere "

. während der Moskauer Musikschrift -
steller Sabanejew , der einzige , der damals die
„Prometheus " - Partitur auswendig spielen
konnte , am Flügel saß . Wenn zu den mystischen
Klängen des Klaviers sich die nicht weniger my -
stischen wechselnden Licht - und Farbenwirkungen
gesellten ( durch von der weißen Decke reflektier -
tes verschiedensarbiges Licht ) , so entstanden
künstlerische Eindrücke , die ebenso neu und
eigenartig als stimmungsties waren .

Nach dem Tode Skrjabins sind noch einige
Versuche zur Verwirklichung des „Lichtklaviers "

gemacht worden , so in Nenyork , Boston , Mos -
kau , doch war keinem von ihnen ein Gelingen
beschicken .

Die Kunst sucht jetzt mehr denn je nach neuen
Ausdrucksmitteln . Es lohnt sich, dem Problem
des Farbenklaviers mehr Aufmerksamkeit zu-
zuwenden , als bislang geschehen ist. Durch
passive Resistenz ist die Kunst noch nie um einen
Schritt vorivärts gebracht worden .

Literatur .
Xaver Scharwenka , Klänge aus meinem Leben .

Erinnerungen eines Mnsikers . Halbleinen -
band 4 M . Leipzig , Verlag K . F . Kochler .

Das mit köstlichem Humor geschriebene , mit
Photographien und Karikaturen reich ge-
schmückte Buch des bekannten Komponisten ,
Pianisten und Klavierpädagogen , wird bald zu
den beliebtesten Erinnerungswerten gehören .
Der Künstler weiß viel Interessantes ans sei -
ne » Leben zu erzählen , vor allem eine stille
von Anekdoten aus seinem Verkehr mit den be -
rühmten Kollegen Liszt , Brahms , Sans von
Bülow , von seinen Verlegern und Lehrern .

Für die Karlsruher Musikwelt ist >
' eHr

interessant , was Xaver Scharwenka über daS
große Karlsruher Tonkünstlersest vom Jahre
1885 zu berichten weiß . Er sdireibt :

„Aus dem Jahre 1885 ist mir das Tonkünst -
lersest in Karlsruhe in lebhafter Erinnerung
geblieben . Hier fach ich Liszt zum letzten Mal .
Sein Aussehen war besorgniserr ' gend , seine
Stimmung sehr variabel : eine unbedeutende
Kleinigkeit konnte ihn stark erregen , ein harm -
los gemeintes Wort ihn reizen . Merkwürdig
war urtd blieb bis an seinen ein Jahr später
erfolgten Tod . die Nachsicht , die er gegen ein -
zelne , auch ganz unwürdige Personen seiner
Umgebung übte . Er . der Weltbezwinger , war
schwach geworden , schwach bis zur Hilflosigkeit .
Dies zeigte sich unter anderem in einem der
Festkonzerte , in dem seine talentloseste „Lieb -
lingsichülerin " das ^ -Dur - Konzert spielen
sollte . In der Orchesterprobe gab es eine
Katastrophe : Schon im 12. Takt waren Spie -
lerin und Orchester auseinander geraten . Man
begann von neuem ; Felix Mottl dirigierte und
gab sich alle erdenkliche Mühe . Dock, wiederum
eine Entgleisung der Spielerin . Liszt , der in
der ersten Reihe saß , flüsterte seinem Lieblinge
während der unfreiwilligen Pause einige be-
lehrende Bemerkungen ins Ohr , worauf man
zum dritten Mal ansetzte . Aber es half alles
nichts : sie konnten zusammen nicht kommen !
Schließlich weigerte das Orchester sick? weiter zu
spielen . Mottl legte seinen Taktstock nieder und
die unglückliche LieblingÄchiilerin schien für
diese Zeitlichkeit erledigt . Aber nein — eS
kam anders . Liszt hatte eine längere und . wie
es schien , sehr erregte Aussprache mit dem Diri -
genten . und es geschah das Unglaubliche , daß
der gute Mottl das Klavierkonzert bei der Fest -
aussührung abends — am 2 . Klavier begleitete .
Nur seiner fabelhaften Gewandtheit im Be -
gleiten ist es zu verdanken , daß die „Falsch -
spielerin " nicht geradezu ausgelacht wurde .

Das Musik-Turnier .
Von

Anton Rudolph .

Noch immer stand Kaiser Josef 1J . vor dem
geschmückten Musikpodium , von mannigfachen
Gedanken und Gefühlen bestürmt . Sein Ge -
solge , die schwüle Stimmung des hohen Herrn
witternd , war sacht und unauffällig hinter
seinen Rücken geglitten und flüsterte leise , stets
aber die Blicke devot auf die Gestalt der Maje -
stät gerichtet . Der ltchtdurchflutete Saal , in dem
soeben das merkwürdigste Konzert , der ideale
Wettbewerb zwischen ben beiden größten
Klavierspielern ihrer Zeit , zwischen Clement ,
und Mozart zu Eude gegangen war , hatte sich
völlig entleert , nur zwei Männer , offenbar
Künstler , befanden sich außer dem Kaiser und
den Hofleuten noch darin . Beide standen an
der linken Wand , der eine dicht bei den Podium -
stufen , selbstvergessen , unverwandt auf den
Spinettflügel droben starrend , der andere in
der Nähe der ersten Stuhlreihe , gespannt den
Kaiser beobachtend , der jetzt eine heftige Hand -
beivegung machte , aber nur gegen sich selbst ,
denn er hielt die düster blickenden Augen immer
noch gesenkt .

Er war in der Tat ärgerlich über W selber .
Er fühlte sich gedemütigt . Der Gedanke , den
zum Wiener gewordenen Mozart mit dem Aus -
läuder Muzio Clementi zn einem künstlerischen
Tressen zusammenzuführen , mar so verlockend
gewesen , hatte solch prickelnde , sogar ein wenig
diabolische Empfindungen ausgelöst , daß er
dessen Ausführung nicht widerstehen konnte .

Denn Clementi , der damals gerade in Wien
konzertierte , galt allgemein für den glänzendsten
Klaviervirtuosen und es mußte darum hoch-
interessant werben , wie sich Mozart neben ihm
behaupten würde . Der Kaiser - hatte außerdem ,
um sich eine „nrige " Weihnachtsfreude zu be-
reiten , die ideale Konkurrenz mit besonderem
Raffinement aus den 24 . Dezember ( 1781 ) an¬
beraumt .

Und um dieie Freude war er gekommen . Er
hatte die beiden Künstler für ziemlich gleich -
artig gehalten , war auch der sicheren Ueber -
zougung gewesen , daß sie sich aus ihre besonderen
Gebiete locken würden und nun war von allem
das Gegenteil eingetreten . Clementi hatte ganze
Kaskaden von Terzen . Sexten , Trillern rausche »
lassen . Mozart dagegen war allem Virtuosen -
hasten ans dem Weg gegangen und hatte nur

die wundervolle Gesanglichkeit seines Anschlags
zn tiefster Wirkung gebracht . Ihm gehörte
därnm der Sieg , nicht nur in den Angen der
musikalisch Gebildeten , sondern aud > in denen
des Kaisers , der sich nur deshalb nicht zum ent -
sdieidende » Wort hatte entschließen können , weil
er i » digniert über den eigenen Hereinsall war
und weil er , als Mozart gleidi nach dem Konzert
um allergnädigste Beurlaubung nachgesucht
hatte , in des Künstlers Blicken heimlidie Genug¬
tuung gelesen , zu haben glaubte . Zn,ar konnte
er , der Kaiser , sich in diesem Punkte getäuscht
haben , denn er sah jetzt ja alles falsch.

Zornig blickte er auf und entdeckte den Mann
bei der ersten Stuhlreihe . Er gab ihm einen
kurzen Wink , dem jener sogleid , folgte .

„Nun , lieber Dittersdorf, " sagte der Kaiser ,
«Sie haben ja dies Konzert gehört . Was ist
Ihre Meinung ? "

Dittersdorf blickte dtm Herrscher gerade und
freimütig in 's Gesicht und erwiderte : „Wenn
Majestät Fingergeturu bewundern , dann müssen
Sie Clementi den Preis zuerkennen . Wenn
aber wahrer Gefühlsausdrnck echte Kunst ist,
dann kann nur Mozart der Preis gehören !"

Der Kaiser mußte lachen . Sein Gesicht zeigte
plötzlidj wieder die gewohnte Güte .

„Das ist auch meine Meinung, " rief der Kai -
fer und fügte leiser hinzu : „Sagen Sie 's dem
Mozart , wenn Sie ihn sehen ! "

Damit verlieb er mit seinem Gefolge den
Saal , ohne nad , den « Mann hinznblicken , der
an den Podiumstufen stand und in seiner ossen -
sichtlichen Betäubung das Weggehen des Kaisers
gar nicht bemerkte .

Aus den Einsamen schritt nun Dittersdorf zu ,
legte die Hand schwer auf dessen Schulter und
sagte :

„Signor Clementi , wir sind die letzten . Lassen
Sie uns gehnl "

„Ich bin zu erschüttert — ich bin zu ersdjüttert ,
Signor Dittersdorf ! Was bin ich noch ?"

„Na , sagen wir . was können Sie jetzt noch
werden !"

„Signor Dittersdorf , wenn ich e i n Liebes von
Ihnen erbitten darf , lassen Sie midi Mozart
noch einmal sehn und sprechen . Wo wohnt er ? "

„In seiner Wohnnng dürsten Sie ihn nach
einem solchen Ereignis schwerlidi antreffen, " rief
Dittersdorf lachend . „Kommen Sie , ich will Sic
dahin führen , wo er sich jetzt das Gemüt er -
leid ) tert . Dort treffen wir ihn bestimmt !"

In dem Billardfaal eines Wiener Cafes hat -
ten Mozart und fein junger Freund Jacqnin
eben eine Partie begonnen .

„Ah, " rief Mozart , indem er die Kugel elastifd ?
auf eine Vierbänderreife ziehen ließ , „wenn die
Musiker und Gelehrten wüßten , was bei fol -
chem Druck uud Stoß für ein Rhythmus aus
dem Leibe kommt und das Gefühl freimacht , sie
würden das Queue so toll lieben wie ich !"

„Na , der Stoß hat sicher dem Clementi ge -
gölten, " rief Jaegnin lachend .

Mozart zuckte , biß die Zähne zusammen und
trieb die Kugeln vor sich her . Dann knurrte er ,
immer wütend weiterspielend :

„So hergelaufne Lassen — so hergelaufne Las¬
sen ! ! Teufel das ist ja "

Und er flog an eines der Marmortischchen ,
riß ein Notenblatt aus der Tasche , auf das er
hastig etwas hinkritzelte .

„Was soll denn das bedeuten ? "
, fragte Jaequin

etwas beunruhigt .
Mozart , der fertig geworden war , reichte ihm

das BlaU .
„Noten ? Solche hergelaufne Lassen " —? "

„Endlich , endlich Hab' ich sie, die erste Arie von
meinem Osmin . Der Stephanie braudst sie jetzt
nur weiterdichteu . Der Anfang ist da ."

„Donnerwetter ! Da darfst aber nit mehr so
herb auf den Clementi sein ."

Mozart barg das Blatt rasch in seiner Tasche
und griss wieder nach dem Queue .

„Der Senker soll einen solchen Feuerwerker
holen . Mit Passagemgejage treibt man die
Kunst aus der Welt !"

„Aber , lieber Freund , du sagst doch selber
stets , die Läuse sollten wie Oel fließen !"

„Wie Oel — jawohl — wie O e l !" rief Mo¬
zart aufgebracht und stieß den Billardstock fies -
tig zu Boden . „Heißt daS dünnes Wasser ? Das
haltlos davonschießt ? Hast du überhaupt schon
mal Oel fließen sehen , feines , weiches Oel ? Wie
gehalten , ja wie vornehm das hinrinnt ? "

„Na , ja , ich versteh ' dich ja schon !"

„Scheint mir arg ! Aber ein für allemal : Der
Clementi ist ein braver Cembalist , damit ist aber
auch alles gesagt . Er spielt gut . wenn es auf
die Exekution der rechten Hand ankommt : seine
Force sind die Terzenpassagen . Uebrigens hat
er um keinen Krenzer Gefühl und Geschmack —
»ist einem Wort : ein bloßer Mechanik » « !"

Sie hatten beide nicht gemerkt , daß durch die
Hiniertüre zwei Herren eingetreten waren , die
die letzten Sätze Mozarts mit angehört hatten .

Der eine trat jetzt auf Mozart zu und flüsterte
ihm ins Ohr :

„Maestro , er ist ja selber da , der Clementi ! "
Mozart fuhr herum .
„Sie . Dittersdorf ? Und dort hinten —? " Wie¬

der dröhnte der Billardstock am Boden . ,^ as
ich gesagt Hab'

, Hab' ich gesagt . Für die Kunst
mnß ich reden , wie ich denk '

. Und ich sag 's eher
noch einmal !"

Clementi näherte sich rasch und rief treuher -
zig : „O Maestro , sagen Sie mir 's so oft Sie
wollen ! Ich will 's ohne Widerspruch hinnehmen .
Aber dann sagen Sie mir auch : Konnte ich von
der editen Kunst vor heute etwas wissen ? "

Jetzt schoß dem Wolsgang Amadeus das Blut
in den Kops wie einem Buben , der sich über ein
Lob schämt . Er konnte überhaupt kein Wort
finden .

Clementi aber fuhr fort : „Signor Amadea ,
Sie sollen wissen , daß Sie noch keinen lauern -
deren Schüler gehabt haben als mich heute . Ich
weiß jetzt , was reinste Musik ist : Der seelen «
vollste Gesang . Den will ich studieren Tag
und Nacht und der Klang Ihres Spiels , der
mir nnverlierbar im Ohr liegt , !oll mich leiten .
Sic sollen von Muzio Clementi noch einmal
anders denken und sprechen !"

„Beim Nepomuk , das soll gelten "
, rief Mo -

zart . „Denn ich bin nichts und Sie sind nichts
— aber die Kunst ist alles ! Wenn sie nichts
aus uns macht , können wir gleich tn 's Grab
kriechen !"

„Sie sind versöhnt ? "

„Das sollen Sie gleich sehn !" Und wieder
setzte sich Mozart an das Marmortisdjdjcn , zog
das Notenblatt hervor , warf flüchtig etwas
darauf hin uud zeigte das Geschriebene Clementi .

„Kennen Sie das ?"

„Das ist ja b«3 erste Thema aus meiner
Sonate , die ich bei uuserm Turnier heute ge-
spielt habe !"

„Es soll mir als Andenken an diese Stunde
in meinem Kopse herumspazieren , bis ich

' S ein¬
mal gut anbringen kann !" Und er drückte
Clementi die Hand , daß dieser sich bog .

*

Sie haben beide Wort gehalten . Clementis
Spiel änderte sid? von Stunde au uud das von
Mozart notierte Thema bildet den Anfang der
Fnge in der „ Zauberslöten " -Onvertüre .

Vcranlwortlich : A . Rudolph , Karlsruh « .



Nr . 77 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 15. Februar 1925 Seite 18

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschafts - Wochenrundschau.

lVon unserem SpezialMitarbeiter .)
In der letzten Woche hat die Zeit der

deutschen Messen wieder begonnen . Es
ist daher am Platze , auch an dieser Stelle einiges
über das deutsche Messewesen der Nachkriegszeit
zu sagen . Vor dem Kriege stand als einzige
deutsche Messestadt Leipzig als hohe Metropole
im internationalen Handelsverkehr . Durch den
Krieg wurde die deutsche Wirtschaft zerschlage »
und wohl deshalb brauchen wir jetzi außerdem
Messen in Frankfurt a . M . , Köln , Königsberg ,
Breslau , Kiel , Berlin usw . und alle diese Städte
haben den Ehrgeiz , zukünftige Weltmessen . in
ihren Mauern bergen zu wollen . Es geht uns
Deutschen hier genau , wie so oft in anderen
? agen . Wir zersplittern uns . Auf welcher
Messe soll heute ein Fabrikant seine Waren aus -
stellen ? Auf allen Messen kann er dies nicht !
Auf welcher Messe wird daher der Käufer die
meisten Aussteller finden ? An welchen Messen
sollen sich die Ausländer beteiligen ? lieber diese
fragen wird sich hente wohl mancher nicht mehr
klar . Daß daher unser ganzes deutsches Messe -
weseu darnnter leiden muß , ist erklärlich . Es
ist höchste Zeit , baß ivir uns besinnen und mir
wieder Leipzig und Fraukfnrt a . M . als Welt -
messen ansprechen und beschicken wollen , wäh -
rend sich alle anderen neu erstandenen Messen
damit begnügen sollen , lokale oder Bran¬
chenmessen zn sein . Auch auf diese Weise
können sie dazu beitrage » , die Gesundung un -
serer deutschen Wirtschast zu beschleunigen .

Am S. Februar eröffnete die Danziger
Internationale Mustermesse ihre
Tore . Verlauf litt , besonders in der ersten Zeit ,
stark unter dem polnischen Boykott . Polen
konnte den Widerstand Dauzigs im „Postkasten -
konflM " und die zu Gunsten Danzigs ausge -
fallene Entscheidung des Völkerbundsrates nicht
vergessen . Die Beschickung der Messe ist im all -
gemeinen recht gut gewesen , doch war der Besuch
schwach : der Einfluß polnischen Boykotts und
polnischer Gegenpropaganda . Trotzdem haben
die Ausstellungsfirmen einen guten Durch -
schnittserfolg » ach Haufe bringen können . —
Auch in Berlin hat sich vergangene Berichts -
woche eine Messe eröffnet , die sich bewußt als
eine Fachmesse der Schuh - und Leder -
Wirtschaft und der deutschen Beklei -
duugs - Industrie bezeichnet . Ihrer Be -
schickung und ihrem Besuch nach kann sie als
eine große Lokalmesse angesprochen werden . Der
Besuch war hier außerordentlich rege , auch die
hoheu Leistungen unserer deutschen Wirtschaft .
Die Messeaussteller können mit ihrem Erfolge
und den erzielten Aufträgen reichlich zufrieden
sein . — Sowohl in Dauzig wie in Berlin spie -
gelte sich deutlich die Notlage unseres deutschen
Wirtschaftslebens ab : Luxusartikel hatten eine
schlechte Zeit , während mittlere Preislagen stark
gesucht waren .

In der letzten Wochenübersicht berichtete ich
von steigenden Getreidepreisen und zeigte
die Möglichkeit einer gefährlichen Weiterentwick -
Iung an . Kurz darauf trat denn auch eine kräf -
tige Gegenbewegung ein . die die Gefahr befei -
tigte . Sie begann zunächst in Berlin und hat
dann auch nach Amerika übergegriffen . Die
deutsche Reichsgetreidestelle , die über große Vor -
rate ausländischen Weizens für die Sommer -
Versorgung der deutschen Bevölkerung besitzt ,
hat bewußt unter den augenblicklich überspannt
gewesenen Weltmarktpreisen Teile ihrer Vor -
räte abgestoßen und damit sehr rasch eine scharfe
Rückwärtsbewegung der Preise ans dem deut -
schen Getreidemarkt herbeigeführt . Aber auch
in den Vereinigten Staaten begann man sich
mit den steigenden Gctreidepreisen zu beschäf-
tigen und der amerikanische Kongreß ließ die
Weizenspekulation untersuchen . Diese Mel -
düngen aus Deutschland und aus dem ameri -
konischen Kongreß , verbunden mit der Abwan -
dernng der europäischen Getreideeinkäufe von
den Bereinigten Staaten nach Australien , ver -
halfen an den amerikanischen Getreidebörsen
der Baissespekulation zu einem energischen Vor -
stoß , so daß auch dort die Preise zu sinken be-
ganueu . Es war höchste ZeitI

Der d e u t s ch - a m e r i k a n i s ch e H a n -
delsvertrag ist jetzt vom amerikanischen
Senat angenommen . Doch machte er zu dem
Bertrag verschiedene Vorbehalte . Einer davon
soll dem schon in der letzten Wochenübersicht e »
wähnten Sorgenkinde , der nationale » Schiffahrt ,
gerecht werden , und die Küstenschiffahrt nnter
dem Sternenbanner schützen . Dieser Vorbehalt
soll jeweils ein Jahr gelten . Ist er nicht 90
Tage vor Fristablauf gekündigt , so gilt er ein
weiteres Jahr . Außerdem sind Vorbehalte für
Vorzugszölle und Einwanderung gemacht . Wie

aber die letzten Nachrichten ans Washington be-
sagen , erscheinen der amerikanischen Regierung
diese vom Senat gestellten Vorbehalte nicht als
völlig annehmbar .

Aus England kommt eine Kunde , nach der
es den Anschein hat , als ob sich endgültig die
englische Handelspolitik von Grund auf
ändern würde . Vor dem Kriege war England
ein reines Freihandelsland , anch während und
nach dem Kriege hat es dieses Prinzip als sol -
ches wenigstens nicht abgeleugnet , wenn es auch
stark durchbrochen war . Jetzt dagegen wurde
durch eine Finanzbill — die englische konser -
vative Regierung fürchtete die Opposition der
Liberalen und der Arbeiterpartei im Unter -
Hause , hat daher einen diesbezüglichen Gesetz -
entwurf dort nicht eingebracht — bestimmt , daß
Industrien , die sich von unlauterem Wettbewerb
des Auslandes betroffen fühlen , einen Antrag
an den Präsidenten des Handelsamtes stellen
können , sie möchten besonders geschützt werden .
Nach einer Beweisaufnahme vor einer Fünfer -
kommifsion kann einem solchen Antrag entspro -
chen werden . Da natürlich der Begriff „unlau -
terer Wettbewerb " dehnbar ist , wie ein Gummt -
band , kann unter der schutzzöllncrischen Neigung
der Konservativen ein weit ausgedehntes Schutz -
Zollsystem aufgebaut werden , ohne daß von der
allgemeinen Freihandels - .,Theorie " abgewichen
iverdeu braucht . Denn es wird ja kein beson -
derer Schutzzoll erlassen , sondern nur einzelne
Industriezweige können einen gewissen Schntz
durch Erhebung von Sonderzuschlägen und Ver -
waltuugsgebiihren erhalten .

Der A u f w e r t u n g s st r e i t hat bei uns in
Deutschland wieder begonnen , angefacht durch
einen angekündigten Regierungsentwurf . Es
ist aber zweckmäßig , wenn wir uns von Anfang
an bemühen , keinen Phantastereien in dieser
Sache nachzujagen , sonst kommt die große Ent -
täuschuug . Der Wille zu einer höheren Auf -
wertung wird wohl in allen Wirtschaft ^ und
Volkskreifen vorhanden sein , es fehlen aber die
Geldmittel , um den Willen zur Tat werde » zn
lassen . Und schon läßt die preußische Staats -
regier » » g erkläre » , daß sie für die Aufwertung
ihrer Rentenbriefanleihcn vor dem Kriege kaum
in der Lage fein werde , die bisher als Höchst-
grenze gesetzte 15 Prozent - Aufwertung durch -
führen zu können , sondern einen niedrigeren
Satz wählen werden müsse . Und so wird es
wohl noch manchem anderen gehen . Eine grau -
same , aber zurzeit nicht vermeidbare Folge der
J » slatio » .

Auch in der verflossenen Berichtsperiode waren
die deutschen Effektenbörsen lustlosen
ihrer Stimmung und unsicher in ihrer Tendenz .
Auf Grund der Erfahrungen aus dem letzten
Ultimo und vor allem die aufgedeckten Finanz -
fkandale , die immer weitere Kreise ziehen , hat
eine Atmosphäre des allgemeinen Mißtrauens
geschaffen , die natürlich besonders in Börsen -
kreisen eine hemmende Wirkung auslösen mußte .
Die Börsenspekulation hat daher schlechte Tage
gehabt . Dr . F .

Aus Baden
Eisenwerke Gagqenau A .-G . Die Gesellschaft

nimmt von der Vorlegung einer Papiermark -
bilanz für 1923/24 Abstand . Das Stammkapital
soll , wie schon gemeldet , im Verhältnis lg : 1
von 48 Mill . Pm . aus 4,8 Mill . Rm . , die Bor -
zugsaktien von 2 Mill . Pm . auf 40090 Rm . um¬
gestellt werde » . In der Goldmarkeröffnungs -
bilanz erscheinen u , a . die Anlagen mit 3,9, Bor -
räte 1,7, Außenstände und Bankguthaben 0,9,
Verbindlichkeiten 1,6 Mill . Rm . Im neuen Jahr
inachen sich trotz der Geldknappheit immerhin
Anzeichen einer Besserung bemerkbar . Bestel -
luugen konnten in nennenswerter Höhe herein -
geholt werden , so daß für die nächsten Monate
eine gute Beschäftigung vorliegt .

Wirtschaftliche Rundschau
Arbeitsaufnahme der Treuhaudstelle für

öffentliche Anleihen e . V . <Eig . Drahtmeldg .)
Tie Treuhandstelle für die Aufwertung der
öffentlichen Anleihen hat ihre Arbeit anfgenom -
wen . Die noch umlaufende » Reichs - , Staats - ,
Provinzial - , Kreis - und Stadtanleihen werden
nach Gattungen getrennt in den Büchern der
Treuhaudstelle auf Grund der ausgefüllten vor -
geschriebenen Vordrucke registriert , die den sich
meldenden Anleihebesitzern zugesandt werden .
Das Ergebnis wird der Reichsregierung und
dem Aufwertungsansschuß des Reichstages nach
Abschluß der Registrierarbeiten übermittelt .
Für die Beurteilung der Zinsenbelastung und
der eventuellen Amortisationsquote bieten die

gewonnenen Zahlen die erforderlichen Grund -
lagen Die Anmeldung erfolgt bei der Treu -
handstelle Berlin - Eharlottenburg

Die Deckung der « chaden aus der Zeche „M, -
mfter Stein " . Au der Berliner Börse war
gestern die Vermutung ausgesprochen worden ,
daß der N o r d st e r n k o n z e r n . an dem be-
kanntlich Stinnes beteiligt ist . durch die « ata -

strophe aus der zum Stinneskonzern gehörigen
Zeche Minister Stein in Mitleidenschaft gezogen
worden sei . Wie die B . B . Ztg . von zuständiger
Seite erfährt , besteht eine Sachscha ^ uverslche -

rung der Zeche bei Nordstern nicht . Ob Unfall -
oder Lebensversicherungen bestehen , laßt Hfl )
zurzeit von hier aus nicht mit Sicherheit über -

sehen : aber nach Ansicht der hiesigen Nordstern¬
direktion ist es nicht anzunehmen und von ge-

ringerer Bedeutung . Wie das gleiche ^Zlatt von
anderer Seite hört , wird als Sachverl ich e -

rer der Gerlingkonzern genannt . Eine
Stellungnahme hierzu war bei der hiesigen Ge -

fchäftSleitunH des Gerlingkonzerns gestern nicht
zu erfahren . . M :

Die Kohlenversorguug Süddeutschlands . Aus
der Tagung des Bertragsausschusses des Kol ?-
lensyndikats in Essen am 12. Februar , dem be-
kanntlich die Neuordnung des Syndikats über -
tragen ist , lagen verschiedene Borschläge seiner
beiden Unterausschusse in der Beteiligungs - und
Handelsfrage vor , von denen es aber in keinem
zu einer Verständigung kam . Die Unteraus -
schüsse sollen nochmals Vorschläge unterbreiten .
Damit wird auch der bekannte Beschluß des
Kohlenkontors Weyhenmeier & Co . in Mülheim
a . d . Ruhr einstweilen weiter ausgesetzt , der
eine Neuordnung der Kohlenversorgung Süd -
deutsch lauds in dem Sinne vorsah , daß die
Tätigkeit des Kohlenkontors auf Abnehmer von
über 3000 Tonnen beschränkt und für die übri -
gen Abnehmer die Zechenhandelsgefellschaft zu -
ständig bleiben sollte .

Aushebung des Aussnhroerbotes siir Schiff -
fahrtsaktien . lEig . Drahtmeldg .) Wie wir
hören , hat sich nunmehr auch der Reichswirt -
schaftsminister den seit langer Zeit von Bank - ,
Börsen - und Schiffahrtskreisen gestellten Forde -
rungen auf Aufhebung des Ausfuhrverbotes für
Aktien nnd Anteile von Teeschiffahrtsgesellschas -

. ten zugestimmt , unter der Voraussetzung , daß
eine etwaige lieber fremdung durch
Schutzbestimmungett in den Satznn -
gen verhindert wird . Die Aushebung
des Verbots dürfte demnächst veröffentlicht
werden . Maßgebend war dabei auch die Er -
wägung , daß bei dem Kapitalmangel die Heran -
ziehung ausländischen Kapitals im Interesse der
Wirtschaft erwünscht sei.

Schultheiß -Patzenhofer -Kahlbaum -Ostwcrkekon -
zern Berlin . lEig . Drahtmeldg . ) Die Bilanz -
sitzungen der . Gesellschaften des Konzerns sin -
den erst anfangs März statt . Die Dividende
nimmt man mit 8—10 Prozent an . Die Ge -
schästslage bei Schultheiß - Patzenhofer wird als
sehr günstig bezeichnet .

Schöllerfche Papierfabriken in Düren iRhein -
land ) . Die Gesellschaft hat die Aktienmehrheit
einer der größten schweizerischen Papierfabriken
der Landquart A .-G . erworben .

Zusammenarbeit der Baumwollbörse in Bre -
men und Stuttgart . Die Industrie und Han -
delsbörfe hat laut „Kons ." gemeinsam mit dem
Verein deutscher Baumwolliudustrieller in
Augsburg Verhandlungen mit der Bremer
Rohbanmivollbörse zur Herbeiführung einer
besseren Anpassung der Preisnotierungen der
beiden Börsen ausgenommen .

Maunesmannröhrenwerke A .-G . Düsseldorf .
iEig . Drahtmeldg .) Die G .V . genehmigte die
Bilanzen für 1922/23 und 1923/24. Eine Ge¬
winnverteilung kommt nicht in Frage . Ferner
wurde die bereits bekannte Reichsmarkeröff -
nungsbilauz genehmigt . Generaldirektor Dp .
Bierwes sprach sich eingehend über die Ge -
schästslage aus und betonte die starken Verluste ,
die die Gesellschaft durch ihre ausgedehnte inter -
nationale Betätigung erlitten habe . Trotzdem
war es möglich , das Friedenskapital
bedeutend zu erhöhen durch neue Er -
Werbungen verschiedener Bergwerke . Die eng -
lischen Werke seien verloren gegangen . Der
Gesellschaft wurden dafür bisher nur 26 000
Reichsmark als Entschädigung angeboten , deren
Annahme noch nicht erfolgt ist . Auch die italie -
nischen Unternehmungen mußten mit Verlust
verkauft werden . Die Saarwerke sind durch
eine Pariser Gesellschaft erworben worden . Der
Generaldirektor wies noch auf die schweren
Schäden der Ruhrbesetzung hin und auf die noch
bestehenden Schwierigkeiten für die Zukuufts -
entwicklung . Der Geschäftsgang sei wieder nor -
mal , das Auslandsgeschäft habe sich seit Ansang
Dezember stark entwickelt . Schließlich wurde

^Fortsetzung ans Seite 10 .)

Die Mannheimer FonKsbörse.
Wenn man vielfach behauptete , die Mannhei¬

mer Wertpapierbörse sei nur eiil^ Ableger der
Frankfurter , so ist diese die Selbständigkeit
einer Börse verneinende AnnÄt über den Rah -
men des Tatsächlichen hinausgegangen .

Gewih trägt die nachmittägliche Borjenzelt die
Möglichkeit in sich , daß die Frankfurter Kurse
als Vorbild angesehen werden : sie dürfen aber
kein Vorbild für den die Kurse ermittelnden
Makler , sondern nur für die Auftraggeber fein .
Demnach ist es ganz erklärlich , wenn die Mann -
heimer Kurse an die Frankfurter Anlehnung
finden , umfomehr , als einführende Bankhäuser ,
die in Mannheim ihren Sitz haben , in der Lage
sind , angesichts der Frankfurter Notierungen
Regulierungen vorzunehmen .

Es ist im allgemeinen die erfreuliche Tatsache
festzustellen , daß die einzige badische Börse offi -
zieller Handelsplatz ist für Werte , die an ande -
ren deutschen Börsen nicht umgesetzt werden ,
wenigstens nicht amtlich . Es lassen sich dement -
sprechend Vergleiche ziehen mit anderen deut¬
schen Provinzbörsen , die mit Rücksicht aus ihre
Lage und ihren Interessentenkreis Börsenplätze
sind für lokale Werte , d . h . Gesellschaften der
näheren Umgebung .

Als bedeutendstes Papier dieser Art findet
sich Benz , das bislang an anderen Plätzen nur
freiverkehrlich gehandelt wurde . Andere , aus -
schließlich Mannheimer Papiere sind : Hütten -
heimer Spinnerei , Pfälzische Mühlenwerke ,
Rheinmühlenwerke . Bgt . Freiburger Ziegel -
werke . Dabei handelt es sich durchaus nicht um
Werte minderer Güte : die Kurse liegen durch -
auö im Rahmen des Gewöhnlichen , über 3 Pro -
zeut Bou entfernteren Gesellschaften kommen
zur Noliz : Schlinck in Hamburg wegen der Be -
ziehnngen nach Mannheim : von Württemberg ! -
schen : Knorr . Neckarfulmer Fahrzeuge . Salz -
werk Heilbronn . Die anderen liegen in Mann -
heim selbst oder in Baden . Daß selbst die Fried -
richsfelder Deutschen Steinzeug -Werke nicht m>-
tiert werden , nimmt nicht wunder , wenn berück -
sichtigt wird , daß diese auch in Frankfurt nicht
zugelassen sind .

Am B e r s i ch c r u n g s m a r k t e steht Mann -
heim neben Berlin an der Spitze . Es handelt
sich zumeist um solche Firmen , die wegen der
Bedeutung von Mannheim als Hafen dort ihren
Sitz haben . Von den zwölf znr Notiz gelangen -
den Brauereien werden nur wenige auch
in Fraukfnrt notiert . Es sind dies größtenteils
Gesellschaften , die in weiteren Kreisen unbe -
kannt sind , die aber infolge guter Fnndierung
ihre Friedenskapitalien nur wenig zu verändern
brauchten . Die chemische Industrie ist ver -
treten durch Bad . Anilin und Westeregeln und
einige andere bedeutenden Umsanges . Au
Bahn werten weist die Börse nur die Heil -
bronner Straßenbahn auf . An Banken sin -
den sich die vier großen Mannheimer , Süddeut -
sche Diseonto - Gesellschast , Rheinische Kreditbank ,
Badische Bank , Rheinische Hypothekenbank , fer¬
ner die Ludwigshasener Pfälzische Hypotheken -
bank .

Ist ein Betätigungsfeld in 70 verschiedenen
Aktien angesichts der örtlich nahe liegenden
Frankfurter und Stuttgarter Börse als recht
ansehnlich anzusprechen , so weist der sestverzins -
liche Markt eine gleiche Reichhaltigkeit auf , wobei
allerdings , und das ist verwunderlich , die Pfand -
briefe außerordentlich schlecht abschneiden . No -
tiert werden von der Rhein . Hypothekenbank
nur alte Pfandbriefe und Kommunalobligatio -
neu und eine Serie i« ner Kommnnal -Obliga -
tionen . Von den Industrie - Obligationen sind
die meisten Serien von Gesellschaften der Um -
gebung . doch auch andere , wie Schlinck und We -
steregelu sind analog den Aktien anzutreffen .
Die Standesherrlichen sind mit Fürst Fürsten -
berg vertreten . Bou verstaatlichten Eisenbahnen
werden gehandelt die Pfalz . und von privaten
die der Oberrheinischen Eisenbahn - Gesellschaft .

Daß bei den Staatsanleihen den badi -
schen Serien der Vorzug insofern gegeben
wurde , daß diese für jede Serie einen besonde -
ren Kurs erhalten , ist erklärlich . Die Reichs -
anleihen durften auch nicht vernachlässigt wer -
den , so daß für alle ein Markt ist und sogar für
die Papier - K- Schätze für alle vier Ausgaben
je eine besondere Notiz erfolgt . Von deutschen
Ländern kommen noch Bayern und Preußen mit
einigen Ausgaben in Frage . Ein Markt für
Nachkriegsstadtanleihen ist in Mannheim nicht .
Mit einigen alten Serien der bedeutendsten
Städte Badens und der Pfalz wird den , Bedürf -
nis genügt .

Die wertbeständigen Anleihen konnten
soweit Eingang finden , als sie für Mannheim
als Stadt Bedeutung hatten . Ein reger Markt
ist daher in den beiden Kohlenanleihen der Elek -

Wir pflegen aCTe Zweige öes bankgefchäst-
ttchen Werketzrs unö sichern pünktliche
Erledigung öer uns erteilten Aufträge zu.

Iür Spareinlagen getvcißren
ivir bestmöglichste Verzinsung .

mit vipojiteneulle am Sahnholsplatz « nS Nieöerlafsuns in Mühiburg .

We» We WMe
jtir jeden Industriezwei . liefert zu den jeweils
billigsten Tagespreisen .

Kistenfabrik Fidelitas
-Nurlacker -Slllee 58. Telephon 5060

Achtung ! Landwirte und Melkereien !
jeden Diensap ; und Mittwoch

habe ich frische Transporte beste
Ostfriesische und HoaSände ?

Milchkühe
teils mit Kälbern und Großt «ächtige , zu den
billigsten Tagespreisen , wozu ich Kauflieb -

haber einlade .

FRANZ BRIYER
Zuchtviehgeschäft , Durlach

Fernsprecher 586 . Stallung beim Finanzamt
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Vertrauenssache!
Die älteste , größte u . leistungsfähigste
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DeutscheVersicherung gegen Ungeziefer
Anton Springer , Ettlingerstr . 51,
genießt seit 20 Jahren das beste Ver¬
trauen bei staatl . und städt . Behörden ,
sowie bei den bedeutendsten Unter¬
nehmen und ist tausendfach belobt
und begutachtet . Die Leistungsfähig¬
keit ist durch verbesserte Apparate
und Maschinenanlagen fortgesetzt er¬
höht worden , so daß die rationelle
Vertilgung des Ungeziefers ru den
niedrigsten Preisen gewährleistet ist .
Hausbesitzer versichern sich wieder

zu Vorkriegsprämien .
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trizitätswerke Badcnwerk und Großkraft Mann -
heim , ferner der Kohlenanleihe der Stadt Mann -
heim und der Dollaranleihe der Neckar - Kanal -
St .»6) . Es fehlt ausfälligerweise die Dollarobli -
gation der Rhein - Main -Donau A .-G . , von deren
Aktienpaket Baden einen großen Teil übernom -
wen hat . Die Notierungsart ist die gleiche wie
bei änderen Börsen , die umgestellten Werte er -
halten die Reichsmarknotiz .

Der während der Inflation vom kleinen Pu -
blikum bevorzugte Freiverkehr muhte auch
in Mannheim allmählich zum Erliegen kommen ,
da sehr viel derartig umgesetzte Papiere später
wie überall ihre Existenzberechtigung nicht er -
weisen konnten . Was aber im Büroverkehr
noch vermittelt wird , paßt sich würdig den an -
deren deutschen Freiverkehrswerten an .

Angesichts eines geregelten Kursausgleiches ,
den eine gesunde Wirtschaft zur Voraussetzung
hat , ist es bedauerlich , daß der Mannheimer
Börse wenig Entgegenkommen gezeigt wird .
Hält sich doch auch die deutsche Presse , die sogar
die Dortmunder Börsenversammlung als ein
Novnm in ihrer Entstehung und ihrem Ende
aufgenommen hatte , der Aufnahme von Markt -
berichten der Mannheimer Fondsbörse gegen -
über ablehnend .

lFortsctznng von Leite 8 . )

noch erwähnt , daß die Gesellschaft mit den Kre -
diten , bei denen der Name Mannesmann er -
wähnt sei , nichts zu tun habe .

Mumm & E » . A .-G . Frankfurt a . M . Die
M Ii m m & C o . A . -G . Frankfurt a . M . hat ihr
Giundlapital aus 500 000 9tm . Stammaktien und
5000 Rm . Lorzustsaktie » herabgesetzt .

Rhciaischc Stahlwerke , Duisburg . Die Gesellschaft
beabsichtigt laut ,.B . T. " 21 Mill . Rm . 7 ^ prvzentige ,
hupvthckarisch gesichertc Couvertible Bonds auSzu -
gebe » . Die Berhandluilgen seien noch nicht zum
Abschluß gelangt , doch dürfte die ? in Kürze der Fall
fein . ZIach fünf Jabren soll die Anleihe getilgt wer -
dc» können oder ihre Besitzer einen Anspruch aus
Umtausch ihrer Aktien zum Kurse von etwa ISO Pro -
zent erhalten .

Die Wiener Friihjahrsmesse 1S2Z . Der Messepalast ,
das ZcntralgcbSudc der Wiener Messe , ist zur Früh -
jahrsmcsse 1025 ebenso voll besetzt ,wie es die ande -
reu Messehäuser sind . Besonders stark war der An -
drang in den Kruppen : Ledergalanteriewaren und
Reiseartikel , Spielwaren , Kunstgewerbe . Mas - . Por -
zellan - und SteingutluruSwaren und Parsllmerie ,
Kammwaren und Toilctteartikel . Der Gruppe >? las -
und Porzellanwaren mußte , nm allen Anforderungen
Genüge zu leisten , ein neuer Pavillon im vofe de?
Mefsepalaftes zugewiesen wcrden . ^ n dieser Branche ,
die sehr stark von teschechvflowakischen Ausstellern
beschickt ist , zeigen sich offenbar bereits die Auswir -
klingen deS neuen Handelsvertrages Oesterreichs
mit der Tschechoslowakei . In der Tpielwarenarnppe
haben sich die Anmeldungen " erart ftfhftUFt daß —
um ihr Platz zu schassen - die Sportartikel in einem
neuen Saal im Flügel de« Messepalastes aegen die
Burggasie zu , verlegt « erden mußten . Den ver -
mehrte » Ansprüchen in den Brauchen : Lederaalan -
terie , Parfümerte - und Toiletto ikel und Kunstae -
werbe konnte ans Platzmangel > er nicht entsprv '
che» werde » . tu oaß zahlreiche Abweisungen erfolgen
mußten . . _ _

Afs Spezialmeffen finden Im Mcffcvafast
statt : die internationale B » chmeffe . die von den öfter -
reichlichen . dann deutschen , t ' chechoftnwal ' ischen , kran .

zösifchen und Schweizer Firmen beschickt ist . die Mu -
sisinftr » me » »e " meffe . in der nahezu sämtliche Erpor -
teure der Wiener Klavlermackerbranchc nertreteu
sind , ferner als eigentliche Saisonmcffe die Photo -
Messen , in der die bedeutendsten inländischen und fast
sämtliche führende Marken der reiilis '' e» tschen Photo -
brauche angemeldet find . In einer Reibe non Bran -
chenanippen . die im Mefsepalaft aiisstellen . »eiat sich
ein starkes Anwachsen der Beteiliauna der NnndeS -
lünder . fo insbesondere im « » " sthandwerk auS den
A ' pe " lgndern , Schnitz - und Schmiedearbeiten und in
der Hausindustrie .

Banken

Annahme »>slicht der Reichsbankkasscn siir Pri -
vatbanknoten Den von der Reichsbank aus -
gestellten Richtlinien entnehmen wir folgendes :
Es werden in Zahlung genommen : 1. die Noten
sämtlicher Privatnotenbanken bei der Reichs -
hauvtbank in Berlin und bei allen Zweiganstal -
ten der Reichöbank in Städten von mehr als
100 000 Einwohnern :

2 soweit es sich um Reichsbankanstalten in
Städten von weniger als 100000 Einwohnern
handelt . „ _

a ) die Noten der Sächsischen Bank zu Dresden
bei den Reichsbankanstalten innerhalb des Lan -
des Sachsen und bei den Reichsbankanstalten

Cottbus, Forst, Guben , Spremberg , Finster-
walde , Gera , Altenburg. Greiz, Zeitz , Merseburg,
Eilenburg , Weißenfels, Naumburg, Görlitz und
Lauban,

b) die Noten der übrigen Landesnotenbanken
bei den Reichsbankanstalten innerhalb der Län -
der Bayern , Württemberg, Baden und Hessen ,
sowie bei den Reichsbankanstalten Hanau, Geln-
hausen , Hersfeld, Fulda unh Saalfeld.

Eine Jnzahlungnahme kann nur erfolgen zur
Tilgung einer gegenüber der Retchs -
dank bestehenden Schuldverbindlich¬
keit . Einzahlungen von Noten der Privat -
Notenbanken auf Girokonto sind nur ausnahms -
weise und in mäßigem Ilmfange zulässig.

Frankfurter Hypothekenbank A .-G . Frankfurt a .M .
Die G P . genehmigte die ReichSmarkerösfuungsbilanz
per 1. Januar 1024. Das Grundkapital wird herab -
gesetzt auf 5 280 000 Rm . Stammaktien und SOOO Nm .
Vorzugsaktien . Dein Reservefonds werden 1 500 000
Rm . überwiesen . Für Zwecke der Beamteusürsorge
sind 200 000 Rm . vorgesehen , deren Verwendung im
einzelnen der Verwaltung vorbehalte » bleiben soll .

Neuyorker Bunhesrefervebanke » . Der Ab -
schluß für 1924 schließt mit einem V e r l u st von
1 179 777 Dollar ( i . V , 1,3 Mill , Dollar Gewinn ) .
Der Verlust soll durch den Rückgang der Zins -
erträgniffe entstanden sein .

Amerikanische Kredite für die Rentcubank -
Kreditanstalt . Die Nachrichtenstelle der Deutschen
Rentenhank teilt mit : In einem Teile der Presse
wurden in den letzten Tagen Mitteilungen über
amerikanische Kredite der künftigen Renten-
bonk-Kreditanstalt verbreitet. Hierzu ist zu be-
merken , daß abgesehen von der l >' — >'t bekannten
Tatsache , daß zwischen amerikanischen Geld-
gebern und de >. Deutschen Rentenbank eine un¬
verbindliche Fühlungnahme über eventuell auf-
zunehmende Kredite stattgefunden hat , alle an -
deren Meldungen den Tatsachen voraus -
eilen . Erst bei Gründung der Rentenbank-
Kred '^' nstalt . nach Annahme der Gesek? n »""'>rfc
durch den Reichstag , besteht überbauvt die Mög-
lichkeit , in ernsthafte Anleiheverbandlungen ein -
zutreten. Alle Angaben über die Höhe der An-
leihe , den Ausgabekurs. die Zinssätze und die
Provinonsanspriiche entsprechen, da die Ver-
Handlungen nur informatorischen Charekter hat-
ten . nicht den Tatsachen.

Ein neues internationales Bankinstitut in
London . In London ist ein neues internatio-
nales Bankinstitut gegründet worden , das > mit
einem Kapital von einer Million Pfund Kredit -
gcichäste aller Art mit englischen und auslän -
dischen Unternehmungen zu betreiben gedenkt.
Tie -Hauvtaktionäre sind Sie svlgenden : Rotschild
& Sohn , Barklay Bant . Prudential Assurauce
Comvann . Deutsche Bank Berlin , Klein-
ivorth & Comp . , Guardian an Asinranee Comp .,
W a i b n r g & C o , - Hamburg. A . L e v n - öln ,
Hope & Co . - Amsterdam . S . Iaphet L- Co . , sowie
die American und Continental Corporation
Neuyork .

Mär » ««

Berliner Produktenbörse vom l4 , Februar .
lFunksvrnch, ! >̂?achdem gestern nachmittag in
Rückwirkung der amerikanischen Ermattung die
Getreidepreise sich ermäßigt hatte » , setzte der
heutige Produktenmarkt in befestigter Hal -
tung ein . ohne daß sich die Geschäftstätigkeit be -
lebte , Die Nnternehmungslnft hielt sich vor-
sichtig zurück . Auch Gerste blieb lustlos . Für
Haser werden die Inlandsfordernngen hoch-
gehalten . In Mehl und Futterartikel waren
die Umsätze gering.

Berliner Buttcrnoticrnngen vom 14 . Febr . ilkig .
Drahtmeldg . » Sorte l 204 II 190 M . abfallende
Ware 155 Jl .

Berliner Biel,markt vom 14 . ^ cbr , <Eig . Draht -
ineldg . i Der Schlachtviehmarkt »>ur sehr reichlich be-
schickt . Die Käufer zeigten große Zurückhaltung , so
daß die Preise gedrückt lagen . Der Markt verlief
lehr ruhig . Die Preise notierten um 3 Uhr : Kälber
um 10, Schafe nm 8 und Schweine » m 5 Pfennig
für das Pfund LebendgewickN niedriger als am Mitt¬
woch. Aufgetrieben waren .821 «! Rinder , 780 Bullen ,1155 Ochsen , 1275 Kühe und Färfeu , 2305 Kälber ,8750 Schafe , 8?B4 Schweine uud 862 Aiislandsichweine .

Psorzheimer Edelmetallpreise vem 14 . Febr . Gold
2818— 2818. Silber 04 .50— 05, Platin IS— 15.20 .

Bremer Aanmwollenotiernng vom 14 . Februar .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle lullii
middling eolour 28 mm Staple loko 27.18 Dollar -
eentS per engl . Pfand .

Magdeburger Znckernotiernng vom 14 . Februar .
Prompt : 17 % — 18 ; April — Mai : 18— 18K ; ^ cbr .—
März : 17K - 18 ; Mai - Junl : 181/, .

Weinversteigrruugen an der Mosel . Die P r e u »
ßische Rebenveredclungsanstalt Bern -
kastel - Cnes versteigerte letzthin in Trier 49 )4
Fuder 1922er , 1928er und 1924er naturreine Weine ,
die ln 10 Losen bei mäßigem Besuch flott übergingen .
Es erzielten u . a . : 1922er Temmelser 840 M , 1924er
Temmelser 850 M je Fuder , 1922er Bernkastler 400
bis 410 Jl zwei Fuder , 1928er Bernkastler 940 M ,
se zwei Fuder 1924er Bernkastler 780, 840, 900 und
1100 M , i . 6 . 590- 550 Ji . Gefamtverlust des Ver¬
steigerers 19 490 Jl . Das teuerste bezw . billigste
Fuder kostet bei 1922er Weinen 840 bezw . 410 Jl , bei
1928er Weinen 470 bezw . 470 M , bei 1924er Weinen
850 bezw . 550 Jl . Auf einer weiteren Versteigerung
des Trierer Vereins von Weingutsbesitzern
der Mosel , Saar und Ruwer , E . B . gelangen 28
Fuder 1928er , 14034 Fuder 1922er und 108 8/2 ftit &er
1921er naturreine Weine , sowie 0500 Alaschen 1921er
Weine der besten Lagen der Mosel , Saar und Ruwer
,ium Ausgebet . Das Gesamtergebnis des ersten Ver -
steigerunostages betrug bei verhältnismäßig zahl »
reichem Besuch 9« 700 Jl . Von den 19 ?2er Weinen
entfallen auf Mosel 24 Ander mit zusammen 88 190 M
bei einem Durchschnittspreis von 1591 einem
Mindestpreis von 870 M und einem Höchstpreis von
2010 M : anf Saar 9 Fuder mit »nsammen 5840 M
bei einem Durchfchuittspreis von 504 M , einem Min¬
destpreis von 470 M und einem HöchstnreiS von 1820
Mark . Von den IftNer Weinen entkallen auf Mofel
10 Auder mit zusammen 29 750 M bei einem Durck -
schuittsvreiS von 2975 A , bei einem Mindestpreis
von 2000 M und einem Höchstpreis von -I5°?0 . K. auf
Saar 5 !4 Ander mit zusammen 18 800 .U bei einem
Durchschnittspreis von 8700 bei einem Hö ^ stpreis
von 4200 A und einem Mindestpreis von 2800 M.

Am elsässischen Kalimarkt sind die Preise unver -
ändert : Geringhaltiges Snlvinit mit 12—10 ?? Kali ,
lose verladen ab Gruben . fGO 45 Ars . die Einheit
reichhaltiaes Svlvinit mit 20—22% Kali K?0 55 Ars ,
die Einheit ab Grube : EhlorkaNum mit 50— 00%
Kgliaebalt . KsO 90 Ars . die Einheit , lofe verladen
ab elsäsiischen Gruben . Kalisnlkat ist nur in recht
beschränkten Mengen erhältlich . ? er Sacknreis mußte
inkolae der Verteuernna der Textilien erheblich ver »
mehrt werden . Kalisalv ^ter befindet sick, in bnner -
kenswerter Hanüe , Kalisalpeter mit 44 ^ Kali und
18— 14% Sticfffci ' f in Säcken ab Werk notiert auf der
Basis vnn 90 fflrgd 188—180 Ars, , mit OB Grad 198
bis 195 Ars . , mit 98 Grad 198—«08 Ars .

Vom Ehemikalienmarkt . Hamburg , 12 . Aebr .
(Wochenbericht der Firma Carl Heinrich Stöber ,
Komm . - Ges . a , A .> Der Markt lag sowohl für Er -
pvrt als auch fürs Inland während der letzten Woche
sehr ruhig . Essigsäure war für Erport weiterhin
sehr gesucht . Genußware war fast nicht auszutreibe » ,
wahrend in technischer Ware reichNcheres Angebot am
Markte war : in letzterer Qualität wurde » größere
Umsätze getätigt . Glaubersalz eale . lag im Preise
bedeutend fester : es herrscht nach wie vor größerer
Bcüars . Die Aorderungen für Gummi Cordofan
konnten sich befestigen , doch bewegte sich das Geschäft
nur in mittleren Grenzen , — Aetzkali , 88/9 ? Pro -
zent . Bei kleinem Bedarssgeschäft laaen die Notie -
rnngen unverändert : Lokoware 50—00 Gm . fracht¬
frei deutscher Verbraucherstation . 50 .50—50.00 Gm .
bei Ladnngsbezng . Aür Erportware ist die Nachfrage
etwas zurückgegangen , die Aorderiinc >en waren un -
verändert fest bei ?! 15 .40 per 100 Kilo , — Aetz -
natron , 125/128 Grad . Bei ruhigem Markt no -
tierte Lokoware 81,50— 81 .80 Gm ., fe nach Mengen :
Erportware war bei £ 15 . 15/— fob Hnmbnrg am
Markte , ohne aber zu diesem Preise Käufer zu fin -
den . — Ameisensäure , 85 Prozent , ES wur -
den einige größere Posten für Erport gehandelt . Das
Anoebot ist reichlich , Aür Inlandsware wurde bei
La !>ungsbe,ua 71 Gm , frachtfrei Verbrancherstnt >on
notiert , während Erportware zu ^ 85,10/ — fob Harn «
bura » entlaend anoeboten wurde . — B o r a r . erlst ,
Aür Lokoware wurde notiert : 48 Gm . per 100 Silo .
Die Erportureife lagen infolge bill ' " eren Angeboten
von England etwas niedriger . Fob Hamburg wurde
zuletzt gefordert ' £ 28. 15/— per 1000 Kilo b/n . —
Bitterfalz techn . , erist . Das Inlandsc »c ' chäkt be -
n' egte sich in enaen Grenzen : ab mlttetdents 'b -m
Werk wurde gefordert ' 4 .50 Gm . lose nerlgden . Der
l^ rpo ^ tmarkt lag unverändert nnd es wurden ar »-
ßere Menaen bei £ 9.19/— fob Homhnra
— Effia ? änre , 80 Proz . . kür Genußzwecke . Für
Inland wurde bei festerer Marktlgcie 140 Gm , für
L " kovosten aekordert , Erportware war sehr knapp ,
Tie Aorderungen bewegten sich bei £ 48.—/—, auf
welcher Bgsis gber kein Kaukinteresse bestand . —
Glaubersalz eal ê . , 0« ?n8 Prozent , I " cn » ?>swo ' ' e
notierte unue '-ändert 0,80 Gm , per 100 Kilo ab mit -
te ' ^ entfchew Werk . Tas Erportc >efchäkt mar beden -
tend lebhafter , die Aord - run ^en lagen zuletzt bei
p 4 .4/— bis 4.0/ — » er 1000 Kilo , — Kalilauge .

Bei mittlerem Bedgrf wurde notiert : Lokoware
8 ! .?5 Gm . . Lgdnnaen 20 .25—20.75 Gm , krgchtfrei deut¬
scher Verbrnucherstgtion . Pottasche eale . 7 >as
Geschäft erfuhr keine wesentliche Belebung . Loko -
wnre notierte 47 .50 Gm , Lg ^ ungeu srächtkrei Ver »
brgucherstation 45,10^ 45.50 Gm . , fob Hamburg
S 10 .50 per 100 Kilo .

Farben . Lithopone war weiterhin lebhaft ge-
fragt bei festen Preisen . I » Bleifarben waren die
Aorderungen wieder höher in Anbetracht der festen
Metallprelse . Die letzten Forderungen lagen wie
folgt : Bleiweiß in Oel 128 Gm . : Bleiglätte 118 Gm .
(£ 49.—/ - ) ; Lithopone Rots . 88 Gm . ( £ 16 .- /— ) :
Bleiweiß . pnlv . 117 Gm . (£ 47.10/— ) ; Bleimennige .

« nlv . 110 Gm . (£ 48.10/— ) ; Zinkweiß , Rots . 77.50
Goldmark ( £ 88.101— ) .

Gummi Cordofan . Es wurde zuletzt notiert
112 Gm . per 100 Kilo . Mit steigenden Preisen wird
zu rechnen sein . — Spermageti . Bei mittlerem
Geschäft wurde verzollte Ware zuletzt mit 8.70 G « .
per 1 Kilo angeboten . Tendenz fest . — Lelm , Bei
geringen Umsätzen wurde notiert : Knochenleim 98.50,
Lederleim n . Alockenlederleiin 114 Gm . per 100 Kilo .
— Schellack lag sehr ruhig . Abladungsware wie -
der etwa ? schwächer , während sich die Preise für
Lvkoparticn halten konnten . Zuletzt wurde gesordert :
TN orange 810/5— Schilling lAblad . 290 Schilling ) ,
supersine 885/— Schillg . (315 Schillg . ) , sine lemon
850/- Schilling (880 Schilling ) .

Börsen
Frankfurt a . M ., 14 . ^ cbr . Nachdem jetzt ein gro »

ßcr Teil der Ultimoverpslichtungen glattgestellt wor »
den ist . hat an der Börse ein allgemeine Beruhigung
Platz gegriffen , weil man annimmt , daß die jetzt noch
ausstehenden Verpflichtungen weiter überwunden
werden können . Die Tendenz , schon gestern lebhaster
und sester , war heute weiter angeregt , fodaß weitere
Kursgewinne erzielt werden konnten . Die Aus -
wärtsbewegung wurde serner durch Kaufaufträge
unterstützt , die heute zum ersten Male wieder aus
dem Ruhrgebiet vorlagen und in erster Linie den
Montan werten galten . Diese konnten daher
zum Teil auch sehr große Gewinn verzeichnen , die
zwischen 2 und 0 Proz - nt liegen . Alle anderen
Märkte waren wohl auch sester , hotten aber nur ganz
geringe Kursgewinne auszuweisen . Anleihen un »
verändert .

Im F i e i v e r k e h r sind allgemeine KurSbesse -
rnngen festzustellen . Man nannte : Api 2, Becker
Stahl 1,50. Becker Kohle Brown -Boveri 80 IG, ».
Grvwag 0,182 , Krügershall 12 ' /», Petroleum 17 ' /, ,
Ufa 14 .50. Am Devisenmarkt ist der französische
Franken scharf im Aallen begriffen : er notierte heute
gegen London 91,75 .

Im weiteren Börsenverloiis schrumpfte das Ge -
fchakt auf allen Marktgebieten sehr zusammen . Ver -
einzelt zogen die Kurse weiter an , so am Montan -
markt . Die Keldslüsiigkeit dauert an . Am Devisen -
markt ist eine stark >' Abfchwächung des französischen
Aranken auffallend , der eine Pfnndparität von 91
biS 91 .20 und Dollarparität von 19.08 aufwies . Die
Mark liegt unverändert .

Berlin , 14. Aebruar . Der Umschwung , dessen
Anfänge schon gestern zu bemerken waren , setzte sich
an der heutigen Börse fort und das Börsenbild war
infolgedessen heute wesentlich freundlicher
als seit Wochen . Die Spelulation ist geneigt , den
kommenden Ultimo weniger pessimistisch z » beurteilen
als bisher , und die Schätzungen der per Ultimo Fe -
bruar lausende » Engagements sind aanz bedeutend
zurückgegangen . Die in Aussicht stehende Ermäßi -
gung des Börfenstempels auf die Hälfte hat auch
betNi großen Publikum wieder etwas mehr Interesse
für die Börse erweckt . Am Montanaktienmarkt be-
trugen die Besserungen bis zu 2 Prozent , Höfch so¬
gar 8 Prozent höher , Kaliwerke gleichfalls gebessert .
Maschinenaktien weiter sest. Tertilwerte leicht er¬
holt , Im übrigen konzentrierte sich das Interesse
aus dieselben Spezialpapiere , die schon bestem gesucht
waren , vor gllem kür Reichsbankgnteile , bei denen
man wieder bereits von einem Beziwsrecht spricht ,
wgs kaum den Tatsachen entsprechen dürkte .

Der Markt der heimischen Renten , der vorbörslich
ganz verödet lag , wurt >e durch die annebahnte seste
Haltung günstig beeinflußt . Man hörte : Krieas »
anleihe mit 0,700 , Schutzgebiete mit 0,5 , 28er K .»
S * ätic mit 1,95 Mill

Der Geldmarkt ist unverändert leicht bei alei -
cken Sätzen . Am internationalen De¬
visenmarkt sind keine nennenswerten Verände »
rnnaen eingetreten .

Berliner RachbZrse vom 14 . Aebr . lEig . Draht -
mAn der Nachbörfe blieb das Geschäft eng
begrenzt . Die Hg ' tnng war weiter recht fest , bei
leichten Kursschwankungen . Mnn nannte nm Mon -
tanaktienmarkt : Ph " nir fiß , Geilenkirchen 90 . Har¬
pener 154, Rbeinstahl 00 , Reichsbank 81 .5 Deutsche
Erdöl 04 .1? . Am Anleihemarkt gaben die Kurie spä »
ter etwa « nach , be ! sebi geringem GelchAlt , Krieas »
anleihe 745, Van Anslandsrenten erhielt sich starke
Nachkraae f iir BoSnier .

Berlin , 14 . Aebr . lAunksvuch . ) Ostdevifen :
Danzig 79.45— 79 .05, Bukarest 2.118 !̂ — 2,114 ^ , War¬
schan 80,55—80,95 , Kattowitz 80,55—80.95, Riga Rn.55
bis 80.95 Renal 1,112— 1. 118 . Noten : Polen °o .io
bis 80.90, Posen 80.55—80.95 . Estland 1.094 —1.104.
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î intsch . .
Pittler Werkz
PreuLengrnbe

ttathgeb . Wagz .'
liavensb .ttvinn
ielchelt Metall
Reiherstieg
teishoU Papiei
ieiß & Martin
fheinfeld Kraf '
thein . BraunU
, Chamotte

ihein. El. Mannheim
iheii. Smi. Berf».

« Spiegelglas
r Stahlwerke

13 2.

•i *
» 8

1000

9675

12 50

47 00
1220
20 85
15 50 15 .90

0 35

1725
2160

9675 .
49 85

10500 >
8 -40 ;

74 90 '
41 50
5750

52 50
.10 .00

KU. Weil Klkw
Rhenania Ch . F
Rheydt elektr
Riedel chem . .
Rockstr . &8chn
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